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Er hat dich doch in Bänden 


Und wollte alles wanfen und alles brädhe ein, 

So follen dein’ Gedanken in ihm verwurzelt jein. 
Wenn au von deinen Wänden der legte Pfeiler füllt: 
Er hat did, doch in Händen, der alle Simmel hält. 


Und mußt du alles miffen und ganz zu Triimmern gehn, 
Uny fönntft vor Finjterntifen den hellen Tag nit iehn — 
E3 muß doch alles enden, wie er fih’g vorgejtellt: ' 

Er Hat dich doc) in Händen, der alle Simmel hält, 


Und müßte Treue lügen, und Glauben fpräng’ wie Glas, 
Wenn alle Schrefen jhlügen; und Unglüd wüßt fein Ma — 
Wie Windjtoß wird fich’s twenden nod) ch dein Herz zerfhellt: 
Er hat did) dod) in Händen, der alle Himmel Hält, 






Buftand Schüler. 


Sei getrojt und unverzaat 


I bin bei ihm in der Not; ih will ihn Herausreißen und'zu Ehren 
bringen, Pijalm 91, 15. 


Dadurch; unterfcheidet Fi) der Glaube vom Unglauben, daß ber 
Glaube mit dem lebendigen Gott rechnet, der ihn herausreißen und zu 
\Ehren bringen wird, während der Unglaube, in der Not auf fich jelbit 
geftellt, an der Not zu verzweifeln und ins Bodenloje zu verfinten droht, 
Daß die Hilfe in der Mot nicht immer fo Eetmmt, wie wir e8 erhoffen, 
und auch nicht immer dann, wenn twir fie erfehnen, tveiß jeder, der mit 
Gott Erfahrungen gemaht hat. Aber e8 Hat andrerfeits noch feinen 
Glaubenden gegeben, der am Ende feines Lebens jagen mußte: Du haft 
mid) in der Not iteden Iafjen! Sondern jeder Gläubige hat e3 no er- 
fahren: „Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Seren, der bom 
Tode errettet!" Die Lage aller Gottegmärmer der Heiligen Schrift war 
zu Beiten hoffnungslos, aber immer twieder brach, im entjheidenden 
Augenblic die göttlihe Silfe durch, und aus den Herzen ftieg dann der 
jubelnde Dant auf tvie daS Lied der Lerdhe, Gott zu Ehren! Darum 
wirf auch du deine Not auf deinen Gott! Harre des Seren, fei getroft 
und unverzagt und harre des Herrn! 





Prediger H. H. Janzen und Gattin 





Wie in einem früheren Bericht mitgeteilt wurde, fahren meine liche Iran md 
id) am 22. November mit dem Schiff der Holland-Amerifa-Linie „S. S. Mans» 
dam“ ‚von Halifaz, N. S., aus nad) Europa ab, Xeider haben wir bisher noch 
nicht bie Anfehrift unferer Wohnung in Bafel, Schweiz, erhalten und fünnen fie 
aus dem Grunde heute audı noch nicht befanntgeben. Sobald wir dort ange- 
Iommen find, werden wir unfere Anfchrift am unfere Blätter zwedd Befannt- 
gabe einfenden. Briefe von daheim follen ın8 jtet3 willfommen fein. Im Blir 
auf die bevorftehende Neife, auf Die unfer dort wartende Arbeit amd nuch auf 
die gegenwärtige Weltlade empfehlen wir ung nod einmal der Firbitte bes 
Volkes Gottes. Wir mörhten gerne mit dem vollen Segen deö Evangeliums 
hinäberfahren. C3 war und unmöglich, allen Einladungen zum Abjchied in 
Gemeinden und in Heime zu folgen. Sp nehmen. wir denn Diefe Gelegenheit 
wahr, ed) allen, die ihr lichend unfer gedacht Habt, uoc, einmal ein Herzlidies 
KZebewojl und Aufwiederfehn zuzurufen. Gott jegne euch nach dem Neicdtun 
feiner herfichen Gnade und mache um® alle bereit anf fein Kommen. 


In GCHriftns verbunden, 9. 9. und K. Janzen, Winnipeg, Manitoba. 


Schrer und Schüler des Bibelinftituts in Siladelfia, Sernheim, Paraguay 



































‚Gottes Friede zum Srußl' + 


Unjere Mrbeit im Fernhein- 
VBibelinjtitut Ihlo5 am 26. DF- 
tober ab. Mit dem allgemeinen 
Bibelfurfus fehloffen wir am 
7. Oftober, und der adjtmonatige 
theologijche Kurfus kam auch zum 
Abihlup. 

Der Herr ijt ung au in die- 
jem Jahre twieder gnädig gewejen 
in der Arbeit. Bejonders danf- 
bar find die vielen Studenten Fir 
die reichlihe Mithilfe von den Ge- 
meinden in Kanada und den 
U.S.A. Niemand brauchte der 
Koften wegen fernbleiben, wenn er 
fih mir für die Schulzeit von 
der Wirtihaft freimachen Tonnte. 
Manches göttliche Samentorn tft 
bei den 79 Studenten auf guten 
Boden gefallen und wird feine 
Frucht zeitigen. 

&3 gibt neben der Arbeit hier 
im Chaco auch) gelegentlich Ueber- 
tajhungen, Freitag, am 19. Df- 
tober, als das Flugzeug von 
Miuncion kam, fuhr ic im Seep 
zum Flughafen: Einer unferer 
Studenten aus Volendam wollte 
nah Haufe fliegen. E8 waren fait 
feine Menfchen auf dem Flug- 
hafen von Filadelfia. Als id nä 
her Fam, jah ich, daf der Landes- 
präfident Strößner ganz'aemütlich 
auf einer Bent figt und fi die 
Umgebung bejhaut. Man Tagt, 
daß er oft jolhe Musfliige madt, 
wenn, niemand etwas dabon bor- 
her weiß. Ic) Hatte nit einmal 
meine Kamera mit. Er begab fi) 
dann Fir Furze Zeit unbemerkt 





nad Siladelfia, nur ungefähr 
Y% Kilometer entfernt, befucdte 


das Hofpital und etliche andere 
Pläge in Begleitung einer Leib- 
wache und des WBiloten. "AS 
fie dann zurücfamen, hatten Mif- 
fionar Franz und ih uns jchon 
mit Kameras werfehen. Er ftellte 
fi) zuvorfommend Hin, Tieg fich 
photographieren, reishte mehreren 
von ung die Sand, beitieg das 
Slugzeug und flog ab. Wir müf- 
fen feititellen, daß der Mann den 
Mennoniten md den Solonier 
recht wohlgeionnen ift. 

Das Frühlingswetter ift aus» 
gezeichnet fir den Vauer. E3 hat 


























chen in allen Kolonien bei. 100 
Millimeter und aud darüber ge- 
regnet. Die meijten Erdnüffe und 
aud die Baumwolle find ange- 
pflanzt und gehen auf. Möchte der 
Herr weiter Gedeihen geben! Eine 
allgemein gute Ernte würde die 
Ehacofolonien ein großes Stüd 
tweiterbringen, aud) troßdem man- 
de auswandern. 

Sm Seren und aud) jonft geht 
e3 ung tohl. 

Die Arbeiter an der „Menn. 
Rundichau“ und die Vejer grüßt 
in brübderli her Liebe 


©. 8. Suffau. 





Schw. 6. Balzer T 


Dem Kern über Xeben und 
Tod hat es gefallen, Schweiter 
Selene Balzer geb. Fuhrmann, die 
Stau unfereg leitenden Prediaerd 
‚Serhard Balzer, am 26. Oftober, 
8 Uhr morgens, im Alter von 60 
Sahren heimzurufen. Zu ihrem 
langjährigen Magenleiden famı in 
legter Zeit no) ein Darmtrebd- 
leiden dazu. Zu einer Operation 
tonnte fie fich erit in ganz leter 
Zeit entihliegen. Auf dem Wege 
zur Stadt jagte Schw. Balzer ih- 
ren Mann, da fie dag Dorf 
Schönbrunn niht mehr jehen 
werde, 

Saft drei Monate Hat fie im 
Soipital gelegen und ergeben in 
Gottes Führung ihe Xeiden mit 
jeltener Geduld getragen, Sie 
fürdtete den Tod nicht, Sie zwei- 
felte nicht an ihrer Errettung 
durch das Wut Sehr. Während 
Schw. Balzer in ihrer monate 
Iangen Sranfheit im Sofpital vor 
befonderen Schmerzen betahrt 
blieb, hat fie in der Tegten Nacht 
noch ganz große Not gehabt, Nie- 
mand konnte ihr helfen. Tich 
flug die Stunde der Erlöfung. 

Ueber 36 Jahre durften Ge- 
föwvijter Balzer in glüdlicher Ehe 
Teden. 7 Söhne und eine Tochter 
gingen aus der Ehe hervor, von 
denen ein Sohn im Kindesalter 
der Mutter voranging. 

(Schluß auf Seite 4—4) 































































































Nachrichten: 


— Der Winter meldet fich jet 
idon fajt überall in Kanada an, 
Neihnahten imd Neujahr Fom- 
men näher, die Zeit vergeht un- 
aufgaltfam, auch die Lefezeit der 
Abonnenten, Nehmt es ung bitte 
nicht übel, wenn eud) unfer Brief 
mit ber freundlichen Erinnerung 
ins Haus kommt, daß wiederum 
ein Jahr vergangen tjt und diefes 
Bublifationshpaus die Zahlung 
‘haben muß, um den Dienft fort 
zufegen. Herzlid danken wir im 
voraus für prompte Einjendung 
des Betrages! 

— Am 11. November tar der 
Gedenktag an die. in den beiden 
Iegten Striegen Gefallenen, und 
jeher zwedmäßig wurde an dem 
Tage, in den Gottesdieniten in 
vielen Gemeinden über den Zrie- 
den gepredigf und um Frieden in 
den Menichen und in der Welt ge- 
betet, Die drohenden Kriegsiwol- 
Ten, auss denen fi) die Nämpfe 
Ungarn und in Megypten als ein» 
zelne Blige entluden, haben fich 
noch lange nicht verzogen, Aller- 
jeits werden fieberhafte Vorberet- 
tungen getroffen, um 
Aktionen fertig zu fein. Di 
fentlichfeit erfährt ganz wenig bon 
der rapiden Mufrüftung, weil fie 
heute zum großen Teil in Labo- 
tatorien vor fi geht. 

England und Branfreic be» 
haupten, wenn jte nicht eingegrif- 
fen hätten, wäre Somjetrußland 
als „Verteidiger des Suezkanals 
und Befreier Megyptens“ einge: 
Sprungen, 

Senügend Erflärungen und 
Urjaden für ein erneutes großes 
Völferringen werden fi) ohne 
viel Mühe finden. Es muß heute 
unfer großes Anliegen fein, für 








die Negternngen und für den 
Zrieden zu beten. 
— In Bancouver fand am 


12, Nov, die Halbjahresfonferenz 

der Mennoniten-Brüdergemeinde 

von B. €. Statt. 

David, das zweilährige 

Söhnen der Gejchtw, Georg Kon- 
(Bortiegung auf Seite 8—5) 
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Hwei Seiten einer Münze 


Seit den frühen Tagen der Konföderation üben die Vereinigten 
Staaten auf eine gewiffe Hategorie unter den Kanadiern eine magne- 
tifche Anziehungskraft aus. E83 wurde tatfächlid, einmal behauptet, daß 
in den 4.S.%. mehr Menjhen Fanadiiher Abftammung tohnen, ald 
in unferem eigenen Sande. 

Ein jehnelleres Entwidlungstempo, höhere Löhne und die natitr- 
‚liche Anziehung einer größeren Beovölterung mögen die Hauptgründe 
dfjes Dranges nad) Süden getvejen fein. 

Na) zuverläffigen Schägungen find in'den vergangenen zehn Sah- 
ren rund 300,000 Kanadier über die Grenze gezogen, um in den Ber» 
einigten Staaten zu leben. Der Verluft ift durch 100,000 Amerikaner, 
die nad Kanada immigrierten, etioas gemildert worden, e8 bleibt aber 
immerhin ein Defizit von 200,000 Menfchen, 

Bisher hat die Regierung diefe Enttvielung mit einer pafliven, 
wenn aud nicht unbeforgten Saltung beobachtet, Nad) Berichten des 
„Zorontoer Daily Star“ beabfihtigt Ottawa nun, einige pofitive Maß- 
nahmen zu ergreifen, 3 ijt jehr unmwahriheinlich, daß der Verfud 
unternommen hoird, Kanadier von der Emigration nach den Wereinig- 
ten, Staaten zurüdzuhalten. Die U.S.X. Haber außerdem für die Ka- 
tadier fein Quotenjyitem, wie für Immigranten anderer KZänder, ein- 
Ihliegl, der europätihen. In den vergangenen Monaten madten ame- 
tifanijhe Firmen einige jtarfe Angebote, um gewünfchte Facharbeiter 
und Techniker hinüberzuloden, \ 

Sept will die Fanadiihe Negierung Jnmigrationsbeamte in die 
fanadiichen Ronjulatebürog der 1.S.M. jenden, um die Amerikaner don 
den guten Chancen zu überzeugen, die fie in Kanada erwarten. 

Ganz allgemein genommen und aud) für viele Berufsgruppen ant- 
Spricht dies durchaus der Wahrheit: Arbeiter für die Oelfelder, Schwei- 
Ber, Stahlarbeiter, Hoch. und Tiefbauunternehmer und andere in der 
Konfteuftion befhäftigten Berufe haben in Kanada ausgezeichnete Mög- 
Tichfeiten. Der Mangel an Soch- und Tiefbanfirmen 3. 8. ift dag größte 
Hindernis für den jehnelleren Musbou deg Straßennekes, 





Sind die hohen Löhne der Vereinigten Staaten das alfein Aus-” 


jölaggebende bei der Erwägung des Für und Wider? Darüber Lieke fich 
aumindeftens disfutieren. So lange man die Verhältwiffe nicht kennt, 
denkt man an große, wunderbareiStädte, wenn man von den U.S.H. 
hört, an prächtige öffentliche Gebäude, an die Großen der amerifani- 
jhen Gefchichte, an mehrdahnige Autojtragen, die von Cadillacs wim- 
meln u. a. m. 

Diez ift der Film- oder Nomaneindrud, Man darf dabei der 
jurhtbar niedrigen Zebensitandard der Staaten Miffiffippi und Georgia 
nicht; vergeifen, wo die Lebensbedingungen weit Shledhter find, als in 
irgendeiner fanadifchen Probinz, man muß aud an die fhmußigen 
SIums3 von New York und Chifago denken, die hier Fein Gegenftüc 
aufzumeifen haben, oder an Gebiete, wo Raffengegenjäge in blutige Aus- 
einanderjegungen ausarten, oder die Labilität der N.S.M.-Wirtichaft im 
Vergleich zur Tanedifhen, oder daran, da der Fanadiihe Dollar chen 
Tange höher im Wert fteht alg der 1.S.X.-Dollar. 

Die meiften Kanadier find feit dabon überzeugt, dag unfer Negie- 
rungsioften dem der Vereitigten Staaten‘ überlegen iit, daß unfere 
Berichte, unjere Bolizei beffer find. Darüber hinaus hat unjere Verbin- 
dung mit dem britifchen Commonwealth eine tiefe Bedeutung. 

Nähme man diefe Dinge in unferem Lande nicht ernit, wäre Na- 
nada Schon Tange ein Teil der Vereinigten Staaten geworden. 


„Canadian Scene.” 


Nachrichten 





Zeit, fi denen zu widmen, die 
tn brauchen. 

Behandlungen gegen das Tra- 
hom (Mugenkrankheit) in Bolfs- 
ihulen werden fortgejegt. Seit 


Sudonchien. — Die Arbeiter au 
der Alinit in Kudas, Sava, ha- 
ben mandmal mehr alg genug zu 
un, An einem Tag im legten Mo- 
nat famen Patienten per Zaftanıto 
zur Klinifl Das Laftauto mußte 

* viermal den Weg zurüclegen, um 
fie zur und don der Mlintk zu fah« 
ren. Die erite Ladung erihien um 
3 Uhr morgens, Der medizintfche 
Stab hat eine neue Methode zum 
Unterfuchen der Patienten. einge 
führt, berichtet Nuth; Kennel (Ilt- 
glen, Ba.): Eine Kranfenjchmweiter 
behandelt jeht alle Patienten und 
überweift mır die Schwwerkranfen 
an den Arzt, der fein Sprechzim- 
mer auf der hinteren Beranda der 
Klin? hat. Dies bejhleunigt die 
Arbeit und gibt dem Arzt mehr 





Januar wurden 1700 Rinder un- 
terjucht und 471 für Tradom und 
andere Nugenfrankheiten behan- 
delt. 

Infel Timor, — Wie fteht die 
andere Seite des Mondes aus? 
Imei PAX-Männer werden «8 
bald erfahren, denn fie fahren nad) 
der anderen Seite der Welt — — 
Indongfien, 

Albert um Edgar Hoover 
(nit miteinader verwandt) fuh- 
ten am 25. Dftober bon New 
York ab, um als erfte dem PA X- 
tenft auf der Injel Timor im 
lichen Sndonejien, bei Auftea- 
n, anzugehören. Sie erden 
fi) dort Leonard Kingsley (Ber- 
ne, $nd.) zum Bmede eines Iand- 
wirtfhaftlihen Projefte® an 





ihliegen. Das Projekt auf Timor 
begann im Frühling d. 3. mit 


‚Plänen für Iandwirticaftliche 
Verjuche, Berbefferungen in der 
Mild. und Gefligelwirtichaft. 


Diefer Berfud), die Wirtfehaft der 


Sufel zu verdeffern, fol die Hrift- " 


fie Rirdhe auf Timor ftärken, die 
eine Mitgliederfhaft von ungefähr 
300 000 Perfonen hat — — da3 
Ergebnis früherer Holländiiher 
Miffionsarbeit. 

Zwei weitere PAX- Männer 
werden fpäter na Timor abfah- 
ren. E3 find Maurice Serler von 
Mehaniesburg, Pa., und Edward 
Weber von Kitchener, Ont. 


Menn, Katajtropfenhilfsdienft. 
— Ein Sag Lihtbilder über den 
Mennonitiihen Kataftrophenhilfs- 
dienft ift jekt beim Informations- 
dienft in AMfron verfügbar. Die 
Kichtbilder mit Beihreibung gei- 
gen den MAD bei der Arbeit in 
vielen neuen Sataitrophengebie- 
ten des Kontinents, Der MED ift 
ein Bufammenfälug won Laien, 
die Familien in Zeiten ernfter 
Kotaftrophen freiwillig ibeiltehen. 

Holland. — Der Geburtsort der 
mennonitifchen Glaubensgemein- 
ihaften, Friesland in Holland, 
wer der Schauplak für die Sah- 
resfonfereng der Arbeiter des 
Mennonite Central Committee 
vom 11. bis 14. Oftober, der 
140 Perfonen beimohnten, 


Divight Wiebe von Raiferlau- 
tern, Deutichland, Leiter de3 Eu- 
topäifhen BAX- Dienftes, Teite- 
te die Konferenz. Cornelius Wall 
von Bafel, Schweiz, übernahm die 
Bibelbejprehungen und Diskuf- 
fion über das Thema: „Des Släu- 
bigen GTaubensleben, wie eg dom 
Apojtel Paulus vorgelebt tonrde.” 
Aldert Meyer von Bafel, Schweiz, 
gab einen Bericht über „Rürzliche 
theologiiche Konferenzen ziwiichen 
Mennoniten und europäifchen 
Poteftanten“, Paul Bender von 
Heereiwegen, Holland, jprach über 
„Snternationalle mennonitiüche 
Bruderfchaft“, Kenneth Siebert 
bon Bajel, Schweiz, hatte das 
Thema „Meine VBerantwortüng 
gegenüber meiner Umgebung“ ge- 
wählt. Weitere Themen der An- 
fpradien, die von dem euro- 
päilchen MEE-Berfonal gehalten 
wurden, Iauteten: „Was hat das 
Zeugnis für Chriftum einer PAX- 
Hausmutter, einer Sausmutter im 
Kinderheim, eines mennonitifchen 
Freitvilligendienftlers, PAX-Ar- 
beiter8, Schriftleiters, Stlfsarbet- 
ters, Prediger und Sugendarbei- 
ter3 gemeinfam.” 

T. D. Hylfema, eine führende 
Perjönlichfeit der mennonitifchen 
Kirche in’ Holland, zeinte Lihtbil: 
der ütber die MEC-Arbeit in Hol- 
Iamd. 

Der mufifalifhe Zeil\ wurde 
bon den PAX-Männern ausge 
Fin. \ 

Acht Länder, einfhlichl. Grie- 
henland und Algerien, waren auf 
der Ronferenz vertreten, Menno- 
niten, die in Europa ald Miffio- 
nare und Studenten arbeiten, 
Schloffen fid) ebenfalls der Gemein- 
ichaft an. 





: Mennonitifche Hundichan — Säriftleiter und Direktor: $. 3. Alaffen. 
Zefepreis: $3.00 jährli an beliebige Adreffe im In- und Wuslande, 





Peraguay, — Die Diakoniffe 
Theodofia Karma vom „Bethel 
Deaconeg Hoipital“ in Netoton, 
Kanf., it nad) Paraguay gefah- 
ren, um dort ein intermennoniti- 
ide Diafonifjenwerf und ein 
Mutterhaug . zu gründen. Das 
Benteum für Diefes Unternehmen 
wird anfänglich Ziladelfia, So- 
lonie Serndeim, fein, und wird 
rauen und Mädchen Gelegenheit 
zum Erlernen des Schweiternbe- 
rufes geben. Das Mutterhaus 
wird ein erienaufenthalts-, Er- 
bolungs- und Ruheort und ein 
Blog für die Diakonifjen im Ruhe 
itand fein. 

— Serm, Konrad don Mbbot3- 
ford, ©. €, hat den Unterricht 
in „Erjter Hilfe bei Unglüdsfäl- 
Ten“ beendet und fid) der Straßen- 
baumannihaft an der Transchaco- 
Straße angefhloffen. Aukerdem 
befaßte er fih mit Nadiomedhanif, 
108 ihm in der Straßenbauarbeit 
jehr auitatten fommen fol. 

Es wird berichtet, dag der 
Straßenbau begonnen bat und 
große Fortihritte macht, obgleich 
noch nicht alle Maichitten einge 
troffen find . 

Sordanien, — Robert und Vir- 
ginta Lapham (Wyandotte, Mid.) 
zogen dom Hilfszentrum in Srbid 
nad der weiter öftlich gelegenen 
jordanifchen Stadt Mmman. Sn 
Amman leiten fie Bekleiduingsver- 
teilungen an oftjordaniihe Flüdt- 
linge. Man erwartet, daß dieles 
Projett ein Jahr ang dauern 
wird. 

Der » Zimmermannsunterridt, 
den R. Lapham in Srbtd leitete, 
wurde einem anlälfigen Zimmer- 
mann übertragen. 

— 4 weitere arabijche Sungen 
haben ein Zuhaufe im ‚mennoniti- 
ichen- Snabenheim, das don den 
Swillingen Ada und Ida Stolg- 
fus (Eloerjon, Pa.) geleitet toird, 
gefunden. Der Vater don einem 
diefer Jungen 
amerifq, und man hat von ihm 
ichon mehrere Sahre Iang nicht? 
gehört, Die Mutter hat fünf Kin- 
der und war nit imftande, für 
fie alle zu forgen. 

Ein anderer Neuankömmling 
ftrahlte übers gayde ‚Geficht, als 
men ihm eimer Söälafanzug 
ichenkte, Ihm mußte gezeigt wer- 
den, wie er zivifchen die Laken ins 
Bett fteigen Fann, - 

Die Schweitern Stolgfus der- 
-teilten Belfleidung und Speifeöl 
in drei Grenzdörfern, Diefe Leute 
waren für diefe Syenden jehr 
dankbar, 

Wilfa Craig Farm 

Die Kinderwohlfahrtsabteilung 
der Provinz Ontario ftiftete fir 
die Nnabenfarm Wille Craig 
$13,964 die fürNeuanfhaffungen 
und Rerbefferungen der Anitalt 
benußt werden follen. Mden Bohr 
(Pandora, Ohio) wurde zum Di- 
reftor der Sarm ernannt. Katie 
"Tötvs von Leamington, Ont., die 
neue Sekretärin und Buhhalterin 
der Farın, Hat ihre Ausbildung 
auf den Sandelscollege in Lea- 
mingten und im Canadian Men- 
nonite Bible College erhalten. Sie 
gehört zur Vereinigten Menns- 
nitengemeinde Efjer County, 


fuhr nad) - Süd-, 


Kranfengans in Denver 


Chriftlihe Literatur wurde an 
die Patienten im Colorado Medi- 
cal Center in Denver als ein Teil 
der Arbeit des rankenhauspredi- 
gers Glenn Martin verteilt. An- 
dachten fiir Mütter auf der Säug- 
Uingsjtation verteilte Naomi 
Schellenberg (Newton, Kanf.). 

Eine religiöfe Bibliothek für die 
Patienten wird zufammengefteltt. 
Ein Vücherwagen joll gebaut wer- 
den, um religtöfe Schriften und 
Bücher an die Patienten zır ver. 
teilen. Die Mitglieder der Frei- 
toilligendienjtjtelle in Denver hel- 
fen in diefem Zweig des Dienites 
mit. 

Broof Lane Farın, 
Hagerftoun, Md, 

Dos neue Gebäude, bejtehend 
aus Ehzimmer und Kikhe, ijt be- 
zogen worden. Die Gemeinden 
aus den  öjtlichen Bezirken der 
NS. fahren fort, Geldmittel 
für das Möblieren des Gebäudes 
md zur Zahlung der Unkoften, die 
im Bufammenhang damit bisher 
entjtanden find, zu beichaffen. 


Frau Virginia Sarlöman von 
Smithsburg, d., üt- für die Zu- 
bereitung der Kranfenkojt verant- 
wortlich, Sie erhielt ihre Ausbil- 
‚dung im Weitern Maryland Cal- 
lege und auf der Univerfität von 
Maryland, Neu unter den Arbeis 
teen iit Edwin $. Chrijt von Eli- 
zabethtorun, Pa. 

PBrairie View Hofpital, 
Newton, Kanjas, 

Yamıes Hean von Ann Arber, 
Mich, hat Firzlie) die Nerantwor- 
tung fir die Vefhäftigung der 
Patienten übernommen, Er war 
während der Tekten drei Zahre 
Reiter der Erholungstherapie atı 
einem ftaatlihen Krankenhaus. 


Kings View Homes, 
Needley, Kalif. 

George und Sufan Penner von 
Plım Couler, Man., find dort 
neue Arbeiter, 'Er it piyhiatri- 
icher Sehilfe und fie arbeitet in 
der liche, Sie find Mitglieder der 
NRudnerweide-Mennonitengem. 


Berjoral 


Sanez und Mary Eleanor Gae- 
de dienen in der Geiftesfranfen- 
abteilung bzw. im Sreiilligen- 
dienftbiro im SHaupibiüro in 
Alron. Zanıes gehört zur Bakers- 
field-MBG und it der Sohn von 
Frau Lena Gasde,. Mart Eleanor 
ijt die Tehter 3, C, lierwers von 

 Sfabella, Ofln., und Mitglied der 
Fairbiem-MBE. Beide bejuchter 
das Tabor-College. 


George und Dorothy Unger ar- 
beiten im Prairie Vier Hofpital 
in Nervton, Stanf., als piyhiatei- 
icher_Gehilfe bat. Virroangeftell- 
te, George ift der Sohn Peter N. 
Ungers von Niverville, Man., und 
Mitglied der Ehrtitian Feltorofhip 
‚Chapel in Winnipeg. Er bejuchte 
das Biblecollege der MBG in 
Winniveg, das SofhenCollege und 
da3 Garrett-Bibelinftitut. Doro- 
thy it die Tochter Emil Keller 
von Eurefa, IT, und Mitglied 
der Roanofe-Mennonitenkirde, 
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Milton Harder bon, Mountain 
Rafe, Minn., it der neue Direl- 
tor de Europäilchen HSilfspro- 
gramms, Nadfolger von ©, €. 
Kauffman, der in die Vereinigten 
Staaten zuritcgefehrt tjt. M. Har- 
der, ift der Xeiter deg Gemeinde 
zentrums in Saiferslautern, 


Alanchen ift das 
Swchthaus lieber 


In den Ichten Taken des 
Auguft übergab das Sormjet- 
außenminifterium ber weitöt. Ne- 
gierung eine Note, in der e3 fid 
dariiber befchiwerte, daß in der 
Bundesrepublif Iebende Rufjen an 
der Repatriierung in die Somjet- 
union gehindert wilrden, inäbe- 
jondere wurde in diejer Note die 
Behauptung aufgeftellt, daß die- 
jenigen vırffiichen Emigranten, die 
in deutichen Zujthäufern und Ge- 
fängniffen figen, nit imftande 
feien, ihre Repatriterungswünjche 
den Somwjetbehörden zur Kenntnis 
zu geben, ja daß fie beftraft wür- 
den mit Prügel, wenn fie verjudh- 
ten, einen foldhen Rontatt aufzus 
nehmen. 

Seder Deutjche, der auf die 
Heimfehr der noch in der Somjet- 
union lebenden Deutichen hofft. 
hat ein Intereffe daran, daß heim- 
£ehuwillige Nuffen in ihren Yte- 
patriierungsabjichten niit gejtört 
werden; Dies würde den Somjet- 
behördin einen Vorwand liefern, 
der Nepatriierung Deubicher' aus 
Rupland Hinderniife in den Weg 
au legen. Ich jelbjt Hatte im Früh- 
jahr foviel repatriierungswillige 
Deutihe in Rußland" getroffen, 
daß ich den Vorwürfen in der So- 
wjetnote nahging; ich wandte mid) 
fowohl an eineg der in der Note 
ausdrücklich angegriffenen deut- 
Ichen Zuchthäufer, als au an 
eines der in Vetracht Fommenden 
Suftizminifterien, 

E3 jtellte fi) beraus, daß die 
deutichen Auitigbehörden in der 
Brage der Repatriierung von So- 
vojetbürgern, die zur Zeit in deut- 
ihen Gefängnifien jigen, eine 
außerordentliche Großzügigfeit an 
den Tag gelegt haben, Sie haber 
allen diejen Öefangenen gleich nad; 
dem Vohichafteraustaufc, alfo be» 
reits im legten Winter mitgeteilt, 
daß fie die Möglichkeit Haben, den 
Antrag auf Nepatriierung und 
damit Entlafjung aus der Straf: 
anjtalt zu jtellen, Bedenft man, 
dab unter den Gtrafgefangenen 
Reute mit jdmeren VBerbreihen 
find, au Mörder, fo wird man 
dies Taum anders als eben mit 
dem Wort „großzügig“ bezeichnen 
Tönnen, 

Ueberdies hat das Zuftizmini- 
iterium in zwei Erlaffen fäntlichen 
Strafanftalten de3 Landes die 
Weifung gegeben, die Entjchei« 
dung ziwifchen Zuchthaus und So- 
wjetunion nicht im geringjten zu 
beeinfluffen. 

Um aber nicht nur auf die Aus. 
fünfte der deutichen Behörden an- 
gewiejen zu jein, wandte id) mich 
in einer Rundfuntjendung an die 
ruffiihen Emigranten und bat 
alle, die fih bei ihren Nepatri- 
jerungsbemühungen irgendtvie ge- 
hemmt fühlen, mir zu jhreiben; 
ich würde alles tum, um ihnen zu 
helfen, während andererfeit die- 
jenigen Emigranten, die bei und 
au bleiben tiünjden, fidher fein 
follten, daß bei ung niemand daran 
Su fie den Somjet3 auszulie- 
ern. 


Auf diefen Appell habe ich eine 
Reihe von Briefen erhalten. Dar- 
unter war fein einziger, der dei 
Vorwurf einer Behinderung er- 
hoben hätte. Im Öegenteil, jogar 
aus den Briefen ruffischer Häft- 
Tinge in deutichen Zuchthäufern 
geht Elar hervor, dag die deut- 
ichen Behörden den Kontakt zur 
Somjetbotihaft nicht nur nicht 
hinderten, jondern fogar herjtell- 
ten, Einer der Snfaffen der Lan» 
desitrafanftalt fchrieb ausdrüd- 
Li, fein Repatriierungswunih fei 
von den deutjchen Behörden an die 
Sotvjets weitergeleitet worden, 
und die Somjetbotihaft habe ihm 
mitgeteilt, dag feine Angelegen- 
heit bearbeitet werde, 

Aus den Landesgefängnis 
Mannheim jtammt der folgende 
Brief: 

„Sie werden erjtaunt fein, aus 
dem Gefängnis einen Brief zu er- 
halten, Ich möchte Ihnen meine 
Meinung mitteilen, denn ich habe 
Sie am Rundfunk gehört. Ich bin 
nun don feit fait dreieinhalb 
Sahren im Gefängnis, und meine 
gejemte Strafe beträgt fünf Zal- 
re, Ich glaube, dat ich auch etwas 
über diejes Thema zu fagen habe. 
Es entiprit wirflid) nicht den 
Tatfachen, da; man uns Nuffen 
hier zurüchält, Noch viel weniger 
jtimmt e8, da man uns jchlägt. 
Mir wurde Anfang diejes Nahres 
bon 
Nüdfehe in meine Heimat ange 
boten. Auch) die Bedingungen wur» 
den mir verlejen, Meine Antwort 
darauf war; Lieber ein deutfches 
Gefängnis al Fommuniftifche 
Freiheit! Der Propaganda der 
Kommumijten Tann ich nur ein 
Argument .entgegenfegen: Dit 
deutfche Yundesregierung märe 
froß, wenn die fremden Spit- 
buben weggehen (auf ich zähle 
mic, dazu), da fie jelbit noch ge- 
nug befigt! Sie Zönnen ruhig 
meinen Brief veröffentlichen. Ic 
fürdte feine Verfolgung durd) die 
Kommuniften, auch wenn diefe die 
Wahrheit nicht Teiden wollen. Nur 
eine Bitte habe ich noch, und die 
wäre, dag man meine ZandSleute. 
die hier nach Deutichland emi- 
arierten, nicht auch immer gleih 
als Kommumijten anjchaut. Sc 
glaube Ihnen verfichern zu Tön- 
nen, daß der größte Progentjak 
in Rußland oder fonitivo dem 
Kommunismus genau jo feindlid 
gegenüberfteht wie ich. 

Sohahtungspoll 
Safob Wlasenfo.“ 

Diefem Brief ift nichts meiter 
hinzuzufügen als die Bemerkung, 
daß eine erfte Gruppe von 29 ruf: 
fiihen Strafgefangenen aus deut: 
ihen Zuchthäufern den Somjet- 
behörden bereits übergeben wurde 
und da gegenwärtig eine zweite 
Gruppe zufämmengeitellt wird. 

Klaus Mehnert 
in „Chrift und Welt“. 





North Elearbrost, B.E. 

Am 28. Dft. hatte die MBG. 
einen bollbejegten Tag. Nach der 
Sonntagsjhule diente Br, Peter 
Ronrad im Zeiten der Gebetgjtun- 
de. Unfer Chor, unter der Xeitung 
von Br. Kohn Suderman, dient 
uns jonntäglid) mit jcjönem Ge- 
fang. Unfer Leiter, Br, Abram 
Konrad, brachte die Botfihaft nad) 
Hebr. 4. 

2 Uhr nachmittags fand die 
Silberhochzeit der Geht, Hein- 
rich und Anne Untuh Statt. Br. 
Abr. 3. Friejen leitete dag Pro- 


dem hiejigen Direktor die. 























































































































Das Miffionswert in Grand Sorks, 3. €., wächft! 
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Vier Bilder von der Miffionsitation der MBG-Kanada-Inland-Miffion in Grand ToıF3, 8. C. In diefer Gegend wohnen 
viele Ducoboren. Das linfe Bild zeigt daS mehrfarbige Bild an der Stirnfeite im Inneren der Kapelle, das rerhte Bild 


den Eingang der Kapelle. Man erfennt deutlich die Yunweil 

















































































































































































































































































































































































































aus großen Hohlblorfteinen. 

















Das linke Bild giht und einen Blie in dad Innere der Kapelle während einer Sonntagabendverfammlung. Zu den Abend- 

verfammlungen fommen gewöhnlid 40 big 60 Befucher. Auf dem rechten Bild fehen wir die Miffionsnrbeiter und ihre 

Helfer. Links Prediger George Martens und Fran. Bruder Martens arbeitet dort als Milhmann, um mit der Benälfe- 

zung befier Kontakt zu befommen, und weil die Duchoboren nur Leute anerfennnen, die eine phyfiihe Arbeit tum. Neben 

Schw. Martens ftchen Schw. Martha Kocnipchik, dann Schtw. Bette tlaffen (A6hotsford, B. C.), Die dort als Lehrerin tätig 

ift. Hinten in ber Mitte jteht Dr. Jake Beffer, ein Hriftliher Zahnarzt von Grand Forks. Netz ftehen Gefhmwifter 
Ben Schmidt von Yarrow, 8. EC. Br. Schmidt ift Lehrer in Grand Forts, 





gramm. Er hieg alle Anvelenden 
herzlic) willfommen. Br. Abranı 
Konrad machte eine Furze Einlei- 
tung. Dann folgte ein Lied vom 
Chor: „Herr, du läßt uns Fröhli) 
fingen..." Tochter Rubina bradh- 
te anschließend ein jhönes Ge- 
dicht. Br. Kacob 3. Nedekopp dien- 
te mit einer furzen Anfpraihe. Er 
hatte vor 25 Jahren bei Hepburn, 
Sasf., auf der grimen Hochzeit 
der Zubilare aud gedient. Tod- 
ter Berna fang dann: „Sefu trau 
ich Tag für Tag...“ x 

Beiter jprah Br. Heinrich Fait 
don Ehillinad über Palm 146, 
15. 

Dana) folgte ein Lied bon 
einer Gruppe Verwandter, und 
Br. Unruh machte Turze Mittei- 
lungen von den Erfahrungen in 
den 25 Sahren ihres Ehelebens. 

Br. Sacob P. Penner von 
ChHilliwad madte den Schluß, mit 
dem Zefen von 1. Kor. 13, 13. 

Br. Uneuh war eine Zeitlang 
nicht jehr gefund; aber der Herr 
bat ihn wieder aufgerthtet umd 
ibm die Gefundbeit geichent. 

Nad) Shluf wurden alle anive- 
enden Gäjte mit einem Yejtmahl 
bedient. Die vielen Geichenfe zeug- 
ten davon, daß Gejchnifter "Un 
ruh geliebt und gefhägt find, 

Am Mbend desjelben Tages 
hatten wir das Vorreht, dag Gof- 
pel- Quartett unter der Leitung 
von Br. W. E, Thiehen, Chilli- 
wad, unter ums zu haben. Br. 
Thiegen hat jchon acht Nahre Tany 
— jeden Sonntag — über CAWK 
‚Ehillimad mit einem jhönen Pro- 
gramm gedient, Es ift immer ein 
Segen, e3 anzuhören, Diefe Grup- 
pe gibt jchon drei Jahre lang ein 
meitereg Progranım über KABI 


Alaska und in jüngfter Zeit nad) 
ein meiteresg Programm über 
KINR Waska, jo daß die Men- 
ihen das Evangelium aud) im ho» 
hen Norden hören fönnen. 
David Schmor. 


Silberhochzeit 

der Gefhtwifter Zohann Boldt und 
grüne Hochzeit 

ihrer Sinder Johann Wal und 
Elifabeth Boldt, 

Diejeg wertvolle Zeit fand am 
20, Dit, in der MBG zu St. Ca- 
tharines jtatt, Johann. Wal ift 
unlängft von Südamerika gefom- 
men, um fid) mit feiner Braut, 
Elifabeth Boldt, ehelich verbinden 
32 lafjen. 

Der Leiter der Gemeinde betete 
und hieß alle Beiher zur Teil- 
nahme an diefem Weit herzlich 


toillfommen. Nachdem der Chor ’ 


ein Lied gejungen hatte, iprad) Br. 
D. Dürkfen iiber das wahres Gott- 
vertrauen im Heim und Ehejtand, 
nad; Palm 25, 16. IE zivei- 
ter Redner diente Br. 9. Venner, 
Leiter der Gemeinde, mit 2. Kor, 
1, 20 und traute dag Paar im Na- 
men des Herrn. Alle Bäjte twur- 
den mit einem jhönen Mahl im 
Kellerraum bedient. Bei der Fort 
Tegung des Zeites nahmen die EI- 
tern der jungen Frau den Ehren- 
plag ein. Das Cheleben hatte 
Ihon einen Weg von fünfund- 
zwanzig Sahren hinter fi) und 
Erfahrung im Gottvertrauen und 
Erfüllung vieler Verheigungen 
durften mitjprechen, 

Die Berfammlung fang in freu- 
‚diger Stimmung das jehöne Lied: 
„Womit joll ic; di mohl Io- 


ben? ... “ Zur Einleitung a3 
Br. 9. Penner Pjalm 34, 2 und 
betete.. Darauf folgte ein fhöner 
Gejang ton David und Srene 
Thiegen. Die Fejtpredigt hielt Br. 
U. Blod, indem er Palm 5 Ias 
und befonders den 13. Vers be 
tonte, Sehr Klar. wurde gezeigt, 
was die Gnade auch im Eheleben 
für große Bedeutung habe, 

Anfhliehend folgte ein herz- 
liches Gedicht von der Tochter und 
von Gejchw, Thieken das Lied: 
„Nimm Zeju meine Hände, .. “ 

Br. Boldt gab der Fejtver- 
fammlung ein Zeugnis von ihrer 
Zebenserfahrung in 25 Sahren 
ihres Ehelebens. Die Gejchwifter 
beteten und danften mit der Ver- 
janımlung. 

Dann traten wir im Beifte die 
Reife nad) Südamerifa an. Wun- 
derfchön war es anzuhören, wie 
die Tieben Freunde und Gefchmwi- 
iter dort jhon die Silberhochzeit 
der Geichw. Boldt gefeiert hatten. 
Dies wurde uns von einem Ne- 
eorder jdhön und Zar gebradt. 
Als Hauptthema hatten fie das 
Wort: „Sejus Chriftus - geitern, 
heute und derfelbe auch in Emwig- 
Teit.” 

Ich wergeffe nie den Schluß je- 
ner Hochzeit, bei dem das Wort 
jo angewandt wurde: „Seit. 
Bldtz, eure Heimat war in Ber- 
gangenheit Sidamerifa, in der 
Gegenwart ift nın Kanada eure 
Heimat und in Zufunft ift eure 
Heimat beim Herrn, unjerm Er- 
Töfer.” 

Damit fchlog jenes fhöne Pro- 
gramm und mir jangen zum 
Schluß das Lied: ‚Sur mit Zefut 
will ih Pilger wandern... ” 

Sm Auftrage, P. D. Petfau. 
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Die Stärkung des 
Glaubens im Kampf 
Lortrag bon Pred. N. H, Uneny 


(Shlub) 


Akr ich) möchte einen Schritt 
weitergehen und abblicen von den 
Zeugen in Sebr. 11, Nehmen wir 
noch) einen Beugen des Glaubens: 
Unfern Seren Sefus. Er ift der 
Vollender des Glaubens. Er hat 
den Slauben ausgelebt big auf 
das Neuferfte. Mir wurde dag in 
diefen Tagen bedeutungspol, da 
unfer Herr Jefus, der immer im 
Glauben Tebte, den Glauben doll- 
endete in der Stunde, als er von 
Sott verlaffen wurde. Keiner yon 
uns mürde je den Guben hal- 
ten, wenn er genau mwithte, daß er 
bon Gott verlaffen it. "Chriftus 
wurde von Bott verlaffen, und in 
der Tiefe der Verlaffenheit Ichlägt 
er die Brücke und ruft aus: „Mein 
Gott, mein Gott!” Da hielt er 
Gott feit, wie mein Bruder Ben- 
jamin gefagt hat: „Adam verlor 
feinen Glauben im Baradiefe. 
Ehrijtug behielt feinen Glauben in 
der Hölle.“ Da in der Hölle, unter 
dem Bermußtfein de8 Berlaffen- 
feins bon Gott, vollendete Chri- 
ftus den Glauben, und diejer Se- 
juß, der in feinem Xeben ben 
Glauben vollendet hat, diefer Se- 
jus it der Vollender unferes 
Glaubens. Er gab uns den Glau- 
ben. Er vollendet den Glauben. 
So lafjet uns das heute fejthal- 
ten, daß wir einen Seiland haben, 
der den Ölauben vollendet bei uns 
im Rampfe, nd wir twollen froh 
fein, daß wir in diefer Weife ge- 
führt werden. Aber diejeg alles, 
mas er tut, macht uns nicht paifiv, 
fondern e3 gefchieht die Stärkung 
des Glaudens bon unferer Seite 
in einer heiligen "Aftibität. Wir 
miffen, dag der Herr uns gefagt 
hat: „Nehme den Selm des 
Heils." Einvalter Bruder Keh- 
manı, aus Riga, jagte: „Manidhe 
Chriften haben ein anderes Ge- 
wand: fie tragen die Schlafmüge 
und gehen im Schlafrod und ha- 
ben die Morgenihuhe an.” Die 
find nicht geftiefelt, haben feinen 
Panzer, die haben fein Schwert 
des Geijtes, Chrijten, die auf diefe 
Weife duch die Welt gehen twol- 
fen, wollen toir nicht fein. Nein, 
wir find Chriften, die da Tämp- 
fen und üben eine heilige Afkivi- 
tät aus, €3 Heißt hier: „La 
jet uns laufen in dem Kampf.” 
Raufen! Ablegen! Laufen! Ahle 
gen in Geduld. Wir find jeder- 
zeit mitten im Kampfe, mitten un- 
ter den Feinden. Bott nimmt um3 
nicht allein auf einen Berg und 
vollendet unferen Glauben, mwäh- 
trend wir Einfiedler auf einem 
Berge find. As Elies allen am 
Bahe Krith war, fo war das au) 
ein Glaubensatt; dahin Hatte 
Gott ihn geführt, aber 8 war der 
Ausdrud von dem, twa3 er bor- 
ber gelagt hatte, aber Gott ließ 
ihn nit alle Zeit dort am Bache 
Krity in der Einjainfeit. Er 
hite ihn nad) Sarepta, da muf- 
te er eine Glaubenstat ausüben. 
Dann fhidte er ihn dem brilfen- 
den Löten entgegen, einem Mhab 
entgegen; dort mußte er feinen 
Glaubeht vollenden. Wir voenden 
unjeren Glauben in heiliger Atti- 
vitöt. Diefe Aitivität offenbart fit 
in unferem Rampfe, fei es im Ber. 





teidigungsfampf oder im Angriff. 
Wir haben umjeren Schily des 
Glaubens in bejonderer Weife 
und verteidigen ım8; hoir neh: 
men den Helm des Heils, das 
Schwert des Geijtes und greifen 
an. In diefem Samtpfe ‚vollendet 
fi) unfer Glaube, Deshalb wollen 
wir uns gegenfeitig zur Aftivität 
ermuntern, Wir wollen uns nicht 
au einer mühigen Betradtungs- 
weije anleiten, fondern toir wolle 
uns zur Aktivität beeinfluffen. 
Was tuft du im Nampfe? Dann 
fagen wir: Das wollen twir tun, 
laufen wollen wir in dem Rampf, 
der uns verordnet ift. E83 Tiegt in 
der Natur des Glaubens, daß wir 
Konflifte Haben, und wir müfjfen 
diefe Konflikte ausfämpfen; bis 
aufs Tegte müffen toir diefe Konflit- 
te ausfänpfen, fiegreich ausfämp- 
fen. Alle Konflikte, die in unferem 
geben dur unferen Glauben 
fommen, ,müffen mir fiegreich zu 
Ende führen, E83 geht nicht, da 
wir mutlos werden. Deshalb Tauı- 
fen wir in dem Kampf, Biden 
twir auf das gewifie Biel des Sie. 
ge3. Bei diefem Laufen haben wir 
die Aufgabe, alles abzulegen, was 
und irgendivie Hindern Fönnte, 
Da fagt er: „Laffet ung ablegen 
die Sünde, welde una immer an- 
Elebt und träge madt.“ Eine fehr 
fchöne Weberfegung. Eine andere 
Ueberjeßung jagt: „die Teicht um- 
ftridende Sünde.“ Aber ich glau- 
be, Diefes imirft doch mehr auf uns 
ein, wenn 08 heißt: „Die ung im- 
mer anklebt." Warm Flebt die 
Sünde uns an? Weil wir Mebftoff 
in uns haben. Wir haben etiwas,mas 
mit der Sünde um ung her fom- 
pathifiert, Wir Haben in unferem 
Zleifch eine Anlage, die twürde 
gerne diefer Sünde um ung ber 
die Hand reihen. Deshalb lebt 
fie an uns. Da ijt das motiwen- 
dig, daß Mir - fie immer, im- 
mer ablegen, jobald mir merken, 
daß wir bejtaubt find. Wenn un- 
jere Seele bejtaubt ift, reinigen 
wir uns. Ablegen aller Sinder- 
niffe! Spurgeon fagte einmal: E38 
geziemt fi nicht für einen Pa- 
ftor, der zur Sonntegspredigt 
fährt, auf einem Schimmel zu 





teiten, weil jo Teicht die Haare zu. 
‚eben find, 


toiiedet aud 
nicht wollen im fchönen, fetar- 
zen Sonntägsroet vor der Prediat 
durch eine Mühle gehen, tveil da 
To vieles ift, daS uns beftaubt. Rum 
fönnen wir das in diejer Melt 
niht vermeiden. Was_ tollen toi, 
tun? Wir wollen laufen. Die an- 
geffebte Sünde Fan ein Sinder- 
nis fein. Nun heißt 68 „ablegen“, 
„brechen“. Mande Leute jehen 
das gerne, wenn der Prediger 
einmal den Donner Tosläßt und 
alle Sünden Ätraft. „DO“, jagen 
fie, „der fagt uns aber die Wahr: 
beit”, aber fie beffern fi nicht. 
Dos Donmnern hören fie gerne. 
a, man einer Shläft nie fo 
gut, als wenn 8 donnert! E8 han, 
delt fih nicht darum, ums zu be- 
traten und zu beichauen. Ab- 
legen! Meine teurer Gejchoiiter, 
tenn wir eimas Böfes entdeden, 
das id) in unferer Seele feftae- 
fett hat, was Bott nicht gefällt, 
dann wollen wir nicht jagen: „DO, 
das war aber fchön“, fondern wir 
wollen in den Winkel gehen und 
wollen das unter einem ernten 
Kampf ablegen. Ablegen,‘ alles 
was uns feffelt, tva8 ma Bindet. 
Ablegen alles, was uns hindert, 
ein wirflier Streiter CHriftt zu 
imerden, 

Ablegen! — Und da Tonmt 


Shr 
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8 zum Mbhaden der Hand und 
zum Nusreißen des Muges. Da 
fommt 23 zu jeher jchiweren Sze 
nen in unjerem Leben. Aber e3 
bandelt fich wirklich darum, die 
Wurzel auszufotten. 

E35 fagte einmal ein Bruder: 
„sch hatte immer Arbeit damit, 
wenn Bruder Sakob Reimer zu 
una Fam und prediate und dann 
die Hörer ergriff, daß id nicht nei» 
difch mirde.““ „Mber“! fagte er, 
„vomit habe ich eines Tages auf 
geräumt,“ Ich Tann mir denken, 
wie er daS gemacht hat. Er räum- 
te mit dem verborgenen Prediger- 
nejd auf. So gibt e$ unter ung 
mande Dinge, die uns im Saufen 
bindern tollen. Da laufen wir fo 
aftib, aber wir find nicht nur af 
tiv im Laufen, fondern wir find 
and aktiv im Ablegen, Aber wir 
wollen mit Geduld laufen und in 
Geduld ablegen, Er jagt: „Wir 
wollen in Geduld Taufen“, wir 
wollen Geduld mit ums haben, 
wenn wir nicht allzurafih tadh- 
jen. AS ich ein fleiner Zunge 
war, wäre id gerne größer ge- 
wejen als andere. Dann habe ich 
mid) manchmal ‚gemejfen mit de- 
nen, die da größer waren, jegt 
bin ich auch bald jo groß. Man 
bat mit feinem Wachstum nicht 
Gud. Man Hat nicht Ge- 
duld, Bis man mündig ift. Darin 
mirfen wir Geduld haben. Go 
müffen wir auch mit unferem 
Wachstum Geduld Haben, und wir 
müffen au) Geduld mit dem Tie- 
ben Sort Haben. Abraham Hatte 
25 Jahre lang Geduld gehabt mit 
Sott, bis er die Verheißung er- 
füllte, 

Num heißt 08: „legen und 
Geduld Haben.” Heilige Aktivi- 
tät! Man mag nie den Eindrud 
eine3 Miühiggängers machen. Man 
mag nie den Eindruck eines Men- 
Ichen maden, der die Waffen ab- 
aelegt hat. Mir jtehen immer in 
voffer Rüftung, und mir find im- 
mer im Saufen, und wir haben 
feinen Mugenblik, wo toir {tie 
ftehen und nicht nad dem Biel 
Ntreben. Wie der Läufer jtet3 vor- 
twärtS ftrebt, fo verlieren auch wir 
diefe Saltıng nicht, toir find im- 
mer nad vorne gerichtet, Vor- 
wärts, Chrifti Streiter! 
Aktivität! 

Und da8 verlangt dann einen 
Slaubensblid auf Sefum. „Zaifet 
uns Auffehen auf Sefum, den An- 
fänger und Bollender des Glau- 
bens.“ Ne Befchau ihn und fage: 
„Du gabit mir duch dein Kreuz 
ein bollfommenes Getoiffen, Und 
du führft mich durd deine Auf 
erjtehung zu einem bollfommenen 
‚Stel. Du wirkteft bei mir der 
Glauben durch dag Evangelium 
und du mirft meinen Glauben 
vollenden, 6i3 id) hom Glauben 
zum Schauen Fomme. Das wirft 
du hun.” Mufichen auf Sefum, den 
Anfänger und Wollender des 
Glaubens! "Das erfordert diefen 
Slaubensblid, da wir immer 
tieder anf ihn Ihnen. Er voll- 
endet unferen Glauben durch, fein 
Beifpiel. Ihm murde mwiderfpros 
‘hen, er erwählte die Schmad, er 
Titt dns Kreuz, aber er ging bor- 
wärts und vollendete den GTau- 
ben, nicht nur für Sich, fondern 
auch fir uns. Sein Veifpiel fteht 
dor und, Dann zieht ums fein 
wunderfchönes Wort. Da denke ich 
an den Nairus, tie er auf dem 
Wege ift, mit Kefu in fein Saus 
zu gehen, damit feinem Töchter- 
Teint geholfen twerde, Unerwartet 
Fam eine Unterbrechung durd ein 


Heilige ° 


blutflüifiges Weib. Diefes Weib 
hielt Sefum auf. Unrubig fteht 
vielleicht der Jairuz da! Jegt Hält 
fie .nod) seh Doktor auf, Dann 
fommt die Nachricht: „Alles aus,” 
Die Toihter ijt tot. Der Herr hat- 
te den Glauben in ihm angefan- 
gen, aber jeht Tam wohl der 
Moment, da tmwohl der Glaub: 
erjterben würde, Da jehaut der 
Heiland ihn freumdlih an umd 
jagt: „Fürdte dich nicht. & Taube 
nur.“ Da belebte der Herr Sejus 
den Glauben diefes Mannes und 
führte ihm Hin in jemes Simmer, 
wo das Töhterdhen lag, und doll. 
endete jeinen Glauben. 


Dann denft an den Thomas. 
Der war weit gefommen im Slau- 
ben, aber auf einmal var ein Mo- 
ment, da jagte er: „Ich Yoill nicht 
landen! Sch Fam nicht! ch 
will nichtl* Er hatte feine Bedin- 
gung geitellt. Der Herr in feiner 
Gnade tommt dem Thomas ent- 
gegen, bofhämt ihn eigentlich und 
vollendet jeinen Glauben, dah er 
anbetend ihn ‚verehrt. Meine Lie- 
ben, Chriftus ift der Vollender 
des GTaubens duch fein Wort. 
Deshalb Takt ung auf Sefum 
hauen. Wenn ihre mit eud) 
fo verlegen feid, daß ihr die ichlech- 
teften Kreaturen auf Erden feid, 
dann bleibt nicht an eud) jtehen, 
jendern nehmt die Gnade Jefu an 
md jchant auf ihn, er wird den 
Glauben vollenden. So bolfendet 
fih unfer Glaube im Kampf, Gott 
helfe uns darin! Minen! 





Schw. G. Balzer F 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


Am 27, Dftober wurde Schiv. 
Balzer zu Grabe getragen. Schr 
biele Trauergäfte von nah und 
fern hatten fich eingefunden, um 
der SHeimgegangenen das Tegte 
Geleit zu geben und der trauern- 
den Familie Teilnahme au bemwei- 
jen. Bruder Balzer fchreibt mir: 
„Sch bin durd) die übergroße Teil- 
nahme jehr getröftet. Man it nicht 
allein.” 

Leider konnten Peter Balzer und 
feine Frau Elfe geb. Töws und 
ihre zwei Aimder nicht am der 
Trauerfeier teilnehmen. Sie twan- 
derten vor eilihen Jahren nad 
Kanada aus md wohnen heute in 
Vancouver, 


Worte des Troftes Ipraihen auf 
dem Hofe von Bruder ©. Balzer, 
imo die Feier ftattfand, der greife 
Prediger Nicolai Wiebe itber 
Bialm 39, 10 ımd Lukas 13) 7, 
Bruder G. HS. Suffau über 1. Kor. 
15, 43 und 1. Theffat. 4, 13—18, 
und Bruder H. ®. Friefen über 
Pi. 111, 15 umd 1. Theil. 4, 14. 

Nad der Feier auf dem Hofe 
begab fi der große Leihenzug 
zum nahegelegenen Friedhof, wo 
Aeltejter 3. Siaaf feiner Vetradh- 
tung das Wort aus 1. Thejf. 4, 13 
zugrunde legte, Die Feier auf dem 
Stiedhof jchloh mit Gebet, das Br. 
Siaaf Hielt, 


Nod eine Furze Zeit, 
dann ift’S gewonnen, | 
dann ift der ganze Streit 
in nichts zerronnen. 
Dann darf ich Iaben mich 
an Lebensbädhen 
and ewig, eiviglich 
mit Jehug fpredjen. 
(Kierfegaards Grabinfihrift 
in Kopenhagen.) ” 
Peter Maffen, Filadelfia, Zern- 
heim, Chaco, Paraguay, S. W. 











Brief aus Bufjland 


Kufhioa. 
Liebe Schwägerin jamt Kindern! 


Habe Deinen Lieben Brief er- 
halten, danke Herzlich! Wünfche 
Eid) vor allem die beite Gejund- 
heit und Wohlergehen. Ih bin 
die legten Jahre oft Ieidend. Mir 
haben in den Jahren im Walde 
zubiel gelitten mit meinen Mä- 
del8 zufammmen. Die find ja aud, 
Gott fei anf, endlid, dort Her- 
efommen. Die wohnen nun 
im fernen DOften, haben gute deut: 
ie Männer, ihre eigenen Häufer, 
und wenn man ı die grimmige 
Kälte nicht rechnet, acht es ihnen 
gut, Dort ift alles zu faufen, außer 
dag im Winter Feine Kartoffeln 
find, und die fehlen natielich fehr. 
€3 find aber alle Konferven und 
Mehlipeifen und immer Weißbrot 
zu Faufen, 

Wo Toni und Nelly wohnen, 
it je noch viel weiter als bi8 da- 
bin, wo Sina wohnt, Ih fahre 
nädhjftens, wenn nichts dazrwijcen- 
Tommt, zu Sine, um dort zu blei- 
ben. Sina arbeitet mit ihrem 
zweiten Mann zufammen dort 
noch, immer als Lehrerin. Sie 
haben ihre eigene Kuh, "Hühner, 
Enten, Gänje und pflanzen immer 
viel Kartoffeln, ‘auch von allenı 
Gemitje, do befürchten fie, dat 
5 von vielim Negen auswäfferie 
Kann, denn der Anm ijt aus den 
Ufern geftiegen, 

Shre Kinder find fon groß, 
der Neltefte, 22 Jahre alt, hat 
ihon 3 Iahre in der Armee ge- 
dient, der zweite, 17 Zahre alt, 
arbeitet al Trakteriit, die atvei 
üngiten bejuchen nod; die Sthule. 

Du fchreibit, Liebe Schwägerin, 
15 möchte Die dod, berichten, 
wann Bafche, mein Lieber Mann, 
Dein Bruder, gejtorben ift. Sch 
weiß nur, dag Frieiens Zajı) mir 
gefchrieben Hat, da er im Kahre 
1943 irgendwo auf einer Snfel 
on Herzichlag neftorben ijt. € 
wäre ja furchtbar, term er ich 
bis heute nod) irgendwo plagen 
müßte. Er var ja in Ichter Beit 
jchon zu Haufe herzleidend, 

Was haben wir anderen alle 
Sutes im Leben gehabt? Wüniche 
Dir von Herzen, da Du dich jegt 
nad all dem Schweren endlich, 
ausruhen Fönnteft! 

Berichte Div noch, Raf Sala 
eine biefige Fran bat, fie haben 
2 Töchter, Nata, 4 Jahre, umd 
Nita, 2 Jahre alt, Er arbeitet in 
einem Baufontor und feine Frau 
als Lehrerin, ihnen geht e3 aut, 
(Sajda ift ihr Sohn, den fie, alg 
fie nach Nufland zurikkan, ge 
funden bat.) f 

Mit Deiner Schwefter Anna, 
Frau riefen, jhrieb id mir oft. 
Ihr Fällt ihre Mebeit bei ihrer 
Tochter Greil fhon reht fehwer, 
weil fie auch viel Teidend ijt. Nun, 
wir Großmütter werden ums 
wohl im Grabe ausruhen. Bird 
und Brief don Luile Groß Habe 
ich gleich nad) Toni mweiterbeför- 
dert. Von Deiner Schwägerin, 
Frau Peter Wölt, befomme ih 
feine Briefe. Wie ihre Tochter 
Nutt jchreibt, ift auch fie viel Fränt- 
id, und es fällt auch ihr fchon 
jötwer, bei Tina die Minder zu 
hüten, Wölfen Lenjdh ihr Mann, 
Gerhard Koop, ift am 28. April 
an Serzichlag geitorben; fie moh- 
nen in Nowofibirjt, Die anderen 
Kinder wohnen mit Iiwarı Wölt 
in Koraganda. Nutt jehreibt mit 
der Tinfen Sand, fie hat vor zivei 
Sahren Echlaganfal gehabt. Thre 
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beiden Zungens find beide groß tige Wrbeit nodr dor den Thron 


und arbeiten. Von ihrem Manıı, 
Sal Die, Faun jie nichts erfal- 
ven, ber wird doxh wohl auch jchon 
längjt nicht mehr Teben. Zenfd 
hat jchon zwei Broßfinder. Sauma 
wohl jhon vier, Heintid; hat zwer 
Töchter und einen Jungen. So, 
das wäre wohl alles. 
Mit den wärmften Wünfchen 
verbleibe id; Deine Schwägerin 
Greta Wölt. 
Eingef. ton Frau Marg. Boldt. 
6094 Cheiter St. 
Bancouber 15, B. €. 


Eine bejondere 
AUbjchiedsfeier im 
Alenn.- Br. Gemeinde» 
Bibelcollege, Winnipeg, 





Wie mohl den meiften Lefern 
bekannt ift, trat unfer gewwejher 
Bräfident des College, Br. 9. 9 
Ianzen, vor einigen Monaten bon 
jeirem PRoften zurüd, Aus Liebe 
und Dankbarkeit fir feinen treuen 
Dienjt wurde am 5, diefes Monats 
ein Abichiedsfeit vom College aus 
veranjtaltet. In mannigfaltiger 
Weife wurde auf Br. Janzens 
aufopfernde Arbeit Hingetwiejen. 
Mit tiefbervegten Herzen wurden 
den Gefchtiftern mande Geleit- 
worte mitgegeben: 

Bon Pıed. 9. PB. Koens, frit- 
her Borfigender und heute Mit- 
glied der Schulfontitee-Erefutive, 
das Wort aus Hebr. 6, 10; von 
Br. E. A. Dezehr, ebenfalls Mit- 
alied der Exrefutive, das Wort aus 
Sof, 1, 7 und 8; von Br. Hern. 
Die, Vorfigender des Schulfomi- 
tees, das Wort aus Apg. 4, 29. 

Der gegenwärtige Präfident, 
Dr. 3. A. Toerws, jprad im Na- 
men de& Lehrerfollegiums. Er 3i- 
tierte die Worte aug Apg. 21, 14 
umd 1, Theil. 5, 21. Br. Henri 
Dit übermittelte Segenswünfhe 
im Namen ar Studentenorgani- 
Nation, und Lehrer S. Both iprad) 
im Namen der Bereinigung der 
geivejenen Studenten des College. 

Einige Erintierungen aus Br. 
Janzens Lehrerleben wurden pin 
den Studenten in etlichen Szenen 
dargeftellt, die uns alle in eine hei- 
tere Stimmung verjegten. Um ım- 
fere Liebe und Dankbarkeit nicht 
nue in Worten auszudrüden, wur- 
den Gejchiwiter Zanzen auch noch 
einige Geichenfe von Zehrern und 
Studenten überreicht. 

Mit tierbervegten Herzen er- 
ariff Br, Zangen zum Schluß das 
Wort, Er betonte, dag er folde 
KZiebe nicht verdient habe, doc 
wolle er dem Herrn die Ehre ge- 
ben, wenn er etwas für die Schule 
habe fein dürfen. Mbihlieend wies 
Br. Zanzen bin auf den Nusjpruch 
Kohannes des Täufers in Joh. 3, 
30: „Er muß wachen, ic) aber 
muß abnehmen.“ 

Nad dem Programm folgte 
nod) ein erfrijhender Imbiß, der 
von den Studenten berabreiht 
wurde. 

Nachdem twir gefegnete Stunden 
der Gemeinfhaft mit den Ge- 
ichwiftern verfebt hatten, Gracte 
Br. Zangen uns und ihre zufünf- 





Gottes. Wir wollen auch in Zur 
funft nicht unterlaffen, für die 
Miffionsarbeit der Gejchwijter zu 
beten. a 
Sejhw, Sanzen gedenken am 
22. d. M. das Schiff zu befteigen 
und Hinüber nah Europa, ih- 
rem neuen Arbeitsfeld, zu fahren. 
Möchte der Herr fie reichlich jeg- 
nen in ihrer Arbeit, 
Erik) Giedbredht, Student. 


Gem, Alberta 


Am 7, DE, durfte die MB 
ihr Erntedanffeit feiern, und am 
12. OH, feierte die MG-Rirche ihr 
Erntedanffeft. Wenn man in den 
Zeitungen bon geoßen Unglüds- 
fällen ließt, dann fönnen wir Gott 
danken, daß Gem und Umgebung 
davon verichont blieben. 

— Die größte Freude hatten 
Sehmw. HM. Waldes. Br. Wal- 
des Schwejter und ihr Sohn Ir» 
ven durften von Paragıtay Fom- 
men. Sie flogen am 14, Oft. dort 
los, Tandeten am 17. Oft. in Xo- 
ronto und am 19. Dft., 10 Uhr 
morgens, durften Gefchtoiiter 
Waldes fie hier in Medicine Hat 
auf dem Bahnhof in Empfang 
nehmen. 30 Jahre waren vergan- 
gen, jeid Teit fie fi das Legtemal 
jahen. . 

Anfang November Hat die Bi- 
beljchule wieder begonnen. Br. B.. 


%Y. riefen, Mexander, PMan., 
twird der Lehrer fein. 
Nah einem langen, -Ichönen 


Herbit, Tehrte aud der Winter 
plöglih in Gem ein. Am 26. Oft. 
hatte Gem den erjten Schnee, 
Außer etlichen Ausnahmen find 
alle mit der Ernte fertig geiwar- 
den. Die Ernte war gut, Es wird 
hier meiftens Yuttergetreide und 
Fladjs gezogen, weil eg mehr eine 
Vichgegend it. Den wenigen, die 
nod) Weizen ausgefät hatten, mad- 
te der Rojt viel Schaden. Gem ift 
fo ein fleines Paradies. E3 zieht 
fi) 25 Meilen Nordoft von dem 
Bow-Fluf, it etwa 30 Meilen 
lang und 4 bis 6 Meilen breit, 
und zieht fi Bis zum Ned Deer- 
Flub. Im Bow-Fluß tft ein Damm, 
und ein Kanal geht an der 
Weftfeite der Siedlung entlang, 
und dag Waffer, das nit ge- 
braucht toird, läuft wieder in den 
Ned Deer-Fluß. Die Siedlung tit 
von 15—20 Meilen wilder Brärie 
umgeben, E3 ift eine munderfhöng 
Gegend für Viehtwirtichaft. 
Beitenz grüßend, 
D. Rogalskn, Korr. 


Die MBG-Wohlfahrts- 
behörde berichtet: 


— Die Mitglieder diefer Be- 
börde Hatten fi) vom 11. bis 13. 
Of, zur Sahresfigung in Hils- 
boro,. Ranjas, verfammelt. Auf 
dem Arbeitsprogramm waren 
Fragen wie 1957 » Unterftügung 
der Bibelfchulen in Südamerika, 
Unterftügung der Prediger und 
Lehrer in Siidamerifa, das 1957- 
Schresbudget, Ernennung eines 
MLBG-Rertreters im MET, mei- 
tere Silfsaktion in Rajiji, Afrika, 
Beteiligung an der Reife der Dele- 
gation nah Nußland, Berichte 
über den freitoilligen Arbeitsdienit 
umferer jungen Zeute, 

— Br. Willy Ianz, Paraguay, 
hatte einen Ueberblid von der Ju- 
gendarbeit in Südamerita einge 
schieft. Zaut dem wird an zehn 
Pläßen inden Gemeinden Sugend- 
arbeit getan: Vage, Clevelandia, 


Euritiba und Guarituba in Ora- , 


filien; in EI Ombu, Uruguay; in 
iladelfia und Orloff (Sol. Fern- 
beim), in Friesland, Neuland und 
Volendam, Paragıray. 8 Jugend» 
vereine befigen Vibliothefen mit 
don 60—270 Bänden, im ganzen 
841 Bücher, Schs Gruppen ha- 
ben praftiih miljtonariih gear- 
beitet durd Mufik für Nadiopro- 
gramme, durh PVerteilung von 
Traftaten und chrijtlicher Litera- 
tur, Weihnachtsbejherungen für 
Alte, Kranke und Blinde, Unter- 
ftügung der NAusjägigenmiffien 
und der Miffion unter den Len- 
gua- und Ehulupi-Indianern. Die 
Sugendarbeit braucht notwendig 
mehr Literatur fir ihre PBrogram- 
me, ein pafjendes Gefangburh und 
mehr Sugendarbeiter. 

— Eine Schrift „Der Weg des 
Kreuzes“ it, im Bi auf den 
Friedensjonntag am 11. Novem- 
ber, herausgegeben tvorden, 

— Robert Ediger, ein PAX- 
Arbeiter don Henderfon, Nebr., 
Ichreibt aus Paraguay, daß fie an 
der Trans-Chaco-Straße arbeiten, 
an der Dftjeite des Fluffes, Frank 
Wiens, MEC-Direftor in Ajın- 
cion, Ihreibt, daß dieje Strede bis 
zum Flußhafen Billa Hayes die 
jungen Männer wohl bie Neujahr 
bejchäftigen wird. Nebenbei lernen 
fie Spanifh. Einmal hatten fie 
den USA-Botjhafter und andere 
Amerikaner im MEE - Heim als 
Belucer. 

— Die Gruppe der MBG in 
Afıncon, Paraguay, wird 6mal 
im Jahre von den Predigern aus 
Zernheim und Frietland befucht. 
Bei diefer Gelegenheit wird auch) 
das Abendmahl gefeiert, und die 
Gefchtv. von der Lepra-Miffiond- 
Ttation fommen dann auch, hin. 

— Während in Nordamerifü 
der Winter Einkehr hält, bricht in 
Südamerika der Frühling an. Im 
Chaco Paraguays grünen die 
Bäume Jjoieder, der erite Negen 
fam, und die Bauern pflügen 
und pflanzen Futter, Yaummwolle 
und Erdnüffe Der vergangene 

inter brachte feinen Froft. Alle 
Tusfihten fiir den Landwirt find 
heute günftig, doch Können auch 
ehe fchnefl Nüdjchläge kommen. 
„Wenn Gott uns zwei Jahre nad): 
einander eine qute Ernte fhenfen 
wollte, jo wären wir fehr danf- 
bar“, jagte Pred. Gerh. Balzer. 

— In Rejiji, Mrifa, herricht 
no immer Mangel an Nah- 
rungsmitteln. Miffionae €, 
Shannon fchreibt, eg brauche Beit 
und Geld, aber fie jehen aud in 
diefer Arbeit Gottes Führung. Die 
Nahrungsmittel müffen von 100 
Meilen ab per Lajtwagen ge- 
bracht werden, um alle Arbeiter 
auf der Miffionsftation, ihre Ya- 
milien, alle Schulfinder und das 
Kranfenhaus zu börforgen. Die 
Regierung betreut die Leute in 
den Dörfern, 

















Die Konferenz; 
der MBG von Ontario 


fand vom 2. bi8 4. November in 
Virgil ftatt. Der Herr jchenkte 
wunderjchöneg Metter. 


€3 wurde beichlofen, die Arbeit 
der Inneren Million auszudeh- 
nen, indem man eine Station in 
Toronto eröffnen will, um der 
fturdterenden Sugend ınd anderen 
Gelegenheit zır geben, fich geiftlich 
zu erbauen, 

In Semilton joll ein Grund- 
tie gefauft werden, um dort ein 
Verfammlungslofal zu bauen . 


Neues Heim der Menn.-Brüdergem.-Aliffion 
in Port Edwards, B.C. j 




















































































































Bajt ein Ruhr wurde an biefem Sehäude gebaut, und man fann fi, vorftellen, 
wie danfbar die Gefchwifter Jake Bergen jebt find, daß fie c8 beziehen hurften. 


Vefonders danken fie Jake Gebdert (jet Student am Tı 
Neimer und Henry Nempel, aus dem Fräfertal, fitr tatfı 






abor:Goflege), John 


‚ge Hilfe, 





Die Nachfrage aus den Bolfs- 
idhulen nad Lehrern für religid- 
fen Unterricht it fo groß, daß 
wir fie. nicht mehr befriedigen 
Tönnen, Aber toir wollen wer- 
juden, auch auf diefem Gebiet et 
was zu tun. 

In Windior fol aud eine 
Miffionsarbeit angefangen wer- 
den. Die MV, zu Leamingten 
fol das Feld betreuen. 

Ein Man für Benfionierung 
der vollbezahlten Konferenzarbei- 
ter ijt angenommen worden, der 
die Lehrer unjerer Sonferenz- 
ichulen, Miffionare und andere 


Arbeiter unjerer Konferenz ein- 
ichließt. R 
Die DOntario-MBG-Nonferenz 


'beiteht Ähon 25 Jahre, und 08 
wurden Pläne angenommen, die- 
je Feier 1957 feitli) zu begehen. 

Die Brüder $. T. Ewert, Lei: 
ter, 3. 9. Thießen, Gehilfsleiter, 
XL. B. Ianzen, Schreiber, und 3. 
A. Kug, Schagmeijter, follen die 
Konferenz ein weiteres Jahr Tei- 
ten. Korr. 


Dinuba, Kalifornien 


Hiermit grüße ich 
herzlich! 

Die „Mennonitiihe Rundjchau” 
ift mie ein wertvolles Ylatt, weil 
e3 Chriitliches und Erbauliches 
bringt, und dann much, weil e$ 
rumd um die Welt Fommt, und 
uns von überall Nachrichten bringt 
iiber das Mohl und Wehe unje- 
res Mennonitenvolfes, und drit- 
tens, weil e3 auch über die Zuftände 
in der Welt und unter andern Wöl- 
fern berichtet. Wir jehen, daß no 
viel Heidentum berricht, und viel 
Raum und ‚Gelegenheit it, das 
Evangelium auszubreiten. Die 
„Rundiehau” hat fi, feit ich fie 
(ettoa 60 Zahre) gelefen Habe, ver- 
bejfert und verbreitet, ınd mein 
Wunih und Gebet ift, fie mödhte 
in jedes deutjche Haus einkchren, 
un den Geift unferes Volkes auf- 
rehtzierbalten. Die Gefahr ft da, 
dab unjere Nachkommen diejes 
deutihe Blatt nicht werden Tejen 
wollen, befonders hier in unferem 
reihen Amerifa. 

In unjerer Umgegend finde ich 
den Gegenfinn uns gegenüber. 
Man denkt und jagt, roir Menno- 
niten find nicht beffer al3 das an- 
dere Volk ums tun auch wie zu 
Noahz Zeit und heiraten durchein- 
ander, d.h. etliche, alfo ein An- 
fang davon! Ich finde diejes hier 
auch bein Zefen der Berichte don 
Sochzeiten, daß und fremde Fa- 
miltennamen genannt werden, 
Mir wird dann fur; gejagt, wenn 
fie fi) Tieben und gläubig find, jo 
iit das jhon gut, doch wenn man 
die Wege beihaut, die fie jpäter 


alle Zejer 


gehen, jo fieht man, ‘fie derlaffen 
die heimatlichen Kretfe und fuchen 
anderäwo ihr Slüc. Ich jchreibe 
diefes, um zu zeigen, daß e8 mir 
jeher Teid tut, und dab es nicht 
der biblifhe Weg ift, den viele 
heute gehen. 

Doch jreub 68 uns aud, dab 
heute viel Miffionsfinn unter der 
Sugend herricht, da viele die Bi- 
beljcäulen bejuchen, um mit Cot- 
tes Wort befannt zu werden und 
dos Heil in Jefus Chriftus allen 
Völkern zu bringen. 

Es ift heute bejonders auffal- 
Iend, daß nach den jchredlichen 
Kriegen der Geijt Gottes in be» 
fonderer Weije zu der verlorenen 
Menfchheit redet, die Herzen der 
Heiden umd auch des jüdischen Vol- 
tez öffnet und das Verlangen nad) 
Gott und einem Erlöfer in ihre 
Herzen hineinlegt, Ja, e8 find Zei- 
chen jeiner nahen Wiederfunft, um 
jeine Brautgemeinde heimzuho- 
Ten und die Völker zu richten. 

Der Herr Iefus jagt in Matth 
24 und 25: „Darum wachet, denn 
ihr wiffet nicht, zu welder Stunde 
exer Here Fommen twird.“ O tie 
dankbar follten wir unferm Ba 
ter im Himmel jein für das große 
Vorredt, in einem Lande zu Ie- 
ben, wo das Evangekum frei und 
ungehindert auf werfchiedene Art 
und Weife gepredigt und auch ing 
Haus gebracht wird. 

Auch unferm Tieben Bruder 
Editor und feinen Mitarbeitern 
danken toir für die Mithe, wöchent- 
Th fol reichhaltigen LXefejtoff 
für Seele umd Geift dur Hie 
„Mennonit. Rundihau" zu brin- 
gen. 

Bulegt herzliche Grüße für Ver- 
wandte und Bekannte von nah 
und fern von Euren Mitpilgern 
zur Emigfeit hi 

Sohn und Katharina Harms. 


BP. S. Lege noch) ettvag bei, um 
mehr Neue Zejtamente und Bibeln 
übers Waffer in unfere alte Hei. 
mat zu Thiden. (Die Gabe emp- 
fangen, danfel — Res.) 


Briefe von Keiern 


Ufiah, Kalif., Bor 191, 
Carrier 5, 
IH möchte alle meine Tieber 
Bekannten unter den Lefern grit- 
Ben umd meine Mreffe hiermit 
befanntgeben, wie fie oben fteht. 
Ich bin Förperlich noch gefund, 
doch fällt mir das Schreiben, mei- 
ner [ihtoachen Mugen wegen, fhon 
fer. E3 geht air, banf dem bie- 
Ten Sonnenjhein, bier in Ralifor- 
nien beffer al3 in Oregon. Ich 
danfe für die‘ Aufendung der Tie- 
ben deutichen Menn. Rundidau. 
Sm Liebe grüßt, 
F. M. Derkfen. 
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Bertunndte und Freunde gefucht 


Die Kinder von Maria Soßen, 
Schwefter der Einfenderin, von 
Sagradotofa, deren Eltern umge- 
Tommen find, juchen Suft Nempel, 
geb. Sopen, Lena und Hilda Go- 
den, Abram Nempel und ‚Suft 
Reimer. 

Die Adrejfe der Sudenden: 


USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
TaHAAHcK. 067, Top. Capan, 
ya. ?Kıanopa, 1oMm 40, kB. 6, 
Toccen, Mapua Terpnxosna. 

Eingef. von Aganetha Wiens, 

Bor 445, Herbert, Sast. 





1) Frau Sohann Baergen, geb. 
Sara Doerffen (die Frau vom 
Bruder des Einfenders), in Ruß- 
Iand, fucht ihre Onkel Peter und 
Johann Doerkjen. Die Frau des 
Tegteren, geb. Tina Jakob Qui- 
ring, ift die Schweiter der Sucden- 
den. Mörejfe iit beim Einfender zu 
haben, der zugleich berichtet, daß 
ihre Gefchtoifter fie durch die 
Nıumdihau gefunden haben. 

2) Albert Miguft Schmidt, ge- 
boren 1889 in Protoffa, Geb. 
Shitomir, 1913 ausgewandert, 
zulegt in Chifago gewohnt, wird 
von feiner Schwefter Bertha in 
Rußland gefucht, 


USSR — Ka3.C.C.P., Ka- 
parannnuckan 061, Cr. Ka- 
puuck, c/x 315, mon. Tune 
Bepra. 

Einfender: Peter 3. Heinrichs, 
Rt. 2, Zerndale, Wafh,, 1.SA. 


Sram Sufanna Bofhmann, ge- 
borene Spenft, jucht ihren Mann 
Tranz Boihmann, 

Adreife der ’Suchenden: 


USSR — C.C.iC.P, Keme- 
posckas 061., rop. HOpra |, 
ya. Cuönpckas 8, non. Bom- 
Mau 3ysana Bacunberna. 

als Einfhreibbrief- von Rup- 
land direft an die Chriftian Pre 
eingefandt worden.) 


Maria Zohann Braun aus 
Neuendorf fucht ihre Tante, geb. 
Dario David Braun. 

Einfender: 3. A. Dit, 
12365 Snduftrial Me.. 
North Surrey, 8. €. 


Daniel Rudolf Doerr fuct jei- 
nen Qruder Wan Rudolf Doerr 
mit Frau Paulina, geb. VBeder. 
Sie find beide in Maffel, Kreis 
Ddeffa, geboren und 1911 ausge- 
wandert. 

Einfender: Mbram Sriefen, 
265 Devon Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


Katja Boeje, geb. Frey, fucht 
ihre Tanten, die Frauen Aron 
Warfentin, Johann Goßen und 
Abraham Schmied, alle von Rein- 
fe. 

Adreffe der Suchenden: 


USSR — C.C.C.P., Antak- 
cKnf Kpafi, 3uamenckni pa- 
HoH,, YTAOBCKUÄ c/c., CmeHa 
Tensmana Bpurana' No3, nor. 
Bese Exarepnna SIKOBTeBHa. 


- Chrimmitfchau. 


Folgende Berfonen juchen ihre 
Verwandten: 


1) Agatha Dietrich Pries, geb. 
Hildebrandt, geb, 13. Dez. 1907 
in Schöneberg, Rayon Chortiga, 
Nr. Saporoihje, 

2) Selena Peter Pries, geb. 
10. Dez. 1936 in Rofengart, Ra- 
yon Ehortiga, Pr. Saporofhie. 

3) Peter Peter Pries, geb. 
3. Febr. 1911 in Rofengart, Ra- 
don Chortiga, Kr. Saporofhie. 

4) Kiefe Sohann Pries, geb. 
Zunt, geb. 19. Juli 1935 in Ba- 
baljorwfa, Nayen Rubien, reis 
Dmst. | 

Agatha, Peter und Helena 
Pries waren von 1943 big 1945 
in Deutichland, fie waren einge- 
bürgert, mußten den Einbürge- 
rungsichein aber nad) der Rüdffehr 
wieder abgeben. In Deutichland 
wohnten fie in Roclig, Umfted- 
Tungslager, Schigenhaus 96, ein- 
gebürgert wurden fie in der Stadt 

(Sept in Dit 
deutihland.) 


Die Aoreffe der Sudenden: " 


USSR — Ka3.C.C.P., Tas- 
AbIKypranckaa 067, Tarası- 
KyPTaHckufi P-H, ce1o Uy6ap, 
Tipue Arapus A. 2 

Einjender: faaf Unger, Fila- 
delfia, Fernheim, Chaco, PBara- 
guay. 


Wilhelm Mebger Tut feine 
Scheitern Indian Mebager, 1916, 
Slorentine Mehger,‘1920, feine 
Mutter Anna Mebger, geb. Ber- 
nidel, 1886 in Lilienfeld, Geb. 
Dnjepropetromst, Lekte Nachricht 
aus Deutfchland aus dem Gebiet 
Danzig-Boppet. 

Eini.: Frau 8. Maffen, 
687 Furby St., Winnipeg. 


Maria Baumgart Juht ihren 
Sohn Emil Vaumgart, geboren 
5. Nov. 1922 in Polinsfchute, 
Geb. Shitomir. 1944 ift er in Po- 
len eingezogen worden. Seine Ge- 
fchroifter find: Nohann, geb. 1909, 
Alice, ned. 1912, Reinhold, geb. 
1920, Selma, 1923, Alma 1927. 

Adreffe der Suchenden: 


USSR — C.C.C.P., Mono- 
Tosckas 004., HoBo-Nabuuc- 
xul P-H, yı. OCTPOBcKoro, 
AoM 13, kB. 2, tor. BayMrapr 
Mapusı. . 

Einienderin: Tina Suebert, 
Bor 11, Coaldale, Alta. 


Gefucht werden: 

1) Frau Liefe Muellbrandt, 
geb. Ihießen, geb. 22. Kan. 1897, 
mit Toihter Herta, geb. 4. Sumi 
1924, Tochter Liefe, geb. 9. San. 
1925, von ihrer Schweiter Hatha- 
rina Thieken. 


Adreffe: 

USSR — Kas.C.C.P., Kyc- 
rafinalickan 061, CeMHo3ep- 
HB P-H, TIOC. KCeMmHogep- 
uorf, yır. Komcomonscran 47, 
Unnke Tepmany Bnyapnosu- 
yy. \ 
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2) Eduard Spleker, geb. 1899 


"in Marimotofa, Geb. Shitomir, 


gewohnt in Friedensburg, Geb. 
Saporofhje, bermigt 1944 im 


Barthegau, Kr. Mogilno, Wilo- 


towen, von Emilie Spleker, geb. 
Lorenz, mit Kindern Srma und 
Ella. 

Die Adreffe: 


USSR — Ka3.C.C.P, Ax- 
MOJHHCKas 067., Epkemure- 
JHHCKYH p-H, PyaHnk Becrio- 
6e, yı. Taxraposa 95, TleH- 
Hep Hiram Autonoenau. 

Einf: Zacob A. Neufeld, 
Rorraine St., Virgil, Ont. 


Sohann Anton Nenner fucht jet-, 
nen Bruder Nous Anton Ren- 
ner. Er it 1912 aus Rußland nad) 
Nmerifa ausgewandert.. 

Seine alte Adreffe war: Odi8, 
Kolorado 182, 

Aörefje des Suchenden: 


USSR — C.C.C.P., Mono- 
ToBckas 061, Top. bepesun-' 
KH, YKnanosa noc., ya. JIeun- 
Ha B. N095, «8. 12, noryunte 
Ulnnenep Immun. 

Einjender: Jakob Friefen, 
379 Kelvin St., 
Winnipeg 5, Man. 


Bacob %. Sanzen, geb. 9. Mai 
1905 in Witipgfi, Zudenpları, 
veriäleppt am 9. März 1938 nad) 
Stalimdorfsfigragon, wird bon 
feiner Frau Lena, geb. Franz $. 
Peter, geb. 2. Mira. 1906 in Ni- 
folaital, gejucht, 

Später wohnten fie in Onaden- 
tel, Baratoto, Der ältefte Sohn 
dranz ift jhoh feit 1948 in Ka- 
nada. Der jüngere Sohn Zafch, 
geb. 24. Sept. 1932 in Gnaden- 
tel, fjt bei ihr in Rußland. 

Die Adreffe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P, Kocr- 
poMckası o61., Makapbescknä 
p-a, m/o KpacHoropne, noce- 
0X Bonn, nom 81, Enena 
AnueH. 


Eingejandt von D. F. Peters, . 


Snabental, Mark 


Hans Abram Hübert, geb. 26. 
Yan. 1926 in Qadefopp, Molotfä-, 
na, fpäter in Mariavohl gewohnt, 
toird von feiner Mutter in Ruß- 
land, Srau Anna Sübert, gefucht. 

Möreife der Suchenden: 


USSR — Kas.C.CP., Ax- 
MOAHHCKAA O0N., ICTAIHHCKUK 
P-H, K/3 lamutpoga, T'n6epr 
Anna Aunp. 

Einf.: Fr. Mar. Maffen, 
331 Devon Abe. 
Binnipeg 5, Man. 


Frau Frieda Schmidt, geb. 
Harttvig, juckt ihren Mann Fried- 
rih Schmidt, geb. 30. Dt. 1912 
in Soffental, Mr. Groß-Tofmak. 
Geb. Saporofhie, 1944 wurde er 
im Warthegau eingezogen. Die 
Tegte Nachricht Fam aus Dranien- 
burg bei Berlin, Ferner fucht fie 
ihre Schweiter Selma Hartwig, 
geb. im Nuli 1904 in Altnafjau. 
Kreis Groß-Tofmaf, Geb. Sapo- 
tofhje, mit ztvei Mindern Harry 
und Bitter, 

Einf.: Katherine Maffer, 
368 Cheriton Abe.. 
Winnipeg 5, Man. 


Heinrih Mron Willms, geb. im 
Sahre 1918 in Sirfhau, Ukraine, 
toird von feinem Bruder Sakob 
Aron Wilms in Rukland geficht, 

Einfender: Anna Mafien, 
2or 78, Yarromw, B. €. 


1) Stau Sein, gegenwärtig in 
Rußland, fuht ihre Schwager 
Daniel Sein und Emil Hein und 
Schwägerin Ottilie Sein. 

2) Sans Gerh. Epp, geb, in 
Ratharinoiwfa bei Miloradom, 
während des Krieges vderfchollen, 
wird bon feinen Schweitern Ma- 
tia Epp und Neta Neufeld, geb. 
Epp, gegenwärtig in Rukland, ge- 
Jucht. 

Einf.: Mary Venner, 
628 Spence &t., 
Winnipeg 2, Man. 


1) Iakob David Noufeld, geb. 
1911, von Nen-Halbjtadt Nr. 4, 
Sagradoiwfa, Ufraine, wird bon 
feinem Bruder Peter Neufeld in 
Rußland gefucht. 

2) Peter Neufeld in Rukland 
jucht feinen Onkel Sakob Toms. 
Der hatte einen Sohn und zwei 
Töchter, wohnte in Kalifornien, 
von tvo aus 1933 die Tegten Brie- 
fe Famen. X demjelben Jahr be 
juchten fie Verwandte in Kanada. 

Die Adreffe bon Peter Neufeld 
it erhältlich bei 


Satob Both, Bor 757, 
Coaldale, Alta. 

Eini.: PP. Sooßen, Bor 215, 
Eoaldale, Alta. 


Abram Wiebe und fein Sohn 
Abram, beide 1937 in Rußland 
verbannt, zulegt wohnhaft in Do- 
Imotofa, Orenburg, werden bon 
Nganethe Wiebe gefuht. Die 
Adreffe von Aganetha Wiebe tft 
erhältlich bei 

Karl Faft, 340’Cheriton Abe., 
Binnipeg 5, Man. 


Otto Karl Kraufe, geb. 1909, 
wird bon feiner Nichte Melita 
Pater, geb.-Kraufe, in Rußland 
gefucht, 

Einf.: Hilde Schroeder, 
969 Trent Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


Gefudt merden Ewald und 
Reinhard Daus, geboren bei Shi- 
tomir, Wolhynien, Südrußland, 
bon der Mutter Emilie Daus, und 
bon der Tante Amalie Abram. 
Segliche Auskunft Ihide man an 

rau Amalie Ahram, 
59 Riverton AMe.. 
QWinnipeg 5, Man. 


Nacob Franfen, Rufland, Fucht 
feinen DOnfel Rornelius Heinrich 
Franjen oder deifen Kinder Anna,, 
Selena, Heinrich oder Maria, don 
Walde 1926 nad Nanada ge- 
fommen, Woreffe erhältlich bet , 
Canadian Mennonite Board _of 
Colonization, 504 - Ath Ave. N., 
Y Sastatoon, Sagf. 


» Sacoh ©, Roops, 3. 8. Rara- 
aanda (genaue AMöreffe it beim 
Einfender zu erfahren), Juden 
1) Sohn Sach 3, Roop, geb. 
14. Apr. 1924 in Annorwfa, Krim. 
Er war zulekt in der Stadt 
Magnitogorsf, Ural, Bon da tft 
er verfätwunden. 
2) Schwager Koh. Ahr. Harder, 
der in Kanada fein fol. 
Einf.: E. B. Penner, 
124 Sheldon We, N., 
Kitchener, Ont. 


rau Sacob Quiring, eb. Aga- 
tha Mathies, früher Sparrau, 
Gnadenfelder Wolloit, fucht ihren 
Sohn Peter, geb. 28. Sept. 1928. 


Shre Schtoiegermutter Selena 
Quiring, geb. Ewert, juht ihre 
Schreiter Maria Enns und ihre 
Kinder PB. Enns und 9. Wiens. 

Einjender: U. $. Driedigen, 
“Bor 97, Drake, Sagt. 


Frau Frieda Görz aus Nowe- 
fibirst, Sibirien, fucht ihre Groß- 
eltern Gerharyg und Satharina 
Xöwen. Sie find in Ranada und 
wohnten in der Provinz Sasfat- 
Hewan. Sie hat dur Leute er- 
fahren, daf fie nod am Leben fein 
follen. Frieda ift die Tochter von 
Ratharine Thiehen., Ihre Mutter 
tft geftorben, aber die Gejchwijter 
leben. alle in Sibirien. Der Brief 
mit, Wöreffe ift bei mir, 

Eini.: Rorneliug Zanzen, 
RR. 3, Kitchener, Ont. 


Emma Silke juht ihre Tochter 
Angelika, geb. 18. Sanuar 1925. 
Die legte Nachricht erhielt fie 1944 
vom Kreis Graudenz. Sie war 
bei ihrer - Tante Wilhelmine 
Stege, 

Einf: Anna Sanzen, Bor 14, 

Steinbad, Man. 
(Der „Bote“ möhte fopieren.) 





1) Stau Anna Sranzotona Neu 
feldt aus Sibirien fucht ihre Brit- 
der Jacob und Kohann. Sie weiß, 
daß fie in Montana, Tarslan, ge- 
wohnt haben. Zacob Neufeldt ift 
1880 geboren. Sollten die Brüder 
nicht mehr am Leben fein, fo möd)- 
te fie von deren Kindern etwas 
erfahren, 

2) Die Gefhiwifter von Cor- 
nelius Martin Bergmann aus 
Rotljarerofa, Memtif, möchten def- 
fen Wdreffe erfahren. C. M. Berg 
manns haben in Sasfatchean 
geivohnt, 

Einf.: €. €, Funt, 
Yarrom, 8. C. 





Sucht wird Olga Mein, geb. 
1. Mai 1925, von ihrer Mutter 
Katharina Mein und ihrem Bru- 
der und Gottlieb Mein in Ruß. 
land. Dlga it 1948—49 von 
Deutfihland nah Kanada oder 
Brafilien gefahren. e 

Ein: Zohn- Neufeld, 

503 Landsdorone Ave., 
Calgary, Alta. 

(Der „Bote“ mögte kopieren.) 


rau Suftin Moslowsty, Aura 

ganda, jucht Familie Davig Nem- 

pel aus Zeontbotofa Nr. 3 oder 

deffen Kinder David, Zohann, 
Sara und Anna. 

Einf.: Frau R. Unger, 

373 Agnes St.. 

Winnipeg 10, Man. 


Katharina Wiebe, geb. Silde- 
brandt, fucht ihre Söhne RKorne- 
Hus, Johann, Sakob und Toter 
Suftina, ihre Echweiter Ida (Yo- 
Hann) SHeidehrecht, Früher Mar- 
genau und Haitiehur. 

Einf.: Kornelius P. Sanzen, 
RR. 2, Wal Ro. 
Niagara on the Lake, Ont. 





.. Fran Abram Rüdert, geb. Ma- 
tig Mlaffen, früher Leonidorofa, 
gegenwärtig in Rußland, fucht 
ihre Koufins Wilhelm und Peter 
Schelfenherg. Peter Schellenberg 
Toll angeblich mit Sara Wiens 
von Leonidotofa 1926 nad) Kana- 
da gefommen Set. 
Einfender: $. Redelop, 
7 Belt Lynn Et., 
St, Catharines, Ont. 


14. November 1956 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





N WC GT LI GI TTV TI IT HT HT A 


Sur auten Nacht 


Die Sonne hat uns gute Nacht gegeben, 
Die Schafe ziehen heim ins stille Haus, 
Kein Vogel mag die Flügel mehr erheben, 
Sie schlafen alle und ihr Lied ist aus. 
Nun leg auch ich mich hin zur Ruh, 

Und schließ die müden Augen zu. 

Ich bin noch Schwach, ich bin noch klein, 
Du guter Gott wirst bei mir sein, 

Dann fürcht ich nicht die Jinstre Zeit, 
Ich weiß, mir widerfährt kein Leid. 

Dann träum ich, was auch kommen mag, 
Von einem ıchönen, goldnen Tag. 








1) 
DAS GUTE ALTER 


Ein Greis mit schneeweißem 
Haar ging eines Tages aufs Feld 
zu den Schnitten; sein Enkel, 
ein kleiner munterer Knabe, be- 
gleitete ihn. 

Da sprach der Alte zu .den 
Schnittern: „Ihr seid doch wahre 
Kinder gegen mich; ich habe 
mehr als sechzig Emten gehal- 
ten!“ 

Als ihm einer von den Schnit- 
tern die Sense reichte, nahm er sie 
und mähte einen Schwaden zu Bo- 
den wie ein junger Mann. 

Da freuten sich die Männer; 
sein Enkel aber sagte: „Groß- 


vater, sage mir, wie kommt es * 


denn, daß du noch so rüstig und 
stark bist?“ 

„Mein Kind“, antwortete er, 
„ich habe mich mein Leben lang 
nicht lange, beim Essen aufgehal- 
ten, war stets mäßig im Genusse 
und stets tüchtig hinter der Ar- 
beit her. Dadurch habe ich mir 
frischen, fröhlichen Sinn bewahrt. 
Ich lebte in Frieden mit den 
Menschen, und das gab mir freu- 
digen Mut. Sieh, so bin ich noch 
jung in meinem Alter geblieben. 

ache es auch so, mein Junge, 
so wirst du so glücklich sein und 
gesund bleiben wie ich!“ 





„ARWED LUEGT NICHT!“ 


Tante Aurora war zum Be- 
suche bei Arweds Eltern nebst 
ihrem Schoßhündchen Bella. Man 
hatte in der Laube Kaffee getrun- 
ken, und Arwed war dann fortge- 
laufen, um seine Blumenbeete zu 
begießen. Mama, Papa und "die 
Tante unterhielten sich noch in 
der Laube; da kam mit. lautem 
Geheul das Schoßhündchen Bella 
zur Tante gesprungen. « 

Ganz erschrocken rief diese: 
„Was ist dir denn geschehen, mei- 








Abendacbet 


Lieber Gott, nun schlaf’ ich ein! 
Schicke mir mein Engelein, 

daß es treulich bei mir wacht, 
durch die ganze, ‘lange Nacht! 


Schütze alle, die ick lieb'! 

Alles Böse mir vergib! 

Kommt der helle Morgenschein, 
laß mich wieder fröhlich ‚sein! 


Amen. 





Anlige Geschichten 


fuer arlige Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren. 
ne liebe kleine Bella? Du bist ja 
über und über naß!“ 

Und sehr besorgt nahm sie das 
Tierchen auf den Arm und suchte 
es zu trocknen und zu erwärmen. 

Da kam auch Arwed hinter dem 
‚Gebüsch hervor, das den Brun- 


nen. mit dem Wasserbottich ver-. 


barg. 

„Tante“, rief ‚der zehnjährige 
Knabe, „Bella hat im Wasser ge- 
legen, ich habe sie eben heraus- 
gezogen!“ 

„So?“ rief die Tante erzürnt, 
„und da hast du sie, wohl auch erst 
selber hineingeworfen? — Du un- 
gezogener Junge!“ 

„Nein, gewiß nicht!“ versicher 
te Arwed. „Als ich mit der Gieß- 
kanne an das Wasserfaß trat, sah 
ich sie darin schwimmen und sich 
mit den Vorderpfötchen ängstlich 
an den Rand anklammern. Da ha- 
be ich sie herausgezogen.“ 

„Das ist nicht wahr!“ eiferte 
die erzürnte Tante, „wie sollte 
denn das Hündchen in den Was- 
serbottich gekommen sein? Allein 
springt es gewiß nicht hinein!“ 

Nun nahm der Vater Arwed an 
beiden Händen und sah ihm scharf 
in die Augen. „Arwed‘“, sagte er, 
„hast du Bella ins Wasser gewor- 
fen? Du wolltest sie vielleicht 
bloß zum Zeitvertreib schwimmen 
lassen, wie,wir es ja öfters mit 
dem Pudel machen?“ 

„Nein, mein guter Papa“, sag- 
et Arwed ganz ruhig, „ich habe 
es nicht getan.“ 

„Arwed hat es nicht getan, liebe 
Schwester“, sagte dann der Papa 
zu Tante Aurora, denn „Arwed 
lügt nicht!“ 

Die Tante gab keine Antwogt. 
Sie verließ hastig die Laube, 
Bella in ihr warmes Bettchen zu 
tragen. 

„Ach, liebste Eltern“, sagte Ar- 
wed, „wenn nur Bella nicht selbst 
ins Wasser gesprungen ist! Denn 
wenn sie ein Mensch hineinge- 
steckt hat, so kann es doch spä- 
ter noch einmal herauskommen.“ 

„Sei ruhig, mein Kind“, trö- 
stete ihn die Mutter, „Papa und 
ich wissen, daß du nicht lügst; du 
hast uns ja noch niemals be- 
logen!“ 

Tante Aurora verließ am an- 
dern Morgen, noch immer sehr 
mißvergnügt, das Haus . 

Schon war die kleine Begeben- 
heit fast vergessen, da traf mit 


der Post ein Paketchen an Ar- 
wed ein. 

Als er es öffnete, stieß er einen 
lauten Freudenschrei aus: es war 
eine schöne silberne Uhr in der 
Schachtel. Obenauf aber lag ein 
Brief von Tante Aurora, folgen- 
den Inhalts: 

Lieber Arwed! 

Als ich heute mit Bella spazie- 
ren ging, sprang das Tierchen auf 
ein Wasserfaß hinauf, das genau 
so beschaffen war wie das in Eurem 
Garten. Sie,hatte Durst und woll- 
te trinken. Dabei fiel sie aber 
wieder ins Wasser und wäre er- 


trunken, wenn ich sie nicht her- * 


ausgezogen hätte. Nun sehe ich, 
daß ich Dir neulich Unrecht ge- 
tan habe. Du hast meine Bella da- 
malsgerettet. Nimm zum Dank da- 
für das hier mitfolgende kleins 
Geschenk und denke, so oft Du 
nach der Uhr siehst, daran, wie 
schön es ist, wenn Eltern so be- 
stimmt wie die Deinigen sagen 
können: „Unser Sohn lügt nicht!“ 


Ein Schwarzer 
wird Milfioner 


Kwame war ein junger Afrika- 
ner. Eines Tages ging er mit den 
jungen Männern seines Dorfes 
nach dem Platz unter dem großen 
Schattenbaum. Ein Weißer sollte 
angekommen sein. Das war etwas 
Besonderes. Sie trafen dort einen 
Missionar, der ihnen vom Heiland 
erzählte. Kwames Kameraden 
blieben gleichgültig. Sie nahmen 
die Geschichten vom Heiland 
nicht in ihr Herz auf. Doch Kwa- 
me wurde bis ins Innerste getrof- 
fen. Er öffnete sein Herz und 
hörte die frohe Botschaft gern. 
Die anderen mochten ihn ruhig 
auslachen. Er mußte am nächsten 
Tag wieder an den Platz gehen, 
um noch mehr von dem Missionar 
zu hören. Es war ihm, als hätte 
sein Herz zu brennen angefangen. 

Am letzten Tag blieb Kwame 
zurück und sagte zu dem weißen 
Missionar: „Ich möchte auch ein 


Missionar werden, zeige mir den 
Weg dazu!“ Wie freute sich der 
weiße Missionar! Er erzählte 
Kwame noch viel vom Heiland. 

Dann nahm er Kwame mit auf 
die Missionsstation. Dort lernte 
Kwame für den Weißen all die 
Arbeiten tun, die bei uns von den 
Frauen getan werden:, Kochen, 
Waschen, Putzen und vieles an- 
dere. n 

In jeder freien Minute lernte 
Kwame lesen. Er wollte doch das 
Buch über Gott und den Herrn 
Jesus selbst lesen können. Es war 
zwar für ihn. nicht leicht, lesen zu 
lernen. 

Dann nahm ihn der Missionar 
in die Missionsschule auf. Kwame 
hatte nur einen Wunsch, auch 
Missionar zu werden. Er wollte 
seinen Stammesleuten im Busch- 
dorf die Botschaft vom Heiland 
bringen. 

Kwame war nun schon lange 
Zeit in der Schule, als er eines 
Morgens beim Anziehen an sei- 
nem Unterarm einen kleinen Flek- 
ken entdeckte. ‚Erschrocken hielt 
er inne. Hatte er nicht damals 
bei seinem Vater zu Hause \Jen 
gleichen Fleck gesehen? Und hat- 
te man seinen Vater nicht bald 
aus der Dorfgemeinschaft ausge- 
stoßen, weil er aussätzig war? Das 
war ja die schreckliche Krankheit, 
gegen die es kein Heilmittel gab! 
Sollte auch er ausgestoßen wer- 
den und nach langer Krankheit 
sterben? Er wollte doch Missio- 
nar werden. 

Nun begann ein sehr schwerer 
Kampf in Kwames Brust. Aengst- 
lich versuchte er, den Fleck zu 
verbergen, auch vor dem Missio- 
nar. Heimlich aber sah er ihn im- 
mer wieder an, und immer mußte 
er an den Fleck denken. Das Es- 
sen schmeckte ihm nicht mehr. Er 
konnte auch nicht mehr richtig 
schlafen, und bei seiner Arbeit und 
in der Schule ließ er nach. Der 
Missionar, war über Kwame rich- 
tig bekümmert. Was mochte ihn 
so verändert haben? Er betete viel 
für seinen Schüler. Gott allein 
wußte ja, was ihm fchlte, was in 
diesem vorging, und er allein 
konnte ihm nur helfen. 

Kwame kämpfte einen verzwei- 
felten Kampf. Durfte er seine 
Krankheit verheimlichen? Konn- 
te er nicht leicht die andern an- 
stecken? Aber wenn ‚er etwas 
sagte, würde er die Schule ver- 


lassen- müssen und.nicht Missio- 
nar werden können. Sein Leben 
müßte er dann in einer Aussätzi- 
genkolonie verbringen. Dagegen 
sträubte er sich mit seiner gan- 
zen jugendlichen Kraft. 

Einige Tage lang dauerte die- 
ser Kampf, dann ging Kwame 
zum Missionar, zeigte ihm seinen 
Flecken und sagte alles. Nun 
wußte der Missionar, warum sich 
Kwame in der letzten Zeit so 
verändert hatte. Auch der Missio- 
nar war erschüttert. Er kannte 
die Krankheit, und das Herz tat 
ihm weh, wenn er diesen jungen 
Menschen sah, der dem: Heiland 
doch mit seinem ganzen Leben 
dienen wollte. Und doch freute 
sich der Missionar, daß der Herr 
Kwame die Kraft gegeben hatte, 
von seiner Krankheit zu sagen. 


So nahmen sie voneinander Ab- 
schied und beteten noch mitein- 
ander. Der Missionar befahl den 
jungen kranken Menschen Gott 
an. 


Kwame kam nun in die Aus- 
sätzigensiedlung. Dort waren vie- 
le, die die gleiche Krankheit hat- 
ten. Einige waren schon jahrelang 
dert, und bei ihnen hatte die 
Krankheit schreckliche Fort- 
schritte gemacht und nacheinan- 
der die Glieder zerstört. Wie wa- 
ren diese armen Menschen zu be- 
dauern! Kwame zitterte bei dem 
Gedanken, daß auch seine Krank- 
heit so weit fortschreiten würde- 
Was sollte dann geschehen? Konn- 
te er das ertragen? Er las viel in 
der Bibel und betete, daß ihm der 
Herr helfe. D 


Die Menschen in der Siedlung 
waren fast alle verbittert oder ab- 
gestumpft. So war eine große Not 
unter ihnen. Da fing Kwame an, 
ihnen ihre schrecklichen Wunden 
zu verbinden. Mit liebevollen 
Händen tat er ihnen wohl und er- 
zählte ihnen dabei vom Heiland, 


‚der ihm die Kraft dazu schenkte. 


Auch sahen die anderen sein fro- 
hes Gesicht, und sie hörten die 
schönen Lieder, die er sang. Sie 
spürten, da ist einer glücklich ge- 
worden trotz seiner Krankheit. 
Manche öffneten seinen Worten 
ihr Herz, und der Heiland schenk- 
te ihnen Frieden. So wurde Kwa- 
me doch ein Missionar. Er trug die 
Botschaft von Christus zu den 
Aussätzigen und hatte trotz sei- 
ner Krankheit ein reiches Leben. 
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"Was $reiwillige 
für Krankheit und Leid 
tun können 


„sedesmal, wenn fie ein & je 
ben“, unterweift fie der Arzt, „ie 
hen fie den Sebel herunter, Bie- 
hen fie den Hebel fürr feinen an- 
deren Buchitaben.“ 

Die Bucjitaben rollen vorbei: 
M—TI—I—E (ziehen!) — U—X 
Gsiehen!) . ,.. Die Budjitaben be- 

- ginnen bor Marilgns Augen zu 
verfchiwinmmen. Sie fhlieht fie. 
Entihloffen reißt fie fie wieder 
auf, nur um fie wiederum zufal- 
Ien laffen zu müffen. 

Zulett hört der Hılinder zu 
rollen auf. Der Nrjt gibt ihr ein 
Glas Apfelfinenfaft und Unter- 
weilungen für den nädften Teft: 
„Biehen fie den Sebel jet nur, 
wenn dem & ein A vorausgeht.” 

€3 hört fi) wie eine geheimnis- 
volle Sejchichte, an. 

Aber davon ift e8 weit entfernt. 

Dies ift moderne medizinische 
Borfhung! Es ijt ein weiterer 
Schritt zur Befeitigung von 
Surchtfranfheiten, Und Marilyn 
tut einen hriftlichen Dienft. 

Die Tatfachen 

Ungefähr eine, VBiertelmillion 
Berfonen fterben in jedem Jahr 
an Krebs in den Pereinigten 
Staaten, Bon 100 Perjonen find 
16 dazu tejtimmt, an  biejer 
Krankheit zu jterben. Herz« und 
Blutgefähfranfheiten verurfaden 
etwa die Hälfte der Todesfälle in 
den Bereinigten Staaten. 95 % 
von 15jährigen Sugendlihen in 
Amerifa leiden an Bahnzerfall, 
Die Amerikaner zahlen jährlich 
über eine Billion Dollar für zahn- 
ärztliche Behandlung. Zureishende 
Bahnarztbehandlung erhält nur 
ein Drittel der Vevölferung. Kin- 
derlähmung, Gehirnlähmung, Ar- 
terienverfalfung u. a., Fallfucht, 
Mustelerichlaffung und fat 200 
andere Nervenftörungsfranthei- 
ten nehmen jährlich einen hohen 
Prozentfag ein. Millionen Ieiden 
unter Nheumatismus, Gelenfent- 
zündung,  vheumatiihen umd 
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Stoffwechelfranfheiten, Reuch- 
huften, Grippe, Diphterie, rheu- 


matijches Fieber, Tuberfulofe und- 


andere mifrobiologiichen Erfran- 
Zungen find eine bejtändige Blage 
der menichlihen Gefundheit. 
Ueber 10 Millionen Amerikaner 
— von 16 Rerjonen eine — lei- 
den jet unter irgendeiner Form 
von Seijtesitörung. Eg find heute 
mehr Menjhen in Krankenhäufern 
wegen Geiftesfranfheit als wegen 
allen anderen Krankheiten zufam- 
men. 

Was zu tun ift 

Diefes find nicht nur Falte Sta- 
tiftifen. Bei _diefen Tatfaden be- 
ditefen Chriften Feines weiteren 
Wortes, um in ihnen ein Verlan- 
gen zum Helfen zu ertveden, denn 
es war Chriftus, der durch Bei- 
piel und Wort lehrte, „die Nran- 
Ten zu heilen“. 

Was fann ein Hriftlicher jun- 
ger Menich eigentlich dazu tun? 

Marilyn war eine der um das 
Wohl diefer Menihen beforgten 
jungen Menfchen, die im legten 
Sonmer etwas jehr Bofitives und 
Wichtiges taten, um Krankheiten 
zu zügeln und auszırotten. Die- 
jelbe Gelegenheit fteht im nädjjten 
Sommer für andere offen. 

Sie jtellte fich freiwillig der me- 
dizinifhen Forihung am Natio- 
nalen Gejundheitsinftitut in Be- 
ihesda, Md. (Vorort vd. Wafhinz- 
ton,,D. &.) im Sommerbdienft des 
MEE zur Verfügung, 

Sm allgemeinen ijt man der 
Muffaffung, das medizinifihe For- 
{Hung nur auf hodhbegahte Be- 
Ichrte bejchränft it; aber um 
daran teilzunehmen, braucht man 
nur normal gu fein, 

Riele Studien 

Sm Nationalen Gefundheits- 
inftitut, der Hauptforfhungsftelle 
des Deffentlien Gefundheits- 
dienftes der Vereinigten Staaten, 
nehmen die gefunden Freiwilligen 
an berihiedenen Studieh in einem 
der fieben Bmeige des Iuftituts 
teil: Mifrobiologiihe Krankhei- 
ten, Gelent- und Stoffiwechjel- 
erfranfungen, Srebs-, Getftes- 
franfheiten, .» Serzerfranfungen, 
Zahnforfhungen und Nerven: 
Tranfheiten. 

Des Gefundheitszentrum mur- 
de 1952 eingemweiht. E8 Foftete 168 
Millionen Dollar, € ift hod)- 
modern. Die Studien find Ihmerz- 
Ios. Neder Verjuch tft mit größ- 
ter Sorgfalt geplant und don der 
Aerztefanmer genehmigt. Emm 
Sreitvilliger jagte: „Freundlich. 
feit, Teilnahme und ein großes 
Sntereffe in der menihliden 
Wohlfahrt ijt tpiich für dag In- 
futut.“ Das Wohlbefinden des 
Elle seht über den Ver- 
uch. 

Die Verfuche find nit alle wie 
der bon Marilyn. Sie diente im 
Seijtesfrankeninititut, Eine Fre 
willige im Gelenf- und Stoffwedh- 
jelinjtitut trant 23 Gläfer mit 
einer beitimmten Flüfftafeit in- 


.nerhalb von 12 Stimden leer; um 


die Webertragung von injeftier- 
tem radioaktiven Sarnftoff zur be- 
obadhten, Ein anderer durfte nur 
Reis effen. Wieder andere dien- 
ten für wichtige Mrebsperfuche, 
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Collegeftudenten 

Dem Breiroilligen bleibt Hin- 
reichend freie Zeit. Er kann fid 
berühmte Denfmäler und Ge 
bäude in der nahen Sauptitadt 
der U.S.M. anfehen, auf einer der 
Univ iten Wafhingtons ftu- 
dieren, Vorlefungen und Diskuf- 
fionen bon führenden medizini- 
schen Autoritäten beitwohnen, La- 
borgehilfe‘ werden oder bon den 
vielen Sport-! und Erholungsein- 
richtungen Gebrauch; machen. 

Sir Coflegeftudenten it hier 
eine vortreifliche Gelegenheit ge 
boten, ihre Sommerferien zu ber- 
bringen. Die Sommerdienitfrei- 
willigen verdienen $100 (minus 
10% "für MEE - Gebühren) im 
Monat und leijten zur jelben Zeit 
der Menjehheit einen Dienft. So- 
wohl Männer als Frauen find 
tpillfommen, 

Dis MEE unterhält forwoht 
eine Dienftitelle für den Sommer 
als auch für folche, die dort eine 
längere Seit verbringen wollen. 
Das MEE und die Brethren Ser- 
vice Commiffion find die einzigen 
Organifationen, die Freitoillige 
für diefes Gefundheitsforichungs- 
inititut annehmen. 

Zu beiden Seiten de3 Saupt- 
einganges zum Nationalen Ge- 
fundheitsinftitut in VBethesda find 
zwei Eleine Teiche, die nad dem 
biblilchen Teich bon Bethesda in 
Serufalem benannt worden find, 
two Chriftus den Krüppel auffor- 
derte: „Nimm dein Bett und gehe 
heim.“ Gemäß; einer Veröffent- 
Tejung des Inftituts find fie das 
Symbol des Zwedes und des Gei- 
jtes des Nationalen Gefundheits- 
inftiuts. 





MEE-Sommerdienft. 
St. Catharines, Ont. 


Diefesmal einen erniten Gruß 
an alle Iteben Zejer mit Sefaja 38, 
1 bis 8, 

Veranlaßt wurde ich zu diefem 
Gruß durch; den plöglihen Heim» 
gang der Schwefter Peter Enns. 


Schon Yängere Zeit fühlte fie fi, 


nicht wohl. Der Arzt riet ihr, fich 
einer Oberation zır unterwerfen. 
Sie überlegten, 'beteten und einig- 
ten fich, den Schritt bald nad) ihrer 
Silberhodjzeit, am 22. Nuli, zu 
tun, wenn 08 fo der Mille Gottes 
Tei. Am 1Q. (Welhen Monat? — 
Ned.) ging fie mit Freudigfeit, er- 
geben in dem Willen Gottes, zum 
Sofpital zur Dberatton. Diefe 
ihien jehr gut gelungen zu fein. 
An Sonntagmorgen (Welches Da- 
tum? — Red.) jaß fie in ihrem 
Bette in froher Soffnung, bald 
alleg überjtanden zu haben, fiel 
dann aber plöhlich in ihr Siffen 
zurüd umd war bon diejer Welt 
gejchieden. Shr Glaube war feit, 
ihre Hoffnung ungetrübt und ihr 
Mille ergeben. Xhr gilt das Mort: 
„Selig find die Toten, die in dem 
Seren Sterben.” 

Die Begräbnisfeier fand am 
24. (Welchen Monat? — Re.) 
unter großer Anteilnahme ftatt. 
Die Brüder H. Penner und W. 
Nedefopp dienten mit dem Morte 
‚Gottes. Der Gemeindehor fang 
trojtreiche Tieder, Br. Cory Rem- 
pol, Ritchener, fang ein Solo, und 
nachdem die Verfammlung no 
ihren legten Bli auf fie gerichtet 
hatte, gab man ihr das Ickte &e- 
Teit- zur ®rabesrirhe. Sie ruht 
beim Seren und haut, was fie 
treu bi8 and Ende gegkrubt hat. 
Das ift reiher Troft für den Tie- 
ben Bruder Enns und feine Torh- 
ter Nelly. 


Krank find gegenwärtig: Br. 
Iacob Reimer, Schm. $. Ianzen 
(operiert); Schw. Franz Dyd. 
Xegtere beiden haben twohl fchon 
das SKHofpital verlaifen dürfen 
oder find forweit genejen, da fie 
bald in ihr Seim zu den Shrigen 
zurückkehren Dürfen, Dasjelbe tnü- 
re wohl au von Schw. D. Pen- 
ner zu Jagen, 

sm Auguft durften twir jechd 
teuren Seelen mit der Taufe die- 
nen. Der Tiebe Bruder Unger, der 
unferer Miffion in Stony Creek 
vorjteht, diente mit einer jegens- 
reihen Botihaft am Maffer. Un- 
fere Bibelfchule befuchte ung mit 
einem fchönen Programm und 
Dinterlieg einen guten Eindrud, 
Möchte Gott geben, daß noch; viele 
Lieben unferer Nugend fi diejes 
Ziel fteden, die Bibel a3 Wort 
aus dem Munde Gottes zur ftır- 
dieren. 

Der Dienjt mit dem Wort.und 
Bericht aus der Miffion von Br. 
D. Wiens berührten unfere Ser- 
zen. Wir toaren dankbar, da fid, 
immer mehr Türen für die Bot- 
ichaft des Lebens in Europa öff-, 
nen. 

Dann Hatten wir Gedenkfeier 
für den Tieben verftorbenen Bru- 
der Enns in Rukland, der twahr- 
Iheinfich wielen befannt ift. Er 
war der Vater von Br. Enns, der 
in Sidamerifa in der Nadio-Mij- 
fon tätig fit. 

als Fetredher auf dem Ernte 
danffeit dienten die Brüder Kohn 
Wall, ' Bibeljhullehrer, md 9. 
Berner, Gemeindeleiter; am Nach- 
mittage WM. Bloc, Bibeliihullch- 
rer ımd $. Thielmann, Kitchener. 
€s wurden dem lieben Vater im 
Himmel viele Danfgebete darge- 
bradı. 

Ar i4. Dftober hätten wir di 


Freude, Geht, A. S. Unrub in 


atnjerer VBerfammlung zu haben. 
Der Tiebe Bruder diente ums mii 
einer Botihaft nad Sebräer 18, 
10—14, &5 war ein Appel an 
das Herz der Gottesfinder, fich 
ernftlich zu prüfen, wie fie zıl Gott 
Ntehen und neue Vorjühe für das 
weitere Leben zu fallen. 

Damit Schloß amfer Mirdenjahr 
ab, und in fünf Gemeindeberatun- 
gen durfte unjere Gemeinde im 
Ihönen Gottesfrieden mit de3 
Herrn Hilfe wieder alles für ein 
neues, Jahr ordnen. ; 

Grüßend, B. D. Betkau, Korr. 


Exite Mennonitengem. 
Winnipea . 


Wieder ftehn roir im Spätherbft 
des Sahres und nun find alle Be- 
mühungen de3 Sugendvereing in 
unferer tie toohl aud) in. affen 
anderen Mennonitengemeinden im 
vollen Gange, Unfere drei Chöre 
Be ihon einige Zeit regel: 

ibige Uebungsjtunden gehabt, 
und am 21. Oktober hatten wir 
unfer zweites Sugendvereinspro- 
gramm. 

Unfere Hauptbemühungen in 
den, näcjten Wochen gelten der 
dramatiichen Wbteilung, die ihon 
einige Wochen fehr begeiftert an 
der diesjährigen Darbietung „Der 
Rebilor”, einer Komödie bon dem 
ruffiihen Schriftiteller Naikolar 
Gogol, gearbeitet hat, 

Wir find allem Zuhörern, fehr 
danfar fir die Unteritügung in 
vorigen Aufführungen und hof- 
fen, wieder einen gediegenen 
Abend am H.November im Play- 
houfe, Winnipeg, zu haben. 

Die Zugendvereinsleitung. 





Nachrichten... 
(Zortfeg. von ©, 1—5) 


rad, Vancouver, B. E., wurde am 
11. Nov. von dem MBG-SFrafer- 
view-Bethaufe aus zu Grabe ge 
tragen. Ein Srebsleiden hatte das 
junge Leben abgefchnitten, 

— Die MVG-Bibelfhule zu 
Coaldale, Alberta, eröffnete den 
Unterricht am 15. Dftober mit 
30 Schülern. 


— Dr. med. John Schmidt, ein 

































































Arzt mit einem inneren Ruf, dort- 
bin Hilfe zu bringen, wo große 
Not herrjcht, wo aber wenig Dank 
und Erfolg in Ausficht jtehen, be 
hircht gegenwärtig den Weiten Ka- 
nadas, Er fpriht mit einem er- 
greifenden Ernit, einfach und Elar, 
in Englifh, Hod- und Plati- 
deutich, über den Dienjt an den 
Ausjäkigen in Barrio Grande, 
Oftparaguay. Heute Hat man 
wirfjame Mittel, um dieje böfe 
Krankheit aufzuhalten, nur hält 
die Angit, vor der fie umgebenden 
menfchlichen Gefellichaft als aus- 
fäßig erklärt zu erden, viele 
Kranken davon ab, zum Arzt zu 
Tonımen. Die Leer wilfen von die 
fem Miffionsprojekt, das , vom 
MEE und den Mennonitenfolo. 
nien in Paraguay gemeinjam un- 
ternommen twurde und wozu eva 
45 Meilen von Mjuncion eine Sta- 
tion gebaut worden ift. Biele 
Hände und Gaben aus den Dör- 
fer der Mennoniten haben die 
Häufer gebaut, Pflanzungen an- 
gelegt, und immer wieder Tom- 
men Freiwillige, die bier unent- 
geltlich im Namen Ehrifti helfen. 
In dem erwählten Dijtrift mit 
etwa 100,000 Einwohnern Ieben 
etrna 500 Wusjäkige, aber ımter 
Behandlung find no nur 230. 
Arzt und Helfer mitffen den 
Kranken nachgehen und fie bere- 
den umd bitten, fi behandeln zu 
Iaffen. Bei folhem Widerftand 
nicht müde zu werden, dazu gehört 
ein großes Herz boll brennender 
Liebe für die Teidenden Menihen, 
sein wahrer Samariter — das ijt 
Dr. Kohn Schmidt. 

Heltefter Zohanneg Did 
ung Gattin, die nach dem Yekten 
Welffrieg auch) aus Weftpreußen 
flüchten mußten und nach vielen 
bitteren Erlebniffen in. Coaldale, 
Aberta, Iandeten, feierten am 
28. DE. ihre goldene Sodzeit in 
der Mennonitengemeinde zu Coal- 
dale. 

— Das inhaltsreiche Defla- 
matorium „Siehe, dein König 
fommt“ fol, fo Gott will. am 
9. Dezember, 7 Uhr abends, im 
Bethaus der Siüdend - MUS, 
Winnipeg, dom mennonitifchen 

(Zortfegung auf S, 12—1) 
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darp auf den Snien Liegen, der Schmerzensftunden Mut und Bingabe 
Arbeiter genaufo wie der Direl- Troft zugeiproden. 
tor? Aud den Mädchen, die da Un dem Fuß des Kreuzesitammes, 





Franendienft 





Liebe und Dienit n 


Du Fannit nicht dienen, wenn du nicht Tiebit! 
Und wenn dur aud) aleich dein Beftes gibjt. 

Und wen du dich mühteit vom frühen Morgen 
bis fpät am Abend mit Schaffen und Sorgen, 
all dein Dienft toird doch wertlos fein, 

Tegft du nicht göttliche Liebe Hinein. 

Wenn dir nicht voller Lieb und Erbarmen 
kannt umfaffen die Elenden, Armen. 

It dir an ihren Seelen gelegen, 

dann darfit du fie warten, forgen und pflegen, 
dann totrd die Liebe, der göttliche Schein, 
durchleuchten dein Dienen, dein ganzes Sein. 
Und dann, du wirft jenen, ganz ungefudt, 
darfil dem Meifter du bringen unzählige Frucht. 


RM! 





Der Höhe 
Kebensitandard! 


Unfere Wirtihaft ft in gewal- 
tiger Bervegung: neue Nohitoffe 
aug der Netorte des Chemikers, 
neue Farben, neite Formen. Neue 
Bedirfniffe werden gewet und 
befriedigt. Neue Verbraudsgüter 
führen zu neuen Lebensgetvohn- 
heiten. 

Seroif, mir dürfen uns der 
Tüte der Wirtfihaft erfreuen. 
Luc wenn man fi fast, dab 
durch die mwirtfchaftliche Mufwärts- 
entwiflung biele geiitige und fitt- 
Tihe Werte zerjtört werden, fan 
niemand die Sabre der Arbeits- 
Tofigfeit und die Sahre des: Hun- 
gers zuriichvünfchen, Der Menfch 
wäre überfordert, wollte man ihm 
zumuten, daß er, freiwillig die 
Armut erwählt. Das vermögen 
mur einzelne, dag bermag nicht 
die Allgemeinheit. Mber der All- 
gemeinheit ift doch vor Augen zu 
jtellen, was ihr droht, wenn der 
gehobene Lebensitandard hHinfort 
ihr Söße und nicht Lediglich ihr 
Diener fein fol, Wir fürchten, daß 
wir Schon zu weit dte jchiefe Chene 
Binabgeglitten find. Das Wirt- 
fhaftlihe bericht allenthalben 
vor. 


Wozu wirtichaften wir eigent- 
ih? It Wirtihaften Selbftzmect, 
Siel und Inhalt des Qebens? Ur- 
forünglich war der Wirtichaft doch 
wohl eine dienende Rolle zuge- 
dacht: fie follte die menfhlihen 
Bedürfniife befriedigen. So ein- 
fach gilt das heute nicht mehr. 
Zumeift fol der Verbraucher das 
Bedürfnis des Erzeugers nad) 
größerem Umfat amd höherem 
Gewinn befriedigen. Die Wer- 
bung ect zu diefem med neue 
Bedürfniffe, an die von jelber nie- 
mand gaedaht Hätte. Wofür ge- 
fohicft geworben wird, das wird 
auch gefauft. Ch aber der Yami- 
Tienbater ein Alavier Tauft oder 
ein Fernfehgerät, das ilt eine Ent- 
Iheidung für die ganze Lebens- 
führung, geradezu eine Weihen- 
ftelfung. Wer die befere Werbung 
macht, der ftellt die Meichen. Mer 
wirbt eigentlich für ulturgüter? 
(Dazu darf man nicht einmal un- 
eingefhräntt die Biücherfabtifer 
zählen, die es um des Gejthäfts 
toillen auf die niedrigen Initinfte 
der Beitgenoffen abgeiehen ha- 
hen!) Der Menich ift heute zum 
Zummelplag der Werbung ge 


worden. € Hätte aber feinen 
Sinn, die Werbung zu verbieten; 
fie it nur der finnfällige Aus- 
drud_deffen, wag um ung herum 
vorgeht. Aber 28 ift höchfte Zeit, 
daß toir Augen und Ohren öffnen 
für nictrirtichaftliche Seiten des 
Zebens, fir geiftige, für bleibende 


Werte, Sonft erleben wir einen . 


Ihlimmen Bufammendrud. 


Eine der größten Gefahren, die 
ung drohen, bejteht darin, daß wir 
da3 Familienleben dem Zebenftan- 
dard opfern. Natürlich ijt nichts 
dagegen einzuwenden, dab under: 
heiratete oder vermwittiwete Frauen 
zur Mrheit gehen; wovon follten 
fie font leben? Mber es geht heute 
um die verheirateten Frauen, um 
die Mütter Kleiner fhulpflichtiger 
Kinder. Macht man fi eine Bor- 
jtellung davon, welche Verarmung 
des Geiltes und des Gemüts fitr 
die Fommende Generation damit 
verbunden ilt, dak Hausfrauen 
und Mütter Arbeitsitellen anneh- 
men? Sollte 8 niit zu denten 
geben, da der Bericht iiber den 
emerifanijeh. Murftermörder Gra- 
ham die Weberichrift trug: „Das 
fehlende Elternhaus?" Mas den 
Kindern und den jungen Menfchen 
biet fehlt, ift einfady‘ das, tva8 das 
rechte Elternhaus zur bieten hat 
Dazı it das Elternhaus nicht 
mehr imftande, weil «8 gar nicht 
mehr vorhanden ift, weil Vater 
und Mutter im Berufsleben fte- 
hen und Eltern und Rinder höch- 
iteng abends einander jehen, wenn 
alle ermidet und nicht in beiter 
Raune find. * 

"Mit den Verlodungen, mehr 
Geld ausgeben zu Tönnen, wädhit 
bei vielen Sausfrauen der Wunfdh, 
mitzuberdienen. Mber iit der Preis, 
den unfer Volk fir diefes Mehr 
an Einfommen bezahlt, nicht zu 
hoch? Sorften toir itberhaupt als 
Bolt no) mehr arbeiten? Sind 
tote nicht ohnehin Thon in Gefahr, 
ein Volk von Robotern — bon fee- 
Ienlofen Wrbeitsmafchinen — zu 
werden, ‚deren einziger Lebens- 
inhalt die Arbeit ift? 

Die Wirtihaft fol der Menjch- 
heit dienen, fie fol nicht die 
Menichheit Fnechten. Aber wenn 
wir heute unzufrieden find, dab 
wir zu Sklaven des toirtihaft- 
Tichen Getriebes neworden find, 
anftatt deffen Herr und Meifter 
zu bleiben, Tiegt es nicht an ums 
jerbit? Liegt es nicht daran, dak 
wir dor dem Göten Lebensftan- 


Die die Tehnik, fo ijt aud) die 
Wirtfehaft an ji; weder gut nod) 
böfe. Wenn die Wirtfhaft gefund 
ift, Tiefert fie uns den Zebengitan- 
dard, und fie Liefert ihn Heute, 
ohne den Menjchen twie früher zu 
vierzehn oder fiinfzehn Stunden 
Ichwerer Törperlicher Mcbeit zu 
gtoingen. Im Gegenteil, gerade 
für die Maffe der Arbeiter und 
Angeftellten haben fürzere Ar. 
beitszeiten, Fünftagewocde, jähr- 
licher Urlaub ganz neue Möglich 
feiten aejhaffen zu freier perfön- 
licher Entwiklung nah Neigung 
und Anlage, Zeider tiljen die 
Menjchen Heute nod) nicht den rich- 
tigen Gebraud; dauon zu mahen. 


Auch der Tebendige Chrift, 
der do jeden Gögendienjt weit 
bon jich weift, jteht in Gefahr, dem 
Söten Lebensftandard zu Huldi- 
gen auf Koften feines inneren Le 
bens, feiner Zeit, jeines Gottes- 
dienftes, ohne da ihm diefe Ge- 
fahr zum Betwußtfein fommt. AS 
ob das Glüc in erfüllten Wins 
Ichen beitehe und nicht vielmehr in 
erfühter Pflicht! „Mas Hilfe es 
dem Menihen, jo er die ganze 
Welt gewönne und nähme doc) 
Schaden an feiner Seele? Oder 
was Fann der Menjch geben, da- 
mit er feine Seele twieder Töje?" 

Aus „Kraft und Licht”, 











Maria-Martharheim 
437 Monitain Ave., Winnipeg. 


IH Tag 24 Tage in Winkler inı 
Hojpital,. Da fi mein Zuitand 
immer mehr verfchlimmerte, jchie 
te mich der hiefige Arzt zur Unter- 
fuhung nad) Winnipeg. 

Mein erfter Gedanke war: Mo 
werde ich mid aufhalten? Ne 
habe wohl viele Bekannte in Win- 
nipeg, aber bon feinem eine 
AMdreife. Gott führt alles wunder- 
bar. Frau Rlaifen bejuchte mich 
und gab mir den Nat, im Maria- 
Martha-Heim zu wohnen, Bruder 
Quiring gab mir telefoniich die 
Areife vom Heim, Wir beteten 
no) zufammen, und id) wußte, vo 
ih mich würde in Winnpeg für 
ein paar Tage aufhalten fönnen. 

Später Tam mir wieder ein Ge- 
danfe, der e8 mir jeher machte: 
Sch habe mich ja nicht angemekdet, 
werde id) auch angenommen 'mwer- 
den, wenn ich Iipät abends dort 
anfomme. So betete ih fiir diefe 
Sache -auf dem Wege, Weil ih 
ganz Fraftlos war, machte ich mir 
viele Sorgen. Al ich dann aber 
hinfam, wurde mir twoillig die Tür 
‚geöffnet und ich wurde freundlich 
wie bon einer Mutter aufgenon- 
men. Schwefter Anna Thießen be- 
reitete mir ein Bett, mo ich mich 
gut, ausruhen Eonnte, brachte mir 
eine Wärmfleiche, die ich für 
meine Schmerzen fo fehr benötig- 
te, Dann Fniete fie an. meinem 
Bette nieder und betete, Ich dant- 
te von Herzen, daß ich jo qut auf- 
genommen morden var, 

Anm Sonntag morgen: hielt 
Schw. Anna Thiegen mit uns 
einen Gottesdienft. 3 Lieder mur- 
den gejpielt, und Schw. Thießen 
las uns vom guten Sirten dor. 
Wir beteten gemeinfam und jpür- 
ten den Segen des Seren. 

Flint Tage war ich dort umd 
Schw. Anna hat mid in diefer 
Beit, wie auch Schw. Netha PBen- 
ner, eine andere Patientin, treu- 
lid) gepflegt und mir in meinen 


wohnen, fommt fie im iwdifchen 
wie au im geiftlihen tiberall 
entgegen. Die Mädihen gehen im 
Maria - Martha - Heim bejtimmt 
vielen Gefahren aug dem Wege. 
Sch denke, tie follten diel mehr 
Gewicht auf dag Maria-Martha- 
Heim legen, daß e8 nod) lange be- 
Stehen Zönnte, 

Ich felbit will e8 mir zur be 
fonderen Pflicht machen, Schw. 
Anna im Gebet zu gedenken. Mit 
65 Jahren ift e$ gewiß nicht im--. 
mer Teicht, die Pflichten alle zu 
erfüllen. Manches ift da, tvas man 
von der Seite gar nicht fehen 
ann. 

Gott vbergelte bir, Schmwefter 
Anna, alle die Liebe und die 
Wohltaten, die du an mir getan 
haft. Ich Ihliege mit Wpg. 16, 9. 

dr. 4. ©. Yanmann, Bor 144, 

Winkler, Man. 


Brief: 


Meine lieben Geihtwilter 
im Herrn! 


Grüße Euch alle mit Pf. 148. 
— Sa, wir fünnen loben und 
danfen, der Herr ift gut zu fei- 
nen Pindern, die ihm bertranen. 
Wie jchnell vergeht die Zeit, twie 
ichnell vergeht da3 Jahr, immer 
näher kommt die berrliche Etvig- 
teit, Ic hätte nie geglaubt, das 
ich noch fo lange Leben würde. Am 
23. März werden e8 jchon 4 Zah- 
te, daß ich in diefes Heim Fam, und 
id fonnte mit der Hilfe meines 
geliebten Seilandes noch, viel tun, 
Shm allein die Ehre, E3 war ja 
die Freude meines Lebens, zu hel- 
fen, und es ift au) noih, in mei- 
nem Alter fo. DO, was erhalte id, 
für Briefe von Alten, Schwahen 
und Flüchtlingen! Da muf id 
tröften und ihnen jagen, wer mid 
getröftet hat und noch täglich trö- 
itet. Sa, „was hätte ich, hätt’ ich 
Sefum nicht auf ewig mir erfo- 
ren?“ In einem andern Vers 
heißt es: „Wer wär’ mein Tröjter 
dann im Schmerz, tver auf dem 
Sterbebette?“ Niemand it da, al3 
Sejus allein, der mit uns acht 
duch den Todesjordan und freu- 
dig fünnen wir Hheimgehn wenn 
der Ruf Fommt: num Lonnft du 
kommen, Wir brauchen nicht ein- 
mal alt zu fein, denn der Tod 
kommt zu jung und alt. Vlühende 
Männer, Frauen und Kinder ge 
hen weg und fommen nicht mehr 
nach Haufe. Vielleiht waren fie 
der Seimat nahe und unerwartet 
wurden fie durch ein Unglück in 
die Ewigkeit gerufen, Waren fie 
bereit? Waren fie in der beiten 
Verfiherung? (Nömer 8, 16-18.) 

Denn id zurüdblide auf mein 
Zeben, Tann ih nur dem Herrn 
danfen, da ich mit 15 Sahren 


"dem Heiland mein Leben gab. ©, 


e3 ging dur Sturm und Wo- 
gen, aber Nömer 8, 35—39 war 
auch fiir mich, tote auch) fire jeden, 
und tt aud heute noch, mein Troft 
im Mlter, -Der treue Herr Hilft 
mir mwunderber dur jeden Tag 
und gibt mir Kraft und Stärke. 

Num geht das Jahr zu Ende. 
Wenn ich zurüchlicle, war eg ein 
Gnadenjahr. Ich weiß; nicht, warn 
der Ruf Tommt, bin aber bereit 
zu gehen in dag herrliche Seim, 
mo nicht mehr find Schmerzen und 
Pein! So wiünjhe ich allen Tie- 
ben Gefchwiftern noch Gottes 
reihiten Segen zu den Sejttagen, 
die nun fommen, und oben, in der 


wo du, Herr, geitonben bift, 
Tege ih zum Preis des Lammes 
bin mein Leben, toie 08 ift. 
Das ift Seligkeit, 
wenn ein armes, arınes Leben 
ft ihn ganz geweiht. 
Dir toill ih mein alles geben, 
nichts behalt ich mehr zurüd; 
ganz zu ruhn in deinem Willen, 
das ijt wahres, wolles Glüd, 
Das ıjt Seligfeit, 
wenn ein’armes, arms Reben 
At ihm ganz ergeben, 

5.5. Redern. 





Stadt der goldenen Gaffen, be- 
grüßen wir ım8, 

Einen Gruß der Liebe an He- 
Ien Siebert, Chortit, Manitoba. 
Deinen Tieben Brief habe id, er- 
halten, vielen Danf. 

Eure Schweiter im Seren 

Brieda Dornblafer, 
Mennonite Some, 
Meadors, IL, U.S.N. 


Küchenrezepte 
Geftülpter Apfelfuchen 


Zutaten: 1% Taffe Butter, 
1, Tafje brauner Zuder, 2 große 
Kohäpfel in Scheiben defchnitten, 
1, Zaffe Zett, 3 Ehlöffel Zucker, 
1 ungeichlagenes Ei, 1 Tafle Mo- 
Iaffe, 1 ZTaffe Fochendes Waffer, 
214 Zafie gefiebtes Mehl, Y2 Tee- 
Löffet Salz, 11, Teelöffel Ing 
wer, % Teelöffel Mugfatnuk, 
1 Zeelöffel Badjoda. 

Zubereitung: Man Täht 
die Butter in einer jÄhmeren Brat. 
bfanne fehmelzen, ftreut dann den 
braunen Zuder gleihmäßig auf 
den Boden, arrangiert die Apfel- 
cheiben dariiber. Fett md Ruder 
werden fehaumig gerührt, dag Gi 
hineingefchlagen. Molaffe mit 
Balfer mifhen und dann nad und 
nad abwechfelnd mit den trode- 
nen Butaten an die Settmiihung 
rühren. Den Teig mit einem Läf- 
fel über die Mopfel neben. Bei 
325 Grad Fahrenheit 45-50 Mi- 
nuten baden Taffen. Aug dem Ofen 
nehmen, fofort auf eine Rurhen- 
platte ftülpen, aber die Panne 
erft nad) eima 4 Minuten abheben, 
damit der braume Yuderguß Zeit 
bat, über den Kuchen zu laufen. 
Ertalten Iafen. Mit Schlagfahne 


reichen, 


Gefülfter Hefefringel 
uch ein einfaches Sefegehäc 


ift ettoaS, toa8 zum Frühftüc aus." 
gezeichnet mundet. Diejer Rrin- 
gel 3. B. Kann fchon am Taae vor- 
her gebadfen werden und fehmeet 
nur noch beffer,wenn er erft nad) 
einem Tag „Durrchziehen” ange- 
Schnitten mind, Rede Hausfrau hat 
ein bejtimmtes Nezept bon Tetih- 
tem Sefeteig, da8 ihr befonders 
aut und vafch bon der Hand aeht. 
Diejes foll fie nehmen umd dazır 
folgende Füllung bereiten: 16 E- 
Töffet Milch 8s—10 Ehlöffel ae- 
mahlene Nüffe, 4 Eplöffel Kett 
und 6 glatt gefteichene EHlöffer 
Zuder (mit Aimt oder Vanille 
vermiiht) aufkochen Taffen (muß 
ein dieflüffiger Brei werden) die- 
fe Mafje auf den Y Boll hohen 
ansgewalften Sefeteig aufitrei- 
hen, zufammentolfen, mit Einelb 
dejtreihen und in Rorm eines 
Kringels auf ein Vasfblech geben, 
% Stunde nochmals aehen Tai- 
fen und dann in mäßiger Site 
eine Halbe Stunde baden, 
Schmeekt vorzüglich. 
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Mie eine Burg aus alter Rit- 
terzeit Tag der Heidhof auf der 
feinen feljigen Anhöhe inmitten 
des breiten Tales da. Der Glanz 
der jeheidenden Herbitfonne brach 
fi in den vielen hohen Fenitern 
des Wohnhaufes und lieh fie auf- 
blinfen twie flüffigeg Gold. Die 
langen majltven Gebäude jtanden 
im Viered? zueinander, zu dem ein 
in die Mauer eingefüigtes Tor 
den Eingang bildete, Mit ihrer 
langen "Fenjterreihe überfah die 
Front des Wohnhaufes nad) Nord- 
often zu den großen Wirtichafts- 
hof. Sm Sitden eilte der breite 
ichnefjliegende Flug an dem ftei- 
Ion felfigen Fundament des Hau- 
je3 vorüber, um nad) einem jhar- 
fen nie. in wejtliher Richtung 
fi braufend_und Thäumend über 
das Wehr zu ftürzen. 

Aus beiden Gieheln genog man 
eine wundervolle Ausfidht: im 
Often über zahlreiche fleinere 
Bergipigen berabgrüßend der 
mwuctige Kolog des lager 
Schneeberg und im Weiten 
oleich einer janftgetönten Wolfen- 
wand am Horizont aufiteigend der 
gleihmäßige Kamm des Adler- 
gebirges, den jett die finfende 
Sonne in tiefen, Teuchtenden Far- 
ben malte, während unten im Ta- 
Te icon die weigen Nebel wogten. 

Der Heidhof war bereits über 
dreihundert Sahre im Befite der 
SHeidmanns; daher führte er auch 
feinen Namen als Abkürzung des 
Samiliennamens feiner Befiter. 
Als größter und reichiter Hof des 
Dorfes Hatte er jtet3 in gutem 





DOM ITDN 


Ein altes Buch 
neu herausgegeben: 





Knüppel und Anorren, Gottfried 
Tankhaufer, Wer twilien till. 
wa3 geheiligter Sumor ijt, der 
greife zu diefem Bud. Das 
iharfe Auge für die Erbärm- 
Tichfeiten der Menjchen hat ae 





Ernit kann er Tadhend die blan- 
te Wahrheit berichten. Die fur- 
zen Auffäge eignen fich vorzüg- 
Th zum Vorlefen im Berein 
und in der Familie. Ganzlei- 
nen-Einband. 
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Anfehen gejtanden, und manı) ein 
Blid des Neides, aber aud) mand) 
einer der Adhtung und Bewunde- 


rung hatte feine alten feiten 
Mauern geftreift, Hinter denen 
Ddnung, lei und Wohlitand 
Herrichten. 

Die uralten Linden vor dem 
Tore fönnten viel erzählen denn 
fie batten im Zaufe der Zeiten, in 
dem ®efchlechter aufbliihten ımd 
wieder ing Grab fanfen, manches 
miterlebt; ihre Kronen Hatten fid) 
von Jahr zu Bahr Weiter und 
dichter verzweigt und fi) wie ein 
ein fiheres Schukdad über dem 
hohen Tore geiwölbt, als wollten 
fie de8 Lebens Unbifl und Mider- 
wärtigfeit von außen den Einla 
derwehren. Atlein dies jdien ein 


" bergeblicheg Bemühen, denn das 


Xeid war oftmals dur da8 Tor 
und über die Schwelle des Hau- 
jes getreten, jo auch in jüngfter 
Beit, als e8 ftill hinter dem Sarge 
des SHeidhofbanern dahingegangen 
war, 

Und der junge Srieger, der 
heute heimgefehrt war, dien 
ebenfalls das Leid näher zu Ten- 
nen; fein Vlie hatte fo traurig‘ 
und alanzlos die alten Linden 
und das Bild des heimatlichen 
Hofes umfaßt, als märe jedes 
Sreuen in feinem Serzen gejtor- 
ben. Der Wind hatte mit dem 
Iinfer leeren Nermel feines grauen 
Waffenrods gefpielt, und Walter 
Heidmann var ernjt und Still ins 
Haus gegangen, 

est jah er dem Erben und 
Befiger des Seidhofes, \ feinem 
drei Sahre älteren Bruder Mar- 
tin, gegenüber. Die beiden Hatten 
nad) der Begrüßung faum einige 
Worte gewechjelt; auf dem Keim- 
gefehrten, fehien ein fäiverer fec- 
lifcher Druck zu lajten, der eine 
Unterhaltung verhinderte, aber 
dennoh zu einer Ausiprache 
drängte. Walter hob nad) Tangent 
gedanfenjchweren Schweigen das 
raffig gejänittene blaffe Gefict 
und wandte e3 dem Bruder ‚zu: 
„Martin, du hajt am Stedbebette 
des Vaters gejtanden; haft du mir 
nichts Näheres darüber zu fa- 
gen?" 

„Du follft alles erfahren“, er- 
twiderte Martin bereitwillig, „ob- 
wohl nicht viel davon zu berich- 
ten ijt. Du weißt, da ich auf Mut- 
ters Mitteilung von der jehtweren 
Erkrankung des Waters fofort 
Urlaub nahm, der mir ja Tängit 
zuftand. Ih Fand den Vater be- 
wußtlos vor, als ich Heimfam, und 
in diefem Buftande blieb er bi 
fur; vor feinem Tode, tvo er tvie- 
der völlig ar dachte und die Te: 
te Delung verlangte. Yud) gab er 
mir einige Anweifungen, den Hof 
betreffend, und richtete an Mutter 
feinen Tetten Wunfd; dann 
ichmwand wieder daS Bemußtfein, 
und dann fam das Ende,“ 

Walter Heidmanns Blice hin- 
gen geipannt und hungrig an 
den Tippen des Bruders. NIS die- 
fer feinen Furzen trodenen Bericht 
neendet Hatte, zudte e8 Mia 
ichmerzliche Enttäufdung über 
feine Teidgezeihineten Züge; faft 
Ängitlich forjchend juchten feine 


dunklen Mugen die des anderen. 

„Sit dies alles, Martin? — St 
e3 möglich, daß er fein Wort, fei- 
nen Gruß an mic hatte?“ 

Der Bruder erhob fich, plöglicd, 
und trat ang Fenjter; in feinen 
fejten, Elugen Sügen fämpfte 68, 
dann aber begegnete er frei dem 
forichenden Blid de3 Fragers 
und erwiderte: „So muß ich dir 
jagen, wie unferes Waters Tegter 
Wunje Iautete: Du mörhteft, falls 
du aus dem Kriege heimfehrteit, 
als Priejter in der exjten Mefje 
feiner Seele gedenken.” 

Ein dumpfes Stöhnen anttvor- 
tete aus dem Zimmer. 

Martin jchritt auf den Bruder 
au und legte die nervige Sand 
auf jeine Schulter: „Ich Hätte dir 
dies Lette gern erjpart, Walter; 
aber hattejt du etwas anderes er- 
wartet? Du fannteit den Vater 
dodh; er wer in feinem Willen un- 
erfhütterlih und in feinen Ent- 
ihlüffen nie manfend —.” 

Walter jprang auf und begann 
im immer ein ruhelojfes Wan- 
dern: „Sa, du haft edit, ich, fann- 
te ihn und begreife mich jelbit 
nicht, warum ich hoffen Fonnte, er 
wäre angefichts des Todes zu der 
Erfenntnig gefommen, wie unge 
recht und willfürlih er an mir 
gehandelt hat, alg er mich wor 
Jahren zwang, feinen Willen zu 
tun. Wie fonnte ich mich nur jo 
mweit verifren!" Er Tate boll 
Bitterfeit auf. „Spradhit du nicht 
vorhin vom Tegten ‚Wunihe? Du 
haft dic, jhonend ausgedrüdt; e8 
it ja twie immer der Wunfch zu- 
gleich fein unbeugjfamer Wille! 
Mein ganzes Leben trägt viefen 
Stempel; er ijt wie eine Yels- 
wand, der väterlide Wille, daran 
id mid) wund und Frank geito- 
Ben habe, und das Ende ift ftetS 


dasfelbe: zähneknirihender Ge- 
horfam.“ 
„Walter!” Martins Stimme 


Hang TYiebreih und mweih, al 
galt es, ein fieberndes Mind zu 
beruhigen. „Wie wollen ohne Er- 
regung und Bitterfeit von dem: 
Toten reden oder Lieber jhrei- 
gen. Die Anflagen nügen nichts 
meh; laß ung lieber von der Zu- 
Eunft reden.” 

Der Nüngere blieb rudartig 
ftehen: „Bon der Zukunft? — 
Das ijt es ja, was mid, mit rafen- 
der Unruhe erfüllt und umaus- 
nefegt peinigt, Weikt du denn 
niet, dag der Priejterrod meine 
Zukunft ift?” 

„Es iteht dir ja frei, dab er- 
zwungene Studium endgültig auf 
zugeben.“ 

„Uns dann?” Hang es müde 
zurück, „Was dann? Vor zehn, 
aud no dor fünf Jahren wäre 
ih freudig durchs goldene Tor 
der Freiheit gefäritten; damals 
blieb eg mir fejt verichloffen. Ein- 
mal nur öffnete es fich, als ic) die 
verhakte Feftel abjchüitteln amd 
in den Krieg ziehen durfte, als 
der Heldentod die Ihönite Sllu- 
fion meines Lebens war. Aber fie 
blieb mir unerfülft, der Tod nahm 
andere, die voller Lebensfreude 
waren. Du Tennft ja den Alfons, 
deg Nachbern Sohn. Wir waren 
ung im Schütengraben näherge- 
fommen, two uns die Feindihaft 
der Wäter nicht mehr trennen 
fonnte. Er war etmas großfpre- 
hertich, toie fein Vater e8 ift, aber 
fonft ein famojer Kamerad, und 
er Bing mit einer mir oft unber- 
jtändlichen Zähiafeit am Leben. 
Doch diefelbe Granate, die mir 
sen Arm forteiß, dötele ihn.” 


Er jah, in Erinnerung berlo- 
ren, trübe in das helle ‚Abend- 
dämmern hinatts: „Und nun, tvo8 
fann ih nun den der Zukunft 
hoffen? Wie ein entmwurzelter 
Bann liegt mein Leben da, ohne 
Kraft und Halt und Freudigkeit. 
SH bin zum Srüppel geivorden, 
aud innerlich, feeltih. Das tt 
ihließlich Fein Wunder, Wenn 
die Wöhigfeiten und Die freien, 
Ichöpferifchen Kräfte eines Men- 
ichen jahrelang gewaltfam nieder- 
gedrückt werden umd er, auf eine 
ungewollte Bahn gedrängt, fi 
wiederum gleichgültig drängen 
läßt, muß da nicht alles ftumpf 
und tot erden, was man Be- 
geifterung und Seele nennt? 
Selbjt wenn ich unbejchädigt und 
gefund hier ftände und die Ver- 
bältniffe infolge des verlorenen 
Krieges nicht fo troftlos und drüf- 
end wären, jelbjt dann wüßte ih 
feinen anderen Weg. Sekt ijt der 
Wille des Vaters Leider zur bitte- 
ren Nottvendigfeit, zum unabän: 
derlihen Muß und darum zum 
inneren Smwange geworden, und 
ihn Abzujchüitteln, Fehlt mir inner- 
Kich wie äußerlich die Kraft.“ 

„Es kommt nicht fo darauf an, 
twie das Schidjal ift, fondern wie 
man e8 trägt“, fprad Martin nad) 
turzem Sinnen. „Die Kraftquelle 
in dir ijt nicht verfiegt,, fondern 
nur werfehüttet; warte, biß fie fid 
durchgerungen hat zum Licht, und 
dann entfiheide über deine Zur 
Kunft.” 

„Du haft wahrlich einen gro- 
ben Glauben, dod dafitr bit du 
ja ein Dichter“, Hang e3 in feiner 
Ironie zurücd, „Sch habe Tängit 
diefen Glauben nebjt allem, was 
darauf Anfpruch erhebt, über 
Bord geworfen; ich, din an Gott 
und der Melt und mir jelbft ver- 
zroeifelt.” Wie ein Schrei aus den 
verborgenften Tiefen feines Her- 
zens hatten die Togten Worte ge- 
Hungen. Dann ließ er fi mut- 
log in einen Sefjel fallen. 

„Und du "willit PBriefter und 
Seelforger jein, toillit Vergebung 
und Frieden predigen al3 ein — 


Verziveifelter ?” 
Der Bruder fuhr auf; ein flaf- 
Ternder Glanz feiner dunklen 


Augen jprah von feiner tiefen, 
Teidenjhaftlichen Erregung: „SG 
will, fagft du? Nein, ic) muß! Be- 
greifit Su denn nicht, daß mein 
eigener Wille unter diefem zioin- 
genden Muß zunichte wurde? Ic 
habe mich einjt geiträubt und ge- 
wehrt mit aller Kraft gegen die- 
fen Zwang — denn des Waterd 
Wille war Zwang —, id) tvar voll 
Troß und Empörung, voll Bitter» 
feit und Hat ob diefer Vergetval- 
tigung meiner Imdibidıralität, 
aber ich ftie und rich mich, wund 
und mide, Da wurde mir alles 
aleihgültig, ih fühlte nur, daß 
fi) der äußere Schein wie ein 
Zeihentuch um meine toten Yde- 
ale, um mein eigenes, urfräfti» 
ges Sa Iegte, oder mit deinen 
Worten: dab die Quelfe- immer 
mehr berfandete, bi8 fie aufhörte 
zu fließen. Glaube nicht, daß mir 
jeßt noch die Vegeijterung Tüme, 
dem einit jo Teidenfchaftlid er- 
ftrebten Beruf des Technifers 
mic, zu widmen; dag ift alles tot 
und vorbei. Und überdies, das 
mädtige Nein meines Schidjals 
hat diefe Träume nun gänzlid 
zerftört; ih Bin jet ein Krüp- 
bel —.“ 

Martin unterbrad, den Bru- 
der, anjcheinend feine Iegten Wor- 
te überhörend: „Du weißt es, 


Walter, dab aud ih mich dem 
Befehl des Naters fügen mußte 
und daß er mich zu diefem Ziwede 
zu früh don der Schule nahm. 
Sch war ja in feinen Mugen ein 
nihtönugiger Träumer, der wohl 
nie ein guter Landwirt twürde, 
Und doch, trog aller Schwierig- 
keiten umd Semnijfe imuchg mein 
Talent und meine Energie, und 
Ttatt jeeliih zu verfünmern, er- 


Starte ih innerlid in dem 
Kampfe,” 
»Wa8 foll der Wergleich?“ 


tehtte der andere untillig ab. 
„Qei dir lag alles jo ganz anders, 
jo boll » Bervegungsfreiheit und 
Möglichkeiten. Du durftejt unge 
hindert dein Ziel verfolgen, ob- 
gleich 8 Proben deiner Willens- 
fraft waren; aber zerfchlug Vater 
dir die Möglichkeit des Studiums, 
fo blieb dir die des Selbititudiums 
offen. Du bliebjt mit der Scholle 
verbunden; ihre geheimnisbolfen 
Kräfte wirkten befruchtend auf 
Hein Gemiütsleben ein. Did, trug 
deine Dichtkunft über den Alltag 
hinaus, du durfteit Erfolge jehen. 
Du twurdeft der ftavfe, in fich jelbjt 
ruhende und anfernde Charakter, 
der du heute bift, weil du feiten 
Boden unter den Füßen hattelt. 
Wärejt du ie ich in engen Mlo- 
ftermauern gefangen gehalten, 
hättejt du ftatt der Lerhenlieder 
die verhaßten Litaneien und Li- 
turgien hören müffen, wärejt du 
fo weit abgejtumpft, um medja- 
nich alle Nojenkränze und Mve- 
Merias herunterzufpreden, alle 
Kreuzzeihen und ‚Ehrfurihtsbe- 
zeugungen vor den Standbildern 
der Heiligen madhen zu Fönnen, 


fe —. 

Er jchlo den Sat nicht, denn 
es.Flopfte. In der fih öffnenden 
Tür erjchien eine grauhaarige un« 
terjeßte Männergeftalt, der Schaf- 
fer des Hetöhofes. Er näherte 
fich dem jungen Befiger und legte 
einen Schlüffelbund auf den Tiid. 

„Kun, Wenzel, it alles in 
Ordnung?” fragte Martin ihn 
freundlich; und fann zugleich dar» 
über nad, was den Alten in fein 
Zimmer geführt habe, e3 tar 
doih feine ftändige Gewohnheit, 
die Schlüffel in der Küche unten 
abzugeben, Er muß diesmal ein 
bejonderes Anliegen haben. Sein 
Bi ftreifte aufmerffam den al« 
ten Wenzel, der in fihtbarer Ver- 
Tegenheit dajtand und an feiner 
Mite drehte, 

Er trat auf ihn zu. „Na, fchie- 
Ben Sie 18, Wenzel, ich jehe «8 
Shnen doc, an, daß Sie ettvas auf 
dem Herzen haben”, ermunterte 
er ihn. 

„Su, da8 heißt”, begann er mit 
einem Bid auf den vor fich teil- 
nahmslos hinjtarrenden Walter, 
„ted) wollt nur moal anfrage tun, 
053 a Herrn Walter nich int’r- 
effiera-tät, daß mer ne ganz neue 
Meichine mit’n Motorantrieb 
haan; a i8 doc; fein Lebtag for 
ju woas gewait.” 

Walter hob den Kopf und war 
im Begriff, eine berneinende, 
bittere Antiwort zu geben, tote fte 
feiner augenblidlichen Gemits- 
verfaffung entipraih; da begegne- 
te er dem warnenden Bid des 
Bruders. 

„Sewit, Wenzel, maht Ihnen 
mein Bruder die Freude”, ent- 
gegnete Martin jchnell ftatt fei- 
ner, „inden er gebührend dic 
neue Mafhine bewundert. Doc 
heute wird e8 wohl fhon zu Tpät 
dafür jein.“ 

(Fortfegung folgt) 


14. November 1956 
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Schnelle Hilfe 


gegen Unwohlsein 


bei Erkältung 


Wenn Sie an einer Br- [ 
kaeltung leiden, dann 

wollen Sie schnell von 
Schmerzen und Unpaess- 
lichkeit erloest sein... 
Das geht mit Aspirin! 





und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blick! 

Eine Tablette loest sich fast 
im gleichen Moment auf, in 
dem Sie diesö-einnehmen — 


Alwoys Ask For 


PIRIN 





An die lichen Alten, 
Kranken und Schwer» 
geprüften 


„Sch gehe hin, euch die Stätte 
zu bereiten, und wenn ich hingehe, 
euch die Stätte zu bereiten, fo woill 
ich wiederfommen und euch zu mir 
nehmen, auf daß ihr jeid, two ich 
bin.“ (ob. 14, 2—8.) 

Das Trojtreihe. tft, da dieje 
Verfeibung nit me feinen, $ün- 
gern, die damals Iebten, galt, fon- 
dern fie gilt aud) allen Tieben Got- 
tesfindern, die heute'nod eben. 

Nah allen Zeichen der Zeit 
Teen twir am Abfchluß diejes Zeit- 
elter, und weil Satan weiß, dah 
er wenig Beit hat, fo tft er ganz 
befonders eifrig an der Arbeit, 
um dem Neich Gottes zu hindern 
und Gottes Minder Iahmzulegen. 
- &s gibt daher in diefer Zeit fo 
vieles, was und als Gottesfin- 
der betrüibt und uns 'mutlos ma- 
hen mil. 

Wir merfen das beim Befuchen 
mander Tieben ‘ottesfinder, die 
fehr fehwer zu Fämpfen haben. 
Dann gibt 08 mich biele Alte 
und Kranke, die fehnfüchtig nad 
ihres Leibes Erlöjfung nuS- 
hauen. Much bei den Alten und 
Kranken hier im Altenheim, die 
bier jehr gut werpflegt werden, 
mertt man dod) das große Ber: 
Iangen beimzugehen, um da zu 
fein, too fein Leid und Weh mehr 
fein wird, geradejo tie in die 
fen Tagen die alte blinde umd 
Hilffofe Schweiter Peter Eigen 
eines Mittags einfhlief, um nicht 
mehr aufzutwahen, Mg wir die 
alte, Schwache md ganz hilflofe 
Schweiter Daniel Bergthold, die 
viele Jahre in Indien dem Herrn 
treu gedient hat, fragten: „Na 
Schweiter, wie geht e3 ‚dir?“, da 
Inte fie mit Läheln: „C3 geht ja 
überhaupt nicht mehr, id Tiege 
ja immer.“ 

Sa, ihr Tieben Gottesfinder. 
der Pialmift font: „IH till fatt 
werden, wenn ich ertvache, an dei- 
nem Bilde.” 

Wir denken aud) an die bielen, 
bielen Flüchtlinge in Südamerifa 
und Europa und auf anberen 
Pläten, die itberhatpt nicht mil. 
jen, ob ihre Ziehen noch leben, oder 
two fie find und wie e3 ihnen mag 


sehen. Das Wort in Apoftelge- 
schichte: „Ihr müßt durch ‚Diel 





Irübfal ins Neich Bottes gehen“, 
gilt auch, fir diefe Zeit. 

Viele, viele Tiehe Gottesfinder 
bedürfen der Firbitte und des 
Zroftes bon gben, um nit mut 


1o8 zu werden. Wir möchten allen 
Schivergeprüften Quf, 21, 28 zu- 
rufen: „Wenn aber diejes an- 
fängt zu gefchehen, fo fehet auf 
und erhebet eure Säupter, darum, 
daß fi . eure Erlöfung naht." 
Grüßend, E, N. Siebert, 

1325 £ ©t,, 

Reedley, Calif., 1.9.4. 


Abbotsford, 8. €, 


— Im Beitattungsheim war 
das Begräbnis von Frau Helena 
Thiegen, geb. am 6. Sept. 1887 
in Greina, Man., hier 6 Sahre 
gewohnt, Sie hinterläßt 1 Sohn 
Iafob Laivrenz Thießen, Zanjen, 
Sasf., 1 Enkel, 5, Schweitern und 
5 Brüder, 

— Hochzeit hatten Arne Ruth, 
Toter von E, Kraufe, und Ri- 
hard Ehrenholz von Dt. Lehman. 
Sie werden in Nev Weftminfter 
toohnen, 

— Hency Buhlers und Kinder 
bon Dallas, Dregon, waren zur 
Hochzeit bon Dolores Ann, Tod 
ter von Johann 3. Thieken, mit 
Sohn Chandler, von North Sur- 
tey, 8. E., hergefommen. 

— Harvey Owen Nlaffen, Sohn 
von Henry Maffens, Chillitvad 
(früher Hier gewohnt), hatte Hoch- 
zeit in Vancouver mit Pauline 


Udejen, Tochter von Paul Ude R 


fen, Zulu Ssland, 3. €, 

— Unter den 351 Studenten 
die von der B.C.-Univerfität gra- 
duiert tourden, At au Sant 
Sohn Dyd, der das „Bahelor of 
Education Degree” erhalten bat. 

— Elmer Harry Rablaff, Sohn 
bon Ben. Ratlaff, hat ein Sti- 
bendium bon $300 erhalten. 

— Nach; Winnipeg, Men., fub- 
ren Tina Kaak, Marg. Braun, 
Lily Konrad und Ernit Bloc, um 
im Bibelcollege der MBG zu ftu- 
dieren, 


— rl. Herta Braun fuhr nad) 
Hepburn, Sasf., um dort in ber 
Bibelfchule weiter zur ftudieren. 


— NMiffionerin M. Goerken, 
Herbert, Sasf., auf Urlaub von 
Nigeria, Wvifa, wo fie acht Jahre 
auf der Mijftonsftation Ratanga, 
der „Sudan Interior Miffion“ als 
Rehrerin tätig war, befudhte hier 
Berwandte. David M. Neu- 
telds_ find bon Edmonton, AIb., 
zurücgefehrt two fie jeinen Bruder 
Sakod Neufeld befucht hatten. Sie 
hießen ihren Sohn Ronny dort. 
Er Iernt Eleftrojhweißer, 


— Abr. Wiebe und Frait, von 
Sazelton, 8. €., die hier früher 
mohnten, machen hier Befuche bei 
Verwandten . 


— Reter Martens, Portland, 
Oregon, waren hier bet ihren EI. 
tern Goergens zu Bejud. 


— grau D. W. Sriefen und 
Frau U. Nempel, Altona, Man.. 
befuchten hier Frau John Kehler. 

— Stranf Loewens Hinder H. N, 
Seiefens, Whitehorfe, Nufon, find 
auf längere Zeit heraefommen. 

— R#. Buhlers, Sraffy Plains, 
im Norden von 8. €., befuchten 
Hier ihren Vater 3, Schroeder. 

— Im Dftober hat es viel ge- 
regnet. Nur einmal hat e8 des 
Nachts bei plus 27 Grad Fahren- 
heit gefroren. —sorr. 





Bethania-Bibeljchule 
Hepburn, Sasfatchewan. 


Wir find dem Seren von Ser 
zen danfbar für die vielen Term 
Inftigen jungen Zeute, die herge- 
Tonumen find, um zu Zefu Füßen 
zu fißen md feine Rede zu. hören. 
Die Schiilerzahl ift bis auf 73 ga 
itiegen, 32 männl. und 41 metbL., 
mehr als im vorigen Kahr* 9 von 
den 40 neuen Schülern nehmen 


Es macht fich durch jahs 


relange Haltbarkeit bes 


zahlt, 


Penmans 
Hochqualitative 

wälche_ zu, Taıfen, 
den  feiniten 
Sarnen‘ herneftellt, 


„95“ 
Unter 
aus 
DVerino- 
ga- & 


rantiert fie Ihnen Extras 


Schuß md 


Wärme. 


Nahezu 90 Kahre an Er» 
fahrungen fichern Shnen 
aute Spezialacbeit . en 


bollfommene 


Sich 





Hergeftellt, um unzählige 
Wafchvergänge zu über» 
ftehen. Zu Baben in ganz 
zer Unterfleidung, Hem- 
den und Unterhojen für 
Männer umd Burfchen. 


Berühmt 
feit 18368 


95-FO-6 





Neue Adreffe: 110 - Erie South, ö 
den vierjährigen Kurfus, Die an- ZAHNARZT 
dern, die Sochihulbildung haben, SILAS E. GREENBERG 
nehmen den dreifährigen Kurfus. 2 

Zivet unfrer Studenten find Te 512 Boyd Building 
gesihullehrer mit etivag Univer- WINNIPEG, MAN. 
fitätsbildung, 11 haben Grab 11 \ Teleplime: 9277879 
beendigt, 21 haben weniger Bil- 
dung. Das Durchichnittsalter if 
191% Jahre. 

Die meiften Schüler find Hier 
in Saßfathewan zu Haufe, do 
haben wir auch 4 von B, €. und 
2 von Alberta. 

Die Semeindeangehörigfeit der 
73 Schüler "teht wie folgt: Men- 
noniten-Brüdergemeinde 63, All- 
gemeine Konferenz 3, Gottesge- 
meinde 2, Evangel, MB. 1, 
Nict-Gemeindemitglieder 4, total 
73. 
















Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittans 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Wartkentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Graham and Kennedy, Winnipeg 


Res. 6-6006 






®, D. Geddert, Regiftrator, 


wennsnensensensnsnsenensenennees 
Alte Arejfe: R. N. I, Whcatley, 
Ontario. 

Nene Mrefie: 110 Erie South, 
Zeamington, Ont. 

Rev. Jacob Epy. 








Dr. med. I. A. Peters 
“ Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis freitag. 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune:ups” unsere Spezialität. 


Bernand Resner 
Kelvin St. and Harbison Ave. 


Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 Optometrift — Optiker 
? — Augen werden unterindit — 


Kerr’s — fpricht plattbentih — 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


BROWN’S 


Drugstore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 














\ 542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 











Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL ; 


= E Arzt und Chirurg 


867 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 


Telefon 50-2126 und 50-2619 





Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. P. Sriejen 
j Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2—5 Nhr nadmittags, Montag bis Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 _ 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 











Dr. N. I. Nenfeld 
Urzt und Chirurg Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 Telef. Resid.: SPruce 5-1348 
Empfangsjtunden täglich von 2 - 5 Uhr nachmittags. 
Sonnabend bon 11 - 12 Uhr 
Office Telefon: 92-5069 
611-612 Boyd Building - Winnipeg, Manitoba 


Dre, John Nenfeld 
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Nachrichten... 

(Sortfeg. von, S. 8-5) 
Verein zur Pflege der deutihen 
Sprache geboten werden. Die Mit- 
mirfenden find aus berfchiedenen 
Gemeinden Winnipegs. Die Ein- 
Tadung ergeht jegt fon. 






— Schiefter Theodofia Harms 
von der Bethel-Dinkonifjenanftalt 
in Neivton, Kanjas, fuhr an 


18. Of. ab nach Zernheim, Pa- , 


taguad, \vo fie zivei Jahre verivet 





len und im Auftrage des MEE 
einen mennonitiihen Dratoniffen- 
dienft in$ Leben rufen mill. 





Sonnabend, 


M. Cordes’ 


“Sin Dutzend Eier” 


Eine Aufführung, vorgetragen 
im Iugendheim, 
1115 Dentland Street, 
North Rildonan, Man. 


Donnerstag,“ 15. November 1956 
and R 
17. November 1956 


Beginnend 8.05 Uhr abends 


— Eintritt 756 — 





















Eintrittsfarten werden dajelbft am Abend der Vorftellung erhältli fein 
und im Vorverkauf bei: 

ROADSIDE GROCETERIA - 1128 Henderson Hwy. Ph. ED 1-5584 

OAKLAND GROCERY — 256 Devon Ave. 


Phone ED 4-4180 














Aah Bufland, Sibirien njw. 



















und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreigstellen: 


Buffalo, Chicago, 
anderen Städten. 


Lebensmittel — Medilamente — 


Kieferung durd; Luftpoft in 2-3 Wochen, 
Sämtliche Zollipejen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton,St. E., Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6736 
WINNIPEG, Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 
N.J, New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


Newark 





” Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Anleihen werden für jeden guten Swed 
bewilligt. 
Sreundliche Auskunft und prompte Bedie- 
"nung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verjuhen Sie e8 mit Ihrer 
Credit Union. Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt imerden. 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500.00 48.98 
1,000.00 87.86 


Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen int 


8 Von, 6 Dion. 

$ 12.97 $ 17.16 u 
25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Die Officeftunden find: 
Montag bis Donnerstag: 9 Uhr morgens — 5 Uhr abends, 


Freitag: . 





9 Uhr morgens — 8 Uhr abends, 


S- 


A. Neufeld, Manager. 


— Diefe Unzeige ailt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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— Aus Filndelfia, Paraguay, 
Ihreibt Br. Peter Maffen: Die 
Reifegruppe aus Nordamerika 
tam hier am 31, Oft, wohlbehal: 
ten an und hatte Gelegenheit, an 
der Wbhhlußfeier unferer Bentral- 
ihule teilzunehmen. Am 1. Nov. 
madten fie eine Fahıt durch die 
Dörfer und am 2, begaben jie fich 
zurück nach Auncion. 

— Frl. Nettie Wiens fuhr am 
7. Rod. won Abbotsfgrd, B. C., 
ab nach AMfron, Pa., um den In- 
iteuftionsturfus_ zu nehmen und 
dann im MEC-Dienjt zu arbeiten. 

— Bitwe Anna Wieler, Win 
nipeg, erhielt von ihrer Torhter 

ı Frau Nijuta Sanzeh, Tomst, Si: 
birien, Nahridt, dap ihr Gatte, 
Heinrich Kaf, Sanzen aus Blu- 
mengart, Aitkolonie, 1944 gejtor- 
ben ijei, doch nähere Auskunft 
fehle nod). 

— Kohn Hildebrandt, 28, und 
feine Frau Betty, 20, von Halb- 
jtadt, Mar, wurden anı 6. Nob. 
in einen „Cabin” de3 Touriften- 
famps bei Floodtmood, Minn., tor 
aufgefunden. Eine Unterfuhung 
ertoies, daß infolge eines fdhad- 
haften Auspuffeohrs giftige Safe 
(carbon menoride) in ihr Auto ge- 
drungen feien, die fie eingeatmet 
hatten und daß fie dann an den 
Folgen nadhts geftorben find. Sie 

auf dem Heimmege von 

y, Ont., nad Halbjtadt, 









Lorne A. Wolch 


B.B0., B.0, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchunzen. 
Vürsteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 








WIENS MOTORS 








nu => 


CoLLIsIon 
EXPERTS 






165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiffenhaft ausgeführt, 








100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


t. .... nur $0.06 
Kneipp-Galle- und Loberpillen 

Org. Pack., 50 St. .... nur S1.28 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack, 40 St. .... nur 80,75 
Knelpp-Kraeuterkerne: rogen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenlelden 

je Org, Pack. 200 St. .. nur 31.08 
Knelpp-Kraeutertee-Kur 

je Org, Pack, ........ nur SL2B 
Kneipp-Kurwogweiser kostenlont 
Wo im oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhasltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder 00. D) 


Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 











Badezimm 





n 


302 Power Bldg: 








Bänier zu verkaufen: 


Eaitle — 6 Zimmer, Vollfeller, Oelheigung, reines umd folideg Sau, gut 
geeignet zum Vermieten, Schönes Grundjtüd, Preis $9,200 mit 52,000 
Anzahlung. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Dafland Ave. — 4 Bimmer, Vollteller, neue Oelfeizung, moderne Küde, 

. Nahe an Bus und Store. Ein günftiger Kauf für $7,900. 
Pir. Euderman, abends ED 1-0856. 

Bannatyne Ave, — 12 Zimmer, zentral gelegen, Heikluftheigung, Extra- 
Küche im 2. Stodwerf, 8 Zimmer möbliert, Miete etwa $170. Preis 
813,900. Mr. Sjuls, abends SP 2-6398. 


‚J. H. Unruh Agency 


'Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


— In Sasfatoon bauen die 
Mennonitengemeinden zwei neue 
Kirhen, eine in der Stadt, wo 
Aelt. 3. 3. Thießen Reiter tit, und 
eine im Mayfair - Diitrikt, wo P. 
&. Sawatiy Prediger ift. 

— Die Bethel-Mennonitenge- 
meinde zu Mldergrove, B. €., baut 
aud ein neues Bethaus. Der Ge 
meinde jteht Welt. N. N. Friejen 
vor. 


— Befucher waren in legter 
Zeit: Jsbrandt Janzen von Nia- 
gara on the Safe, Ont., und Ge- 
Ichtwiiter $. Gooßen von Narrow, 
B. €, Letere waren jhon feit dem 
20. Sept. auf Reifen durd Kali- 
fornien, Kanjas und Ontario und 
bejuchten nun in Manitoba ihre 
Kinder und Freunde. Br. Gooken 
ift fütig im Verfand don Bibel: 
nah Ruiflend und gab hier eine 
Anzahl Aufträge ab. Witwe €. 3. 
Klafjen, North, Clearbroof, weilte 
auf der Durchreife zu den Kindern 
nad; Soihen, Indiana, etliche Ta- 
ge in Winnipeg. 






— Kanadas Immigrationsmi« 
nijter, Rt, Son. Pidersgill, gab 
am 6, Nob, befannt, dak das Ta- 
nadiihe ISmmigrationsbüro in 
Wien, Defterreih, Befehl von Dt- 
tawa habe, allen Eingaben von 
Flüchtlingen aus Ungarn den 
Borrang zu gewähren. Auch jollen 
ihnen die Neifekoften Teihmweije 
vorgeitrectt werden. — Die Cana- 
dian Bacific- Flrglinie Hat die 
Flugpreife fir Einwanderer aus 
Europa nach Kanada big zu 40% 
verringert 

— Handeliminiiter Rt. Son. 
€. D. Howe gab befannt, daß die 
fan. Weizenbehörde an die Former 
der Prärieprebinzen gegenwärtig 
zieta 923 Mill. für Getreideliefe- 
tungen der 1955-56-Ernte auszad- 
Ien wird. Die Iekte Zahlung ergibt 
für Gerfte ungefähr 13$ per Bu- 
ihel und für Safer chva 11f. 

— Landwirtichaftsminifter Rt. 
Hon. 3. Gardiner fagt, der „Brai- 
tie Farnt Mifiitance Net” (PFAM) 
müffe dahin ergänzt iverden, um 
e3 feichter zu madhen, aud; für die 
von Ueberfhvenmungen betroffe- 
nen Aderflähen Entihädigung zu 
zahlen. 





De 

Wejtdentichland. — 754 Deutihe 
— Theologen, Werzte, Schtoeftern 
und andere Fachkräfte — find ge» 
genwärtig wieder auf den Mil- 





In Rordfildonan 
zu verkaufen 


6 - Zimmer - Haus, 
5 Nafıre alt, ziweiftödig, „fhreeo“, 
prachtvolle Gichenfußböden, jchöne 
Küche, Oclheisung, Doppelgarage. 
Grumdftid 72' mal 176, Nahe zur 
Xushaltetelle, Schule und Kirche, 
Preis mähig, um fof. zu verkaufen. 
HART REALTY CO. 
639 Corydon Ave, Winnipeg 
Man telefoniere 
am Tage 43-1217, abd8. 42-8426 





I nn 


— Phone 929849 











fionsfeldern in Afien und Afrika 
tätig. Nad Kriegsende gab es nur 
noch 180 Deutjche in den Mifftons- 
gebieten, während e3 dor dem Er- 
ften Weltkrieg etwa 1500 waren. 
Wenn man jegt mit der Hälfte 
ausfonmt, jo ijt das ein Beweis 
für dag Erjtarken der jungen Slir- 
hen Miens und Afrikas. 

— GSadpverftändige der meit- 
deutichen Negierung prüfen ge 
genwärtig die Nechtälage, ob die 
Lieferungen Weitdeutjchlandg an 
den Staat Jsrael mit dem Neu- 
tralitätspringip gu bereinbaren 
find, 

— Rad; einem mehrtwödigen 
Erholungsurlaub flog der Vot- 
ihafter der wejtdeutihen Negie- 
rung in Moskau, Dr. Wilhelm 
Haas, in die Sowjetunion zurüd, 
Bor jeiner Mbreije au Bonn tat» 
tete Dr. Saas dem neuen forwjeti- 
ihen Botihafter Smirnstw einen 
Höflichkeitsbefud, ab. 

xx «* 
Oftdeutfchland, — Die fommuni- 
jtifhe Regierung maht heute die 
größten Anftrengungen, um die 
in Unruhe geratene Bevölkerung 
wieder zu beruhigen, Der Partei« 
führer Malter Wlbricht tvermies 
dabei auf die „engen Bande” zivi- 
fcgen DOftdeutfchland und der So- 
tojetunion. 

— Der Staatsfiherheitsdienit 
hat eine neue Berhaftungsmelle 
gegergangebliche Agenten und Sa- 
boteure eingeleitet. Auf Fragen, 
ob 8 einen Zulammenbang zivi- 
chen den Feitnahmen und den Er- 
eigniffen in Ungarn gebe, anttvor- 
tete Preffcher Benling austvei- 
Hend: „In der DDR war und ift 
alles ruhig.” 

— Ein ruffiicher Rolfshor aus 
Dmsf traf in Oftberlin ein, wo 
er zur Eröffnung der „Fejtwode 
der deutjd) - jowjetiihen Freund» 
ihaft” auftreten wird. Der Chor 
wird auch m Weitberlin ein Kon- 
zert geben. 

In einem  atheifttichen 
Artikel, der in, einer oftdentichen “ 
Gewerfichaftzeitichrift beröffent- 
Ticht worden ift, heißt. cs, dah man 
nur über den Weg des Atheismus 






zur joztaliftiihen Gefellihafts- 
ordnung fonımen fönne, 
! ++ + 


Norwegen. — Bedenken gegen die 
Beluche von Hirchenführern aus 
mweftlichen Ländern bei den SKir- 
hen der Cotvjetunion äußerte der 
norwegifche Bilhof Dr. Eibind 
Berggrad. Der Biichof meinte, 
durch jolhe Befuche würden die 
leitenden Geiltlihen der GSomje- 
union in der Anficht beitärtt, im 
Weiten gehe man an ihrer „Ueber- 
einfunft mit dem totalitären gott- 
feindlihen Regime”- tilfiehwer- 
gend vorüber. Die Kirche in der. 
Sowjetunion wird dom Staat nur 
geduldet und fteht in Gefahr, die 
Verpflichtungen zu berleugnen, 
die fih aus dem Evangelium er- 
geben. 
“it «* 

Finnland. — Die finnifhe Negie- 
rung erlie; einen allgemeinen 


Preisitop für Inlandserzeugniffe. 
Sie hofft damit zu erreichen, dab 
die neuen Zohnforderungen der 
Semwerkffchaften — die gegenmwär- 
tig mit den Arbeitgebern verhan- 





Zwei Zimmer 
in gutem Saufe 
zu vermieten 
an Zamilie od. Einzelperfonen. 


260 Washington Ave. E. Kild. 
Telefon 50-7106 





14. November 1956 


Alennenitiiche Hundichan 


Seite 13 








deln — fi) auf eine Erhöhung 
der Löhne um 3 bis 4 Prozent 
beichränfen. Bei Lohnerhöhungen 
um 5 Prozent würden neue, ge- 
jeglich garantierte Preisfteigerun- 
gen für landivirtfchaftliche Erzeug- 
niffe fällig. 

* « 
Defterreih. — Dem Gedenken an 
das „Toleranzedift“, mit dem vor 
175 Jahren Kaifer Sofef II. den 
Evangelifhen Dejterreihg die 
Ausübung ihres Glaubens er- 
Iaubte, galten alle Gottesdienite, 
die am Sonntag, 14. Oftober, in 
den evangeliihen Sieden der 
öfterreichifch. Yundesländer ftatt- 
fanden, 

“xx R 
Kanada. — Am 1. Nov, führten 
die meilten Luftoerfehrsgefell- 
Ihaften verbilligte Flugreifen für 
europäijthe Nusiwanderer ein, Der 
Preis für einen einmaligen Flug 
von Europa nad Amerika beträgt 
für Auswanderer fünftig 60 Bro- 
zent des Preifes in der Touriften- 
Kaffe. Der Flug Frankfurt New 
York foftet 213 Dollar. Auch die 


Slugfarten für  Uuswanderer- 
flüge Fönnen im ZXeilzahlungs- 
fuitem erworben werden. Die 


Sonderpreife bleiben bis 
März in Kraft. 

— Sn vielen Bereichen : de3 
wirtichaftlichen, Eulturellen und 
politischen Gefchehens Hat fich in 
den lesen Sahren die bdeutich- 
Fanadijche Zufammenarbeit ver- 
tieft. Wie auf einer Vorftands- 
fung der Deutfh - Ranadifhen 
Gefellihafte. B. in Sarnover be- 
fanntgegeben wurde, ditrften etiva 
180,000 Deutfge feit 1945 nad 
Kanada ausgewandert jein. Rund 
700,000 Deutjche bilden nad) dem 
englifch- und franzöfiich-Ipreden- 
den Zeil der Bevölferung die 
drittitärkite Volfstumsgruppe des 
Randes. Weftdeutichland it der 
twichtigite Handelspartner Kana- 
da3 auf dem europäiichen Feftlany 
geworden. Auf Eulturellem Ge- 


Ende 


Diet haben fich ebenfalls engere” 


Kontakte angebahnt. Aus Anlaß 
des fünfjährigen Befteheng führt 
die Deutich-Kanadiiche Gefelichaft 
vom 7. bi8 zum 15. November eine 
TeranitaltungStwoche durd. Uni« 
verfitätsprofeffor Dr. €. Schott 
(Marburg), wird einen Vortrag 
„Kanada — ein Land mit großer 
Zukunft“ halten. Eine Buhaus- 
ftellung über Fanadifshe Literatur 
am 11. November 1956 in ber 
Stadtbibliotdet Hannover wird 
die DVortragsveranitaltungen ev 
gänzen. Die Gefelljichaft hat mit 
der Wahl von Dr. T. D. 3. Ser- 
zer (Winnipeg) ımd des deutfch- 
Tanadifhen Dichters Walt. Yauer 
(Toronto) zu Ehrenmitgliedern 
der Gefellihaft zwei Perfünlich- 
feiten geehrt, die fi um die 
deut - fanadifhen Beziehungen 
befondere Verdienfte errorben 
haben, 

xx 
Großbritannien. — Anthony Nut- 
ting, Enalands Staatsminifter 
für auswärtige Angelegenheiten, 
it aus Protejt gegen den britifch- 
franzöfifhen Angriff auf Megyp- 
ten von feinem Amt zuricgetre- 
ten. Der 36jährige Diplomat hat- 
te vor zwei Nahrei den breitifch- 
ägnptrichen Vertrag über die Nän- 
mung der Suezkanaljone unter- 
zeichnet, Nutting hatte energifch 
von den Entfcheidungen und At- 
tionen der Regierung abgeraten, 
die im Hinblid auf die zwifhen 
Serarl und Aegypten mısgebro- 
henen Zeindfeligkeiten horgenom- 
men wurden, 





1.5.4. — Die NS-Kriegsmarine 
gab befannt, da nunmehr die 
Evafujerung bon Amerikanern 
aus dem Keiegsgebiet des Nahen 
Dftens abgejhloffen jei. Snsge- 
jamt wurden 2500 US-Bürger 
mit den verjhiedeniten Trans- 
hortmitteln in Sicherheit gebracht. 
40 Zoll Schnee bededte 
am 3. November das Deadmood- 
‚Gebiet in Siddafota, Alle Auto- 
ftraßen im nördlichen Bla Sills- 
Gebiet find blodiert. 

— Am 3, November, Furz nad 
2 Uhr nachts, wurde der Außen- 
minijter der Vereinigten Staaten, 
Dulles, tmwegen einer „aluten 
Blinddarmentzündung“ operiert. 
Man jtellte fpäter Iofale Rreb3- 
erfranfung feit. 

ax x 
Jordanien. — Der Seat hat be 
fanntgegeben, daß irafifihe Trup- 
pen in Jordanien einriicen. Aus 
Sorien wird gleichfalls berichtet, 
daß Igrifhe Truppen in Iorda- 
nien einmarjcieren. Var darf 
annehmen, dab in Jordanien ein 
militärijher Aufmarih vollzogen 
wird, der fir Seal zu einem 
Stoeifrontenfrieg werden fan. " 
Eu 


Ssrael bat die Eroberung des 
Sazaftreifens und der gefamten 
Sinai - Salbinjel befanntgegeben, 
wobei Taujende von Megyptern 
gefangengenommen wurden. Un- 
ter den erbeuteten Waffen befin- 
den fich zwei Stalin-Panzer vom 
Typ T 34, die die ißraelifchen 
Zruppen fofort gegen die Neayp- 
ter wieder eingejeßt haben. Bon 
israeliiher Seite wird die An- 
nerion des Gebietes von Gaza ge- 
plant, wobei, dann die arabijche 
Vevölferung umgefiedelt und nad 
anderen Teilen von NSrael ge- 
braht werden fol. Zum erjten 
Male feit dem Jahre 1948 waren 
in I8rael am Sabbath die Eifen- 
bahnen in Betrieb, und im den 
KRüftungsfabrifen wurde gearbei- 
tet. 





„er 


Syrien, — Die wichtigiten Gegen- 
ihläge von arabifcher Seite fthei- 
nen in Angriffen auf DOelanlagen 
der weftlihen Länder zu beitehen, 
modurd der für England und 
drankreich Tebenstroichtige Zuftrom 
von Del aus dem Mittleren Often 
zum Stillftang gebracht wurde. 
Die vom Straf durch Syrien nad) 
dem Mittelmeer führende Dellei- 
tung ift bereit3 an drei Stellen in 
die Luft gejprengt worden. Die 
Delgefelichaft \ gehört engliihen 
und amerifaniichen Siemen, und 
auch die franzöftiche Regierung ift 
daran beteiligt, 

— Sprifche Truppen find als 
Berbitndete in Kordanien einmar- 
shiert,. Außerdem hat Syrien die 
diplomatijchen Beziehungen zu 
England und Frankreich abgebro- 
hen, fo daß die Schiffe diefer Bei- 
den Länder Fein Del aus den in 
hpeifhen Häfen endenden Keitun- 
‚gen aufnehmen Fönnen. 

— Ganz Weiteuropa fteht vor 
einer Fritiihen Situation wegen 
de3 Ausfalls der Dellieferungen 
aus dem Drient, mit dem allein 
die Indufteie in Gang gehalten 
werden fan, Für den Fall einer 
Sperrung des Suezfanals durch 
Präfident Naffer hatten 13 ame- 
tifanifche Delgefellihaften ein 
Notprogranım ausgearbeitet, nach 
dem Europa mit hinreihendem 
Del aus der weit, Semifphäre 
beliefert werden Nolte, doch die 








amerifanifche Negierung hat die, 


Pläne abgelehnt, da der Kanal 


nicht durch Waller, fondern durd) 

i evention Englands und 
unpafjierbar gemadt 
worden Der Vertreter einer 
großen Delgejelihaft jagte, dab 
Englands Vorräte mir für zwei 
Monate ausreichen. Die britijche 
Regierung plant die Nationierung 
aller Delprodufte, 


* « « 
Somjetrufland, — Deutihe TIheo- 
Iogieprofefjoren werden boraus- 
fichtlich im Frühjchr 1957 in die 
Sowjetunion reifen und in Mos- 
fau und Zeningrad Gaftvorlejun- 
gen halten. Die deutihen Theo- 
logen erwidern damit einen Be 
furch vuffiiher Theologen, die fid) 
im Sun d, 3. längere geit in 
Weftdeutichland. aufgehalten ha- 
ben. 








xx 
Malaya. — Zn der neuen Staats- 
verfaffung bon Malaya, die im 
nädjten Jahr nah Beendigung 
der britiihen DOberherrihaft in 
Kraft treten wird, wollen Die 
Hriftlichen Kirchen des Landes die 
volle Glaubensfreiheit für alle 
Einwohner verankert jehen. 

* * * 


Nothina hat den wetdeutichen 
Kirdenpräfident Martin Niemöl- 
ler zu einem VBelud eingeladen. 
Nicmöller wird den Befuch in Rot- 
Hina borausfichtlih mit einer Sn. 
dienreife verbinden. 


«“ « 
‚ Tihechojlowafei. Aus der 
Tichechoflowafei wird berichtet, 
daß die Venölferung von eimer 
großen Nervofität und jogar PBa- 
aifftimmung ergriffen jei. Die 
Kommumiftiihe Partei der Tide: 
Hojlowefei veranstaltet überall 
große Loyalitätsfundgebungen. 

“x « 


x 


Polen. — Bon den 200 Diakonij- 
jen, die vor dem Sriege in Polen 
in zwei bolnifhen und einem deut- 
ihen Mutterhaufe gearbeitet ha 
ben, find gegenwärtig nur nod) 50 
bis 60 tätig. Polen ift damit das 
einzige Land Ditenropas, das 
überhaupt nod; Diafonifien hat, 
da in den übrigen Ländern fämt- 
Ihe  Wohlfahrtäanftalten ber 
itaatlit worden find. 

— Die ftädtifchen Behörden in 
Barihau haben Rafttwagenkelon- 
nen eingejegt, um Zebensmittel- 
seihäfte mit zufäglichen Vorrät 
au berforgen, da troß offizieller 
Mitteilungen, da fein Grund zur 
Beunruhigung borliege, die Be- 
völferung begonnen bat, Sett, 
Zuder, Mehl, Fleiih ufw. in gro- 
gen Mengen aufzufaufen, Die 
Reute fürchten, daß die internatio- 
nalen Verwillungen Stodungen 
in der Belieferung mit Nahrungs- 
mitteln zur Folge Haben fönnten. 

— Radio Warfchau bat dor 
furzem erjtmalig eine firih- 
lihe Sendung in deutiher Spra- 
He verbreitet. Der Präfes der 
BVarihaner Spnode, Pfarrer Mi- 
elis, gab darin einen Bericht 
über feinen Befuch beim deutjchen 
Evangeliich, Kirchentag in Frank: 
furt/Main. Eine Eirhliche Sen- 

- dung in deutiher Sprache fell 
tünftig jeden Monat einmal jun 
das Programm von Nadio War- 
ihau aufgenommen „perden, 

“ %* \ 





Argentinien. — Ein umfangrei- 
Her Schmuggel mit Sall-:Serum 
gegen die jpinale Kinderlähmung 
wurde in Argentinien aufgededt. 
Während in den U.S.M. das Se 
rum 12 bis 13 Dollar Eoftet, wur- 
de e8 in Argentinien mit 30 bis 
35 Dollar gehandelt. Seit dem 
Beginn der Kinderlähmungs-Epi- 
demie im März 1956 in Argenti- 
nien wollten zahlreiche Perfonen, 





zu Ende gegangen. 4500 PMen- 

fen aus 83 Ländern „haben 

daran teilgenommen, unter ihnen 

Parlamentarier aus 20 Nationen. 
En Ze: 


Island, — Das iSländiihe Par- 


die nicht von der amtlichen Impf- 

aktion erfaßt wurden, fic) privat 

impfen Tajien . 
. x « 

Schweiz. — Die Schweiz wird im 

kommenden Winter die erjte ge 





heizte Autoftraße Ha An der lament bat einen Rommuhiften 
Duchgangsitraße Zürih—Grau- zum Spreder erhalten. Die Kom- 


bünden wurde in jefem Zahr um 
das Städthen Murg am Walen- 
fee eine Umgehungitraße gebaut. 
Sie liegt an einem nördlich ab- 
fallenden Steilhang und it des- 
bald ftet3 don einer hohen Ver- 
eifungsgefahr bedroht. Die Zahr- 
bahnen der vier Brüden ‚auf Dies 
fer Strede werden nunmehr mis 
Veheizungsanlagen ausgejtattet 
und follen dadurch bei verhältnis. 
mäßig geringen Stromkoften den 
ganzen Winter Hindurd; fchneefrei 
gehalten werden. 

— Die 11. Weltfonfereng für 
moraliihe Aufrüitung ijt in Saur 


muniften bilden mit den Sozial- 
demofraten die neue i8landifhe 
Koalitionsregierung, 

BE Ze; 


Stalin. — Stalienifche Negie- 
sitellen fprachen -fich in Schars 
fer Form gegen die Rückkehr Sid- 
tirols an Defterreich aus und be- 
antivorteten die Freiheitshbeitre- 
bungen der Siüdtivoler mit poli- 
zeilihen Gewaltmaßnahmen. Die 
Forderungen der Bevölkerung 
werden ala „untragbare Probo- 
fationen” bezeichnet, In Südtirol 
eben 210,000 deutjäjfpregende 
Menichen. 








Nikolai Gogolg 
wohlbefannte Romödie 


DER REVISOR 


(THE INSPECTOR GENERAL) 


in fünf Akten 


Aufgeführt vom Jugendverein 
der 
Eriten Mennsnitentirche 
zu Winnipeg 
am 24, Nouember 1956, 8.05 Ahr abendg 


im „Playhoufe“ 


Eintrittsfarten $-.75 biz $1.50 
im boraus zu haben bei 
HOWARD'S MEN’S SHOP FAIRHAVEN REALTY 
371 Portage Ave. } 815 Portage Ave. 
FIRST MENNONITE CHURCH 
Alverstone_and Notre Dame 











Schreiben Sie oder 4iislonksren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen and Beredinen! 





‘Bringen Sie Ihre Verwandten in 
diesem Winter nach Kanada! 





Dorausbezahlter Pafjanierdienit. _ 


Lassen Sie Ihre Freunde und Ver- 
wandten nach Kanada kommen . 
Der bequeme Reisedienst der “Can- 
adian Pacific” mit vorausbezahlten 
Fahrscheinen spart Ihnen Zeit und 
Sorgen. 
Sie koennen arrangieren: 
* Schiffspassage von Liverpaol. 
* Eisenbahnfahrt bis zu irgendeinem 
Platz in Kanada und Vorausbezah- 
lung aller Rechnungen in Kanada. 
Erkundigen Sie sich ueber die Reise- 
hilfe-Darlehen der kanadischen Re- 
gierung. ? 
Niedrigster Ozeanreisefahrpreis $157 
> Full information from your 


nt winter sallings 
Liverpool 





To Saint John, N.B. 

23 Empress of France 
Empress of Britain 
Empress of France 
Empress of Britain 
Empress of Britain 
Empress of France 
Empress of Britain 
Empress of France 
Empress of France 


To Halifax and New York 
Jan. 4 Empress of Scotland 


local agent or any 
Canadian Pacific office, 
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YHanen 


„Hallo, John! Wir gratulieren 
au!” Sreudig erregt jchüttelten 
die guten Bekannten, ein fon äl- 
teres Ehepaar, dem jungen Man- 


W. TOEWS - PHOTO | 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfcher 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 

Am nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 
— SPruoe 4-3484 — 
Home St., Winnipeg, Man. 


Fahren Sie mit der Seven Seas 
auf der beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
Küche, deutsche Gemütlichkeit. 
Erfreven Sie sich eines unbe» 
schwerten Urlaubs In Ihrem schwim= 
menden Hotel, Sie finden äusserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich- 
tung,. sowie ein Unterhal- 


Bringen Sie Ihre Angehörigen 
nach Kanada 


Sollen Ihre Angehörigen auf Ihre Kosten nach 
Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 
werden dann alles weitere 


ne und jtolgen Vater eines Sohnes 
die Hand, „Wie Heißt der Boy 
denn nun?“ fragte Herr N. „Hans 
Peter”, antwortete jtrahlend der 
Tater. „Abo, nad, Vater md 
Sroßvater aljo“, ftellt fachverftän: 
dig der Neltere fejt. „Werdet ihr 
ihn denn mun Piet oder Yohı 
rufen?“ fragt lahend Frau N. 
„Hans Beter, natürlich”, anttvor- 
tet ettvas zurädhalteng der junge 
Mann. „Aber fo jagt man hier 
doch nicht. Da fallt ihr bloß auf“, 
entgegnet Frau N, wichtig. „Ad, 
laß nur“, jagt Iadhend ihr Mann, 
„da8 ommt alles ganz von jelbit“. 
Es werden nod Grüße für die 
junge Mutter bejtellt und dann 
trennt man fid. Sinnend geht 
Hans weiter, Ihm it, al3 wäre 


Besuch in der alten Heimat 
Sie machen eine Erholungsre 


‚\evenSeas’ 


nach DEUTSCHLAND 


ENGLAND © FRANKREICH e HOLLAND 


NACH SOUTRAMPTON, IE WAVRE, 
ROTTERDAM, ORIMERHAVEN 


Von Quaber 6. Den, 
10. Apr. 1987? 


Von Hallfem 
18. Jan. 18. Feb 18. März, \' 


mussium uses tmuserurruene rennen‘. 


N 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
1 
] 
\ 
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für Sie veranlassen, 


WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 
der SEVEN SEAS von Quebec, 
am B. Dezember 1956 


Unter 


persönlicher Führung 
Herrn Dr. Karl J. Baier, 


Herausgeber der "Torontoer Zeitung”, der 
ber 25 Jahre In Kanada wohnt und Ihnen Auskunft erholten Sie 


@ine fröhliche, sorgenfreis Uberfahrt ge- bei ihrem 


wöhrleistet. 


isebüro 
‚oder bei der 


Europa-Canada Linie 


|0 $1. CATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG., MONTREAL 
JO18 COMMERCE & TRÄNSPORTATION BUILDING, TORONTO 


405 ROY) 





/AL BANK BUILDING, WININIPEG 
540 BURRARD ST. 


VANCOUVER 


ECL-205-G-56 


" Aleinigkeiten 


ein Schatten auf fein großes Glück 
gefallen. Warum foll er wohl fei- 
nem Kinde, das noch Feinen Laut 
zu lallen vermag, einen fremden 
Namen geben? 

Aber da ijt er bei feiner Woh- 
mung. Als er die Haustür öffnet, 
hört er, daß drinnen hejtig de: 
battiert wird. Na ja, die Schiie- 
gereltern find da und aud der 
Schwager und deifen Frau, Kaum 
ift er ing Zimmer getreten, wuft 
feine Frau ihm erregt zu: „Sans, 
Tante Lena und Onkel Heinrich) 
waren hier, und die behaupten 
run jteif und feit, wir müßten 
unjer Bübchen Sohn oder Biet ru- 
fen. Was fagjt dur dazu?“ 

„Erjtmal, guten“ Tag euch 
allen! — 3a, dasjelbe jagten N-3 
zu mir. Und du, Anni, wie dentjt 
du darüber?“ fragt Yächelnd der 
junge Dann, „Sans Peter! Sol 
id) vielleicht dich von nun an mit 
Sohn, und fol Mutter den Vater 
mit Biet anreden ?“ „Kinder mat 
euch das Leben doch nit mit 
föhwer”, füllt da 
Paul, der Bruder der jungen 
Frau ein. „Wir find nun einmal 
bier, und find es gene. Wirt- 
ihaftlich Fommen wir gut bor- 
wärts, die Landesiprahe müffen 
wir fowiefo erlernen, da jollte e8 
ung doch wirklich glei) fein, ob 
wir und unfere Kinder nun Sohn, 
Riet, Helen, Mary, Nid, oder 
fonftwie genannt werden. Die 
Sauptjahe ift, meiner Meinung 
nach, daß fie gitte Menjchen wer- 
den. Der Name ift do nur Schall 
und Raud).“ 

„Meinft du?” jagte da der Ba- 
ter, Er war ein ftiller Mann, der 
in feiner Iebhaften und etwas Imı. 
ten Samilie oft nur den Zuhörer 
machte, Vielleicht Hatte er gerade 
aus diefem Grunde bei wichtigen 
Auseinanderjegungen dag Iehte 
und entiheidende Wort, Auch jekt 
mwandten fi) alle ertvartungsooll 
hm zu, „Vedenft mal, der Name 
begleitet ung duch umfer ganzes 
Xeben, ja er lebt länger als der 
Befiger. Wenn ich ichon lange im 
Grabe ruhen werde, wird mein 
Enfel noch von mir jagen: „Mein 
Großvater Hick auch, Beter.” — 
Und wenn er ein ganzer Kerl ift, 
jo wird er fidh bemühen, diefen 
Namen in Ehren zu halten, Der 
Name ijt e&, der ung nebit den 
Wutsbanden dur; die Generatio- 
nen berkindet. Und e8 ift nicht 
dasfelbe, wenn der Großvater 
Peter, der Sohn Piotr und der 
Enfel Biet heißen. Da werdet ihr 
deutfhftänmigen Eltern euren 
Kindern, fremde Namen geben 
oder den deutfhen Namen ber- 
drehen. Ob dag num auf eine ruf- 
fiiche, englifche, jpanifche oder pol- 
nische Art it, bleibt fih ganz 
gleich. ES ift dies ein Verfuch, fi 
den andern, meift jtärferen Volt» 
gruppen anzırgleichen.” 

„Zater, bielfeiht wählt man 
die fremden Namen au), weil fie 
iHöner find? Und dann möchte 
man feinem Rinde doc) auch gerne 
einen bejonderen Namen geben“, 


ieh (hüten Kuije, die Schwie- 


gertochter, ein. 

Abtvehrend bob die Mutter 
beide Hände, „Rinder, hütet euch, 
vor den bejonderen Namen. Der 
Rufname ijt euer erjtes Bejchent 
für das Kind. Wählt ihn fo, daß 
es fi fein Zeben Yang daran 
freuen Fann. Und fhöner! Sit 


den das fehr twigig, zeitgemäß 
und modern.“ 

„Habt ihr” Shen einmal die 
deutichen Namen bei unferer Kin» 
dereinjegnung gezählt?“, fragte 
PBaul, „Ich tue das nun jehon eini- 
ge Jahre. Ungefähr die Sälfte 
find deutfch, die andern find eng- 
Iichen, franzöftihen, ruffiichen 
und italieniihen Arjprungs; ja 
fogar die alten Götternamen wer- 
den hervorgehult, Vieleicht find 
wir fo ein wenig Fosmopolitiich 
veranlagt?“ 

„KRosmopolitifich nennft du das, 
Raul“, fagte ernft der Vater. „Ich 
nenne eg Mangel an Zivilcourage. 
Bir haben einfad) nicht den Mut, 
uns al® Deutjche zu bekennen. 
Unfere Wanderungen von Land 
zu Zand haben ein Anpaffungs- 
vermögen in ung entwidelt, das 
uns nicht nur zır den hejten Sied- 
Tern madt, jondern Ah au in 
mander Hinfiht nachteilig auf 
unjern Charakter ausgewirkt hat. 
Wie mit jo vielem andern, wollen 
tir ung auch mit den Namen un- 
fern Nachbarn anpafien, um ja 
nicht abzuitechen.“ 

„Vater, ich arbeite mit einem 
Gerhard M, zujammen, feine 
Volfszugehörigfeit bezeichnet er 
als Mennonit. Diefer Gerhard 
wird ganz wild, wenn wir ihn 
bei feinem richtigen Namen rufen. 
George will er genannt jein“, er- 
zählte Paul. 

„Da, das find die Folgen un- 
jerer Tarnumgen”, fagte der Ba- 
ter. „Mennonit bezeichnet gerade- 
jfowenig eine Bolfszugehörigfeit 
wie au Kurtheraner, Hatholit 
oder Baptift, Dasfelbe gilt für die 
Familiennamen. So ändert 3. 8. 
ein Kornelius Wilmg feinen Na» 
men auf Corny Williams. Da dies 
mit jeinem &eburtsfchein nicht 
ftimmt, ift e8 eine bewußte oder 
unbewußte Fälldung. Und mel- 
de. Widerfprüde Fommen hier- 
durd; in jeinem Leben: er hat fich 
eınen englifchen Namen zugelegt, 


: feine Voltszugehörigfeit Ibezeich- 


net er als Menzonit, eine Mutter- 
forade hat er nicht mehr. Seine 
Eltern und Großeltern jpradhen 
deutjeh. Ein armer Dann, der jei- 
nen und der Väter Namen, feine 
Mutteriprade und jein Volkstum 
verloren hat, Gebt ihr euren Kin- 
dern nım fremde Nufnamen, fo 
fteilt ihr fie gewilfermaßen auf 
diefen Weg. Denn der Name tft ein 
Zeil unferes Wefeng und unferer 
Sprade.” 

„Das ijt alles ganz jhön und 
aut, aber in den Schulen und auf 
dent Arbeitsplag verdreht man 
unfere Namen ja doch, Dort find 
wir do alle Bill, Hency, Mary 
ufw.”, rief Paul. 

„Mein unge, erinnerft dur dich 
no an die Rahre im ruffifchen 
Dorf?”, jagte der Vater und jah 
feinen Sohn erneut an. „Wir wa- 
ren weit und breit die einzige 
beutjihe Familie. Du und Anni 
Terntet ehr raj ruffiid fprechen, 
befuchtet eine ruffiide Schule. 
Dort warft du fir Lehrer und Ka- 
meraden doch aud) der Pawell 
oder PBanljif. Wir aber nannten 
euch Paul und Anni, Spraden 
zu Kaufe deutih mit euch, Iehr- 
ten euch deutfch Iefen und fchrei- 
ben. Und nur fo Fonnten wir euch 


Namen und Mutterfprahe und 
auch Volkszugehörigkeit erhalten. 
Das war gar nicht jo einfach: ihr 
wolltet nur rujfiih brechen, und 
«8 war gefährlich al3 Deutjcher 
zu gelten. €3 ftand ung auch feine 
deutjche Volfsgrupve oder gar eine 
deutfche Kriftlihe Gemeinde zur 
Seite, Wir waren gang auf und 
angemwiejen.“ 

„Baul“, fiel hier die Mutter 
ein, — „ih muß dir nod) eftwas 
jener Seit ins Gedächtnis zu- 
rürrufen, Bommft du doch eines 
Tages an umd fragjt mich, tie 
lange wir di wohl noh Paul 
nennen wilden? — Du mödhtejt 
lieber Lenin oder Stalin-heiken.“ 
(Alle Icchen.) „Das wäre Joh 
modern und vielleicht auch bon 
Nuten fir ung gewejen, aber wir. 
dejt du ung den Namen Heute 
danfen?“ Paul hebt beide Hände 
hoch: „Sch gebe mich geichlagen. 
Alfo, unjere Kinder erhalten deut- 
Ihe Namen und im Haufe wird 
Deutich gefprochen.” 

Hans hielt ihm feine Hand Hin: 
„Hand darauf, Schwager, dag joll 
gelten! Zuife, Anni, Fommt her! 
Shr müßt aud) mit dabet jein, 
denn ihr werdet ja wohl die erjten 
Deutjchlehrer unferer Stinder 
fein!" — Anni will die Schwäge- 
cin mit fortziehen, doc) diefe wehrt 
leife ab. „Wag ijt, Liefelden! Du 
fiehft ja fo nachdenklich aus?” 
Zögernd anfwortet dieje: „Ih 
denfe oft: Kanada ift dach nun 
unjere Heimat, find wir da nicht 
einfach verpflichtet, uns den Sit- 
ten und ®ebräuchen diefes Lan- 
des anzupaljen, und auch unfere 
Kinder in diejem Sinne zu erzie- 
ben?” 

„Ruife”, jagte der Vater — wel- 
eg find denn mm die Sitten und 
Gebräuche diejes Landes, So we- 
ig wie deine Kinder Engländer, 
Frangojen, Spanier, Rufjen oder 
jonft was jein fönmen, gerade jo 
wenig Fannft du fie in den Sitten 
und Gebräushen all diejer Völker 
erziehen. Du fönntejt nur nad) 
ahmen, Kanada ijt, Gott jet Dank, 
fein Schmelztiegel, fondern eine 
Völferfamilie. Ein wertvolles 
Glied diefgr großen Familie wer- 
ben wir nur dann fein, wenn wir 
ung felbjt treu bleiben.“ 

* „Sa, machen denn Name und 
Spradhe den Menjhen aus, Ba- 
ter?“ fragte Luife, „Mein Vater 
iagte immer, dag auch die Auffen 
in ihrer Art jehr Fromme und gute 
Menjchen wären.” 

KRächelnd jagte der Vater: „Sa, 
fiehft du, Suife, in ihrer Art, 
aber das ijt nit unjere Art. 
Könnteft du doll Andaht vor 
einer Zone beten?“ 

Ruife jhüttelt den Kopf, 

„Darum toiederhole ich”, fuhr 
der Vater fort, — „bleibt eud) 
jeldjt treu. Daz heißt für uns, 
deutfche Eigenart im beiten Sin- 
ne diejes Wortes zu bewahren. 
Rehrt eure Kinder und, vor allem, 
Icbt e$ ihnen vor, wahr und 
ihliht zu jein, mutig und treu, 
fleißig, jauber und ehrlich. Deut- 
he Namen für die Kinder und 
das Selthalten an der Mutter. 
jpradje werden euch hierbei bedilf- 
lic) jein, Aber wergekt nicht, der 
Urquell alles Guten ijt die Got- 
tesfurdht.“ ©. und M. Cornieg. 














Schw. Anna Thieen 





Piet und Kohn wohl fchöner als 
Hans Peter?" — „Mutter hat 
reiht”, fagte Sans. „Da las ich un- 
läaft, daß Leute ihr erites Rind 
Aomia nennen wollten. Sie fan- 


ift die Verfafferin eines neuen Buches 


"Die Stadtmission in Winnipeg ” 
182 Seiten, rei iluftriert. Erhältlich für $1.50. 


Verjand portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Wichtige christliche Schriften fuer wenige Cents! 


Der Weg zum ewigen Heil, Hans 
Megger, Eine wertvolle eban- 
geliftiihe Schrift für Ermwedte, 
Der erfahrene Bolfsmiffionar 


läßt vor allem das Wort Got- 
tes jelbjt jpredhen. Im hübihen 
Geheitet. 


Umfclag. 16 ©ei- 
LM ven 10 


Aus Zweifelenst zur Glanhens- 
gewißheit, Sans Mekger. In 
Teichtwerjtändlicher Zorm zeigt 
der Gvangelift, was am rechten 
Glauben hindert, wie Jejus 
unfere Sweifel lärt und sur 
völligen Gewißheit führt. 46 ©. 
Sm hübjchen Maaialapı er 
tet 











Wunder Gottes in'der Zeitmiffien, 
Hans Mekger. 250. padende 
‚Erlebnisberidte und Stim- 
mungsbilder, Slujte. 103 Sei- 
ten, Brofchiert 


$r.-Better-Büchlein 


In ehter Gläubigkeit und tiefer 
Erfurt vor Gott fhrieb diejer 
RVrofeffor der Naturwiffenicaf- 
ten feine Bücher und mand ein 
Zweifel, der dur die faliche 
Einjtellung zu den Bilfenidaf- 
ten auftommen Tan, wird von 
ihm durch Gottes Wort eindeutig 
widerlegt. In feinem Nachruf 
Heißt e8: „Eg wird eine Zeit Tom- 
men, da man’ mehr als je nad) 
den Werfen von Prof. Better grei- 
fen toird, dann, wenn die Fräfti- 
gen Srertümer der legten Zeit 
immer deutlicher zutage treten...” 
RBrof. Better jeldjt fhrieb im Vor- 
ort zu einer Neuauflage: „Wie- 
derholen die Feinde der Bibel un- 
ermiüdet ihre Angriffe und ihre 
Kügen, jo wollen aud wir Chri- 
ten nicht ablafjen, uns zu bdiejem 
Wort frahf und frei zu befenmen 
und als Grund- und Ekitein un- 
feres Glaubens feftzuftellen: „ES 
fteht gefchrieben!“ 


— Das erite Blatt der Bibel, Kla- 
re Stellungnahme zur bibli- 
ichen Schöpfungsgefchichte dom 
Standpunft des Naturwiffen- 
ichaftlers aus. 96 Seiten. Ta- 
Ichenformat. Brojchiert —50 


— Das Wunder. Biblifihe Gottes- 
tounder twerden mit Ehrfurcht 
und. Gläubigfeit gedeutet. 93 








Seiten. Sam DBto- 
ihiert .. 50 
- Das Fr der Bahıfet, Ein 


itarkes Bekenntnis zur Biber 
als dem Grundpfeiler des 
Glaubens, das mit der Eraft- 
heit des Naturwiffenfchaftlers 
aejhrieben wurde. 96 Seiten. 
‚Zalhenformat. Brojh. —7O 


- Das Ende. Die Iekten Dinge 
nad) der Schrift. Eine wertvolle 
Schrift für alle, die Tnappe ja» 
The Marheit darüber wiün- 
fihen. 62 Seiten, Tafchenfor- 
mat. Brofhiert au. —5 


- Bon der Gröfe des dreieinigen 
Gottes, Eine zeitgemäße Schrift 
des berühmten Naturtotffen- 
ihaftlers, da heutzutage libera- 
Tiftiiche Auslegungen „ewigen 
Stoff” und „Naturfräfte” an 
de Stelle deg lebendigen Got- 
tes jeßen mollen. 71 Geiten. 
Brofhiert ....... u 5 





Bom Sehen zum Schanen. 3. ©. 


von Nechenberg. Gedanken zum’ 


9. Kapitel de SJohannes-Evan- 
geliums, In wunderbarer 
Weife läßt der Verfaljer die 
ewigen Wahrheiten aufleuch- 
ten. 63 ©. Brofchiert —80 


Wenn ih icdhwah Kin, bin ich 
ftarf. Erich Schid Die verbor- 
genen Linien von Seju Kampf 
in Gethjemane zu den alltäg- 
lien Anfechtungen der heuti- 
gen Nachfolger ‚Sefu, 47 Sei- 
ten. Brojchiert .... 835 


Gethfemane, Erih Sihik. Eine 
zulammenfaffende Auslegung 
des geheimnisvollen Gejhehens 
jener an 38 Seiten, %ro- 
fihiert .. 


Suubreifung des , Beijtes. Eric) 
Sid. Eine befinnlihe Schrift, 
Die eine wahre Silfe in diejer 
drage fein Tann. 39 Seiten. 
Brojhiert .. — 


Das Brot als Gleihnis,. Erich 
Shie. In 11 Tnappen Abjehnit- 
ten gibt ‚der bibelfundige -Ver- 
falfer 
Tung, 32 Seiten. Geheftet —25 


Snfarnation and SInfpiration. 
Erich Schi, Diefes Heft ijt dem 
Weihnahtswinder in feinem 
Zufammenbäng mit Pfmaften 
gewidmet. 16 Ceiten. Gehef- 
tet... aentisensehhnesng ID 


Hinmelsbürgichaft, Prof. D. Wil- 
helm Migaelis. 10 Predigten 
itber Worte aus dem Philip: 
perbrief über midhtige Kern- 
fragen unferer Tage, wie z. ®.: 

















Darf fi ein Chrift nad dem, ° 


Tode jehnen? uf. 74 Seiten.‘ 
Brofchiert 90 


Mofe, der Mann Gottes, Was Hat 
er ung heute zu jagen? Sujtad 
Sannid, Aus dem Inhalt: Ker- 
aus und hindurch! — Mit Gott 
durch die MWüfte — Ungehor- 

jam und Gericht, ufw, 109 Sei- 

ten. Kartoniert ......... —85 


Bon ber Gabe des Heiligen Gei- 
ftes. Dr. &. Wafferzug-Trae- 
der. Vom Wohnen, Erfülltfein 
und Bleiben de3 Heiligen Gei- 
ftes. 39 Seiten. Anfprechende 

2 —60 











Brojchüre 
Das Blnt Jen Chrifti. Dr. ©. 
Wafferzug-Traeder, Mus dem 


Inhalt: Vergebung der Sin- 
den. Sieg über die Sünde, Vom 
neuen Xeben. 43 Seiten. An- 
Iprechender Umfätag, Bali 
Drudidrift P 40 


Jeins Chriftus genügt, Dr. ©. 
BWofferzug-Traeder, Aus dem 
Snhalt: Der gefreuzigte Hei- 
land. Der auferftandene Herr. 

. Der erhöhte Sieger. Jefus 
ChHriftus m und. Der wieder- 
tommende König. 59 Seiten. 
Anfprehende Brofhüre —50 


Ganz fein! Erneft Chriften. Die 
Beihreibung de3 Leben? bon 
Augufte Ouartier-La-Zente, ein 
Mann voll aöttliher Kraft, der 
1936 8Ijährig heimgehen durf- 
te. Diefe Gedenkihrift will et- 
Tiche bon feinen Schäßen ver- 
mitteln, die er in fchlaflofen 
Nähten und inneren Kämpfen 
jammelte, 61 ©. Prof. —7O 





eine wichtige Slaritel-" 





63 Foftet viel ein Chrift zu fein. 
3:3. Baus. Fünf tiefgreifende 
Märtyrer-Erlebnisberichte, die 
das Leben jelbft geichrieten hat. 
Zum Vorlejen geeignet. 63 Sei- 
ten. Brofdiert ..... ‚60 





Doftor-Sechler-Bücher 


Dt. med, Alfred Xechler, der 
befannte crijtliche Arzt, fteht 
in jeiner täglihen Praxis als 
Reiter eine berühinten Sana 
torium8 den veridiedeniten fee- 
Ifchen Vorgängen gegenüber, Er 
‘geht mit menfhlidem Berjtehen 
nit nur auf die berjchiedenen 
Urfahen, Arten und Folgen der 
weit verbreiteten Nervenirbel ein, 
fondern gibt au für gefumde 
Chrijten manderlei tiefgründige 
Wegweifung. In Harer leihtfaß- 
liher Art gibt er praftifcde Rat- 
ihläge. Für jedermann antwend- 
bar helfen fie auf nüchterne, bib- 
fiiche Weife. 

- Der Dämon im Menfden, 72 
Seiten. Sehr anfprechend bro- 
ichiert .. —85 

- Hilfe für: Gemütstranfe, 85 Sei- 
ten, Anjprechend broj. —85 

- Das Glüf der riftlichen Ehe. 
52 Seiten. Kartoniert  —.60 

- Der Chrift und fein Tempera- 
ment. 100 ©. Kartoniert —85 


Chriftus und das Menichenbild. 
Erich Schi. Die vielfadh rät- 
jelhaften Fragen nad, der Gott- 
ebenbildlichfeit des Menfhen 





finden im Licht der Chriftus: 
offenbarung eine Here Beant- 
63 Seiten. 


Karto- 
—50 


mwortung. 
niert... 


Beihte und Seelforge. Erich 
Shi, Aus dem Inhalt: Das 
Zeugnis der Schrift. Die ge- 
Tchichtliche Entwidlung des mo- 
dernen Menjhen. Gegentart3- 
fragen der Kirche. 
Brojchiert . 55 


Wir ziehen ins Leben hinans,. — 
€. Yöft- Suter. Ernfte Plau- 
derei mit jungen Menfchen. 51 
Seiten, Kartoniert mit Um- 
ichlagbild —17 

PM. Friefen, Erinnerungen aus 
dem Reben diefes aroßen Man- 
med, von 3. C. Thieken. Mit 2 











Bildern, guter Drud, br. —,40 ' 


Anfehtung and Troft. Erich 
Shi, Betrahtungen über den 
1. Petrusbrief. Biweifel und 
Anfechtung find die Begleiter 
der heutigen Menfhen, und 
diefe Vrojchiire will eine Silfe 
zu ihrer Ueberwindung durch 
die Wahrheit in Chriftus fein. 


50 Seiten. - 


Graf M. M. Korff. Am Zaren- 
hof. 79 Seiten. Mit Bild. Ein 
padendes Lebensbild. Paftor 
Moderfohn urteilt: „In diefem 
intereffanten Büchlein, erzählt 
Graf Korff, wie er durch den 
Engländer Radftod zum Glauben 
Tan, wie die wunderbare Er- 
wedungszeit in Beteräburg be- 
genn, bi die Zührer der VBewe- 
ayng unter Bolizeiaufficht ge- 
ftelt und verbannt wurden, E& 
intereffiert Heute Ibejonders, da 
die Augen mehr als früher auf 
Rußland gelenkt find.” —.75 


Samenförner. 16-jeitige Büchlein 
mit Erzählungen aus dem Le 
ben für jung und alt mit paf- 
fende Titelbildern. Vier ver- 
fdiedene Serien, W, B, Eu. D, 
mit je 25 verfihied. Büchlein. 
Zede Serie 25 Stüd ... —70 


Unfere tägliche Arbeit im Lichte 
der Heil. Schrift. Ein Bü 
lein für Sausfrauen von Wan- 
da M. Bührig. Eine Fleine 
Auswahl Bibelworte jind bon 
einer Hausfrau für Hausfrau« 
en ausgewählt md tiefjinni- 
ge Betrahtungen darüber an- 


geitellt. Feines weißes Papier. 
guter Drud, 63 Seiten, bro- 
idiert —,85 


Auf den Strafien der Welt. Pat. 


1 


fende Miffionsgefchichten in 16- 


jeitigen Heften mit einem zivei- . 


ferbigem Titelbild: — 
Sechzehn pafen an. Eine Er- 
zählung von der Goldfüfte von 
Walter Ningmwald 
Der Untergang der van Jnhoff. 
Ein urenianenlieri von 
Gottlob Weiler ... =; 
Geheimnisvolle Mühe i im Ele: 
fantenwald. Eine Erzählung 
ans Kamerun von Wilhelm Sä- 
berle .. 
Die Kirde Korens. Bon 
Kec 
Ein Kampf um Birma. en 
und Werk Adoniram Sudfons, 
Bon Karl Michel . —10 
Die Abredhjnung. Ein Erlebnis. 
bericht aus China von Wilhelm 
Weidum 
Albert Schweier und fein Se 
don Frife Welzer .. 
Ihla Formofa, Du um 
einer jungen Kirdhe, von Arno 
Rehmann un 10 























Ernst - Modersohn - Buecher 


Die bibelgentrifihg Einjtellung don Ernjt Moderfohn Hat ihm aud in 
unjeren Kreifen jehr viele Freunde erworben. Ganz glei ob es fi um 


jeine Predigten, 


das Andachtsbuch, 


feine biographiihen Schriften 


oder die volfstümlichen Bibelauslegungen, Kinderbüclein oder fein 


Ehebüdhlein handelt. 


Taufende haben Ion Segen daraus geihöpfi 


und immer toieder werden fie neu verlangt, geichenkt und nicht nur 
das — fondern aud) mit Genuß gelejen. 


- Was wir brauden, Vollstümlı- 
che Auslegung von Ephefer Ka- 
pitel 1—2, mit Tebenänahen 
Anwendungen. 64 Geiten. Jar- 
big brojcjiert 


- Kraft, die in uns wirft, Praf- 
tie Auslegung vom „Vater 
unfer des Apoftels Paulus“. 
(Ephejer 3, 14—21). 64 Sei- 
ten, Farbig brofhiert .... —7O 


— Widerfprüdje in der Bibel. Voll 
Heiligen Geiftes zeigt Moder- 
john in allgemeinverjtändlicher 
Sprade, daß es gar feine Wi- 
derfprüche in der Bibel gibt. 
Er beantwortet 45 oft zitierte 
icheinbare Widerfprüdhe mit 
überzeugender Alarheit. Nicht 
nur für Angefohtene, fondern 
für jeden perfönlichen Arbeiter 
außerordentlich wertvoll. 64 Sei- 
ten. Farbig brofgiert .... —.7O 


- Die BWaffenräftung. Volsnahe 
Erklärung don Ephefer Kapi- 
tel 6, 10—19 mit Tebensver- 
ändernden Anwendungen. 64 
Seiten, Farbig broichiert —.7O 


- Dunkle Stellen in der Bibel. 
Unter Moderfohns praftiicher 
Anleitung werden die dunklen 
Stellen in der Bibel Tiht. So 
vielen Gläubigen maht der 
Teufel gerade mit den jchein- 
bar dunklen Stellen immer 
wieder zu chaffen. Sie finden 
hier für fih und andere gut 





bibliih Fumdierte Erklärungen. 
64 Seiten. Zarbig broich. —70 
Ehriftliche Liebeskunft. - Was 
ein Vater feiner Toter am 
Sodhjzeitsmorgen jagt. Paffend 
für alte und junge Eheleute. 
Seihmadrvulle Aufmahung mit 
Silberauflage, 32 Seit, —,50 
Ans meiner Hansapotheke, AL- 
Terlei guter Rat für dag tägliche 
Reben. Ein Büchlein im Ta, 
ihenformat, da8 in FTeinem 
Hriftlihen Haufe aa folfte, 
74 Seiten ..... 65 
Wie werden tie ein Segen? 
Moderfohn zeigt ganz konkrete 
Wege, wie wir dahin Fommen 
fönnen, für unjere Umgebung 
ein Segen au fein. 32&. —.25 
Wie werde id frei? Ein Wort 
für enttäufhte Gottesfinder. 
Anfprechend brojd. 32&, —25 
Ein Kinderleben, das in der 
Herrlichkeit des Senfeits endet 





‚ und die Schreden des Gerichts 


nicht zu fürdten hat, jchildert 
Ernjt Moderfohn nah dem Le- 
ben feines 8-jährigen Werner 
für Eltern und Kinder, 32 Sei- 
ten. Mit Titelbild . —20 


Blide ins Jenfeits. Cs ift ein 
tiefer Zug des Menfchenherzens 
den Schleier der Zukunft zu 
lüften. Moberfohn läßt die Bi- 
bel reden md Mir ftaunen, 
twiebiel fie ung jagt. 166. —.15 
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61 Seiten. Kartoniert. —50 
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Aiennenitifche Rundichau 





14. November 1956 





Einladung 
zur Bibelweche 


in der MBG zu Herbert, Sagt, 

„ _ Sonntag, am 18. Nob., bon 
2 Uhr nahm. an, Anjprade über 
den „Wert des Bibeljtudiums“, 
von Bred. 3. 3. Peters, 

Am 19, 20. und 2: Nobbr. 
beginnen die Verjammlungen 
morgens 10 Uhr, nachmittags 
1.30 Uhr und abends 7.30 Uhr. 

Als Redner werden auıh die 
Brüder 3. 3. Sröfe, 3. D. Gör- 
gen, %. Kafper, Alvin Penner, 
R. 9. Nanzen; €. €, Renner, 


Wer und wo it in Ontario ein 
guter Buchbinder? 
Bitte mir zu fchreiben: 


Wir. D. Nebekop, Bor 242, 
Niagara on the Lake, Ontario 


Das dentfhe Nadioprogramm 


„Licht 
des Evanacliums” 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit war 
bisher: 8 Uhr Sonntagmorgens 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgens 





Phones: Office 92-5885 


Hänfer zu verfaufen 


im ganz Winnipeg und Vorftädten, ad 
Geichäfte — „Örocery Stores” - „Apartment”-Hänjer - Barmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


DV. Kornelfon, A. Cörz, Eugen 
Martens, 3. 3. Thieken, 9. 8. 
Majfen und €. %. Lautermild 
dienen. 

Themen wie: Der Kampf um 
den Glauben — Kinderevangeli- 
fierung — Serlehren — Gött- 
Iches Gericht — Geiftliches 
Badstum und Serlenrettung — 
Chriitlihe Bildung u. a. werden 
verhandelt werden . 

Sedermann tft herzlich einge» 
Inden! Wer feinen Imbiß mit 
bringt, findet hier Kaffeewalier. 

Im Namen des Komitees 
A. Soerz 


„Gurney"-Glektrifhjer Herd 
mit 4 Rodjftellen und Badofen 
zu verkaufen. 

I gutem Zuftand. Preis: $60 
Telefon: 50-2944 
nach 5 Uhr abends. 

132 Brazier St., Winnipeg 5. 


Günftige Gelegenheit, 
eine fompflette 
Räfchereiausitattung 
und einen „Yeetzpanel-Trud” 
billigaufaufen 
Man jehreibe oder telefoniere 


59-2330 — Mrs. Hechter 
111 St. Cross St., Winnipeg 4. 

















— Residence 40-6771 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Ich beftelle hiermit 


für mich 
als Geident 


Hier bitte nit fehreiben! 


Probenummern 

Sabresabonnement 

„Mennonitifche Rundichan” . 

“Mennonite Observer” 

Beide Blätter an eine Adreffe .... 
(Butreffendes bitte ankreuzen!) 





DO 
Oo 
m! 

D 
oO 
a 
a 


Name und Aörejfe des Empfängers der Zeitung: 





DO Mlter Lejer. DT Neuer Xefer. (Bitte Gimeeäit) 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung! 





Mein Name und meine Aoreffe: 


Ych Iege $ ... dei. Man jende „Money Order“ (Bank, Boft oder 
Shrek), Vankichet (mit Zugabe von „Exchange“ «Roften), Bargeld mur in 
tegiitriertem Brief. 








Bekanntmachung = 


Die Jahresverfammlung des 
Mennonitifhen Xereins gegen- 
feitiger Unterjtüging in Stank- 


heitsfällen (Mennonite Mutuel 
Ad) von Ontario findet am 


24. November 1956, 2 Uhr nad). 
mittags, in der irche der Ber- 
einigten Mennonitengemeinde in 
Vineland fett. Auf der Tages- 
ordnung fteht die Feftlegung der 
Arbeit für das neue Gejcäftsjahr 
und Wahlen der Vervaltungsmit- 
glieder. Das Erjeheinen aller Mit: 
glieder ft dringend erforderlich. 

Die Verwaltung. 


Weitere Lifte 


der Spenden 
für das Weftliche Hilfswerf 
im Dftober 1956 















































$ 
MBS Lena, Man. .. 77.72 
Neroton Siöing, Man, 37.87 
MG Gtenlen, Man. 23.00 
MG Nivers, Man. 43.26 
MG Eryit: City Math 

Snofl,, Man. ..... 29.25 
MYG Elm Creef, Mar. 50.00 
NG Armand, Man. . 15.20 
MBS Arnaud, Man. 30.27 
MG Elim, Srünthal, 

Dean. 21.52 
MNBG QMHezander, Dan. «29.50 
MBG Domain, Man. .... 31.52 
MG Schönmiefer, Dat 

Rafe, Dan. 47.09 
NG Wiitervater, 80.00 
ME Lena, Man. ..... 25.00 
N Efier County, 

175.75 
ER en Yıla. 11.93 
MO ZTofied, Alte. ........ 48.00 
ME Didsburg, Alta, 103.50 
MBG Leamington, Ont. 144.67 
MIG Port Nowan, Ont. 33,75 
MNLG St. Catharines, 

132.81 

47.68 
Wingham Örubpe, Dan. 9.20 
ME Enebrow, Sast. .... 24.00 
LOMG Niagara, Ort, 900.00 : 
BNG PVineland, Ont. 200.00 
BMG Effer County, Ont. 840,96 
Prod. Men. Relief Com. 

BC... 2,905.59 
Frauenberein in Morris, 

Dan, duch Frau ©, 

Briejen.. 30.00 

Summe: $6,148.95 
Er 


. Degehr, Kaffenführer. 


Anerkennung 


Sch möchte hiermit der Bedie- 
nung im Gonordia-Hojpital eine 
öffentliche Anerkennung geben. 

Sch hatte duch einen Splitter 
Vlutentzundung in der Hand be 
tommen und mußte dadurd) eine 
Wode ins Hofpital. Während die- 
fer Zeit murde mir die Rranfen- 
pflege jehr wichtig, und deshalb 
möchte ich den Aerzten, aber aud) 
in befonderer Weife den Pranfen- 
ichmweftery, meinen innigiten Dant 
ausiprechen. v 

Heinrid Nedekopp, 
1114 Cawdor-St.. 
Vinniveg 5, Man. 





We find fie? 


Reider habe ich Teinerzeit givei 
mir jeher wertvolle Bücher ausge 
Tiehen, fie aber nicht zurüderhal- 
ten. 

Da ih vielleicht meinen Namen 
nicht Hineingeföhrieben hatte, fo 
haben die Perfonen, die fie gelie- 


hen haben, möglilrweife vergej- 
ten, wem Die Bücher gehören. 

Es find: „Alt Eoangelifche 
Mennonitiihe Brüderfhaft in 
Nupland“ von P. M. Friefen, und 
die ruff, Liederfammlung „Sus- 
1”, B.M. Friefens Buch ift mir 
bejonders tpichtig, tveil eg ein Ge- 
ichenf und Andenfen bon meiner 
lieben Mutter tft, 

Die Bücher find vielleicht bei 
zwei berjchiedenen - Perjonen. 
Bitte, gebt fie mir zurüc! 

Im voraus dankt 

RB. BP. Toerkjen, Gm, Wlberte. 





ETosdesnachricht 


Frau Sultine Enns, Niagara 
Tornjhip Line, Birgil, \Ont., er- 
hielt Nahriht don ihrer Schmwe- 


Ehrijtliche Bücher 
und Kalender 


Fürs Minderherz: Bilderbuch, 0 
Siegbardı 2 
a, a. Qugend: 
Von Kraft zu Kraft. Kurze 
Andadten in Großdrud —.25 
Veifnadhtscofen u. a. ...... —15 
Einzelne Beißnachtsfarten 
5 und —.10 
12 Weihnadislarten in Dofe —.85 
21 enal. Weihnachtskart., mit 
aud ohne Vers, in Doje 1.00 
Brohe Votjchaft, mit Noten 1.25 
Neufichener Wbreihkalender 1.25 


Bu beziehen bon 


M. KROEKER 


89 William Ave, Winnipeg 2 
Telephone SPruce 4-8816 























ter Maria aus Rußland, dap de» 
ren Ehegatte, Peter Harder, 67, 
am 6. Muguft d. 3. geitorben ift. 
Sie erhielt auch ein Bild mit den 
Hinterbliebenen am Sarge des 
Entfchlafenen. 


Schönes Hans 
mit 3 Schlafzimmern 
zu verkaufen. 


Niedrige Steuern, Beheizung foftet 
menig, angebaute Garage. Bahr 


Iungen leicht zu arrangieren. 
Man telefoniere: 
50-5485, nad) 6 Uhr abends. 


SCHMERZEN 

NACH DEM ESSEN? 
Kämpft Ihe Magen noch mit der 
legten Mahlzeit? Japfen Sie nad} 
Zuft und frümmen fich unter Ver- 
bauungsftörungen en Blähungen? 
Warum? Weil Ihr Magen zubiel 
ıre hat. Ctoppen Cie diefe guä- 
Ienden Anfälle Heute noch durch 

das Einnehmen von 
ELIK’S STOMACHIC 

POWDER N®; 2 
Es neutralifiert_fonfeich, bie über» 
flüffige Magenfäure, Was Sie 
auch efien mögen, She Magen toird 
es leicht berdaue 
gende Säure, kein So 
feine Blähungen mehr.  Ebenio 
twirffam bei Verdaunngöftdrungen, 
belegter Zunge, üblen Mundge- 

zu und Kopffchmergen. 

Gebrmichsanweifung in Deutich. 

Auf Wunfh Eoitenlofe 

„Rreistite, 
Veftellen Sie fofort, und wer 
Sie Feine Nejultate erzielen, fo 
erhalten hr Geld zur! 
reis $1.75 und 2,75. 

Beitellen Sie in Ihrem „Drug 
Store” am Dxt oder divelt don 

ELIK’S MEDICINE CO. 

Dept. MR 

222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 











TINTEN 


; Weihnachtspafete 
nad) Weberjee 


Nadı Weitdentihland, mit garant, Lieferung zum Weihnachtsfeft, 
wenn big zum 30, November eingefchiekt, 


an 


BRFD. Reis 


500 &r. Dliyenöl 


36.75 Nr. 25. 
e en 
500 ®r. Schofolade 
500 Gr. Zuder 
400 ee Sen, 
1000 ®r. a 
830 &r, EHRE u 


RL 25 








1000 &r. Zuder, 500 Gr. Käfe 





Bollfreie Pakete nad) Oftdentfchlang zum Weifnantsfeft! 


Nr. 101: 500 Gr. Kaffee, 500 Gr. Kakao, 125 Gr. Tee, 1000 Gr, Stüd- 
zuder, 500 Gr. Qutter, 100 Gr. ilchichofolade, 100 &t, Bitterfchofolade, 
500 Gr. Milhpuler, 425 Gr. Fleifeh (tin), 200 Gr. Fiih (tin) $8.80 


Nr. 119/121: 625 Gr. Kaffer,.125 Gr. Yafao, 100 Gr. Vollmilh-Co: 
tolade, 100 Gr. Bitter-Schofolade, 500 Gr. Nargarin 500 Gr. Hafel- 
nüffe, 500 Gr. Walnüffe, 500 Gr. Gebäd 37.65 


Nr. 104: 500 Or. ai 250 Gr. Bralinen, 500 &r, Naff. Zuder, 500 
Gr, Reis, 500 Gr, Mil 








hpulv,., 500 Gr. Dauerwurft, 500 Or, Bacon $8.30 


Zolffreie Lebensmittelpafete nach Nufland. 


Chreibt um weitere Preisliiten. ich fhiden wir Kleider, Funzeng, 
Wäfhe und fonftige Sachen. Mar kann die Pakete auch) felbft paden and 
an ung zur Weiterbefürderung fhirfen. Alle Ausgaben werden von hier 
bezahlt, jo da die Empfänger feine weit. Ausgaben zu zahlen branden. 


„Belp“: 10 Pfd. Zuder und 10 Pd. Schmalz .. 522.40 


900 Gr. Kaffee, 200 Gr. Tee, 1000 a Ntdfotntade 1000 
hofolade, 2000 Gr. 1. Magazine, 1800 Gr. Butter, =: en 


1000 ®r. Zacon, 1000 Gr. Reis, 1000 Gr. Auden, | u ni 





„Vera“: 









on": 
Mild-Schofolade, 450 &. Zee, 500 Gr. Bäfchefeife ..... 


Bitte Fhiekt Cie Vejtellungen mit Woney-Order am 





J.H. Unruh Agency 


302 Power Building, Telefon 92-9849 
ARRARURNEREEREERIENEENERENEEREINININANANENAEDARNN 


Nr. 274: 1 Pd. „Marmell Haufe -Saffee, 850 Er. 8 # 830 | 
Butter, 912 Gr. Auder, 228 Gr. ee Be on "st 
Haw I: 850 Gr. Ananas (tin), 880 Gr. Butter, 456 Gr. Kaffee $4.65 
Nr. 4: 1000 Gr. Bacon, 1000 Gr. Salami (Burjt), 1000 Gr. Sämch, 


Winnipeg 1, Man. 


Nr. 549 $5.75 
840 Gr. Rofinen 58 
1000 0E. Cams la mail 
r. Schm e Tb: 
385 Gr, Sutter Ah ” 
1Bf. Auflee 500 % efalode 
4 


